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Abonnements Einladung. 5 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, vornehmlich im Hinblick auf den am 1. October cr. beginnenden 
Abdruck von 


Friedrich Spielhagen's 


neueſtem großem Noman „Noblesse oblige“, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Außer dem oben angeführten Roman von Friedrich 
Spielhagen wird das Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ im 
IV. Quartal neben Beiträgen der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: 
Dr. Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. „Erinnerungen eines ſchleſiſchen 
Schriftſtellers“ von Max Ring zum Abdruck bringen. In 
denſelben bieiet unſer Landsmann einen culturgeſchichtlich hochinter⸗ 
eſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Luſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein⸗ 
räumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Klaſſenintereſſe. 


Die Macht des Staates iſt, wie wir kürzlich ausgeführt haben, 
gegenüber der freien wirthſchaftlichen Bewegung des Einzelnen bei 
uns zu weit ausgedehnt geworden. Dieſe große Macht des Staates 
iſt aber nicht dazu benutzt worden, um allen Klaſſen der Bevölkerung 
daſſelbe vormundſchaftliche Wohlwollen zuzuwenden, ſondern einzelne 
Klaſſen ſind begünſtigt, andere zurückgeſetzt worden. 

Begünſtigt iſt in erſter Linie die Landwirthſchaft, nicht allein 
thatſächlich, ſondern eingeſtändlich. Es wurde vom Miniſtertiſche her 
der Grundſatz proclamirt, daß die Landwirthe, da fie die Majorität 
der Staatsbürger bilden, auch den Anſpruch erheben dürfen, daß die 
Geſetzgebung auf ihre Wünſche beſondere Rückſicht nimmt. Dieſer 
Grundſatz iſt in jeder Beziehung unrichtig. Er iſt thatſächlich un⸗ 
richtig, denn wenn man einmal ermitteln will, welche Berufsklaſſe 
die Majorität der Staatsbürger bildet, ſo kommt man zu dem Re⸗ 
ſultat, daß die Nichtbeſitzenden, diejenigen, deren Erwerbs mittel faſt 
ausſchließlich in ihrer Arbeitskraft beſtehen, die große Majorität bil: 
den, und wenn es in der That die Aufgabe des Staates wäre, ſeine 
Geſetzgebung den Bedürfniſſen einer mechaniſchen Majorltät anzupaſſen, 
fo hätte die Aufgabe, den Arbeitslohn der Nichtbeſitzenden zu ſteigern, 
den Vorrang verdient vor der Aufgabe, den Geſchaftsgewinn der 
Landwirthſchaft zu ſteigern. 

Eine ſolche Conſequenz aber lehnen wir ab, denn wir halten jenen 
Satz auch für grundſätzlich unrichtig. Es iſt nicht die Aufgabe des 
Staates, feine Geſetzgebung den Wünſchen eines einzelnen Berufs: 
ſtandes anzupaſſen, ſondern gleiches Recht für Alle zu ſchaffen, jedem 
Berufsſtande in gleichem Maße die Möglichkeit zu ſchaffen, durch 
eigene Anſtrengungen ſeine Lage zu verbeſſern. Das iſt nicht etwa 
demokratiſche Staatstheorie, ſondern altliberale conſtitutlonelle Staats: 
theorie, um deren Ausbildung im letzten Menſchenalter ih Niemand 
größere Verdienſte erworben hat, als Gneiſt, deſſen oberſter Lehrſatz 
es iſt, daß der Staat niemals zum Diener geſellſchaftlicher Intereſſen 
werden darf. X 

um die Bevorzugung der Landwirthſchaft durch die Geſetz⸗ 
gebung zu rechtfertigen, hat man die ganz willkürliche Aufſtellung ge: 
macht, daß die Landwirthſchaft ſich in einer beſonderen Nothlage be⸗ 
findet. Die Landwirthſchaft befindet ſich nicht in anderer Weiſe und 
nicht in höherem Grade in einem Nothſlande, als jeder andere Be: 
rufszweig auch. Sie iſt abhängig von wechſelnden Conjuncturen, und 
dieſe Abhängigkeit tritt jetzt vielleicht ſichtbarer hervor, als früher. 
Ihr erfolgreicher Betrieb verlangt jetzt ein höheres Maß von Kennt⸗ 
niſſen, Rührigkeit, Ausdauer als in früheren Zeiten, in welchen es 
einem großen Beſitzer geſtattet war, einen erheblichen Theil ſeiner 
Zeit der Jagd und dem Lhombretiſch zu widmen. Wer das er: 
forderliche Maß von Kenntniſſen und Arbeitſamkeit befigt, wer volks⸗ 
wirthſchaftlich gut zu rechnen verſteht, wird auch bei der heutigen 
ſogenannten Nothlage der Landwirthſchaft ein reicher Mann, wie an 
illuſtren Beiſpielen aus der Mitte der Volksvertretung ſelbſt dar: 
gethan werden kann. Wer heute als Landwirth mit Grund über 
einen Nothſtand klagt, dem wird ſtets das eigene Verſchulden nach⸗ 
gewieſen werden können. 

Aber die Gunſt der Geſetzgebung hat ſich gar nicht einmal der 
Landwirihſchaft als ſolcher zugewandt, ſondern überwiegend dem Groß 
betriebe derſelben, dem Großgrundbeſiz. Branntweinbrennerei und 
Zuckerfabrikation, die ſich in beſonderem Maße zu landwirthſchaftlichen 
Nebengewerben eignen, haben eine Steuergeſetzgebung erhalten, die 
es dem kleinen Beſitzer erſchwert, ſich derſelben zu bemächtigen, 
während der Großbeſitzer durch Exportprämien begünſtigt wird. Jahre 
lang find alle Verſuche vergeblich geblieben, dieſe verkehrten Geſetz⸗ 
gebungen zu reformiren, bis dann endlich aus der Wohlthat, welche 
man dem großen Beſitze zuzuwenden gedachte, die Plage einer Ueber⸗ 
production geworden iſt. 

Ein wirklicher Nothſtand, unter welchem dle Landwirthſchaft leidet, 


Breslauer 


. Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — . für den Rauri einer 


* 


3 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


iſt der Wildſchaden, der durch eine übermäßige Hegung namentlich 
von Rothwild herbeigeführt wird. Zur Beſeitigung dieſes Nothſtandes 
iſt Nichts geſchehen. Als man einmal einen Verſuch machte, an 
unſerer Jagdgeſetzgebung Etwas zu ändern, faßte man nicht die Ein⸗ 
führung einer Entſchädigung für Wildſchaden, nicht die Umzäumung 
der Jagdgehege in das Auge, ſondern man verſuchte lediglich, dem 
kleineren Befiger zu Gunſten des Größeren das Jagen zu erſchweren. 
Als im vergangenen Jahr im Abgeordnetenhauſe eine Petition zur 
Verhandlung kam, in welcher ein bäuerlicher Beſitzer die ſchwerſten 
Klagen darüber führte, daß ihm durch den Hirſchſtand eines benach⸗ 
barten Waldes die Saaten vollſtändig vernichtet werden, hatte die 
Regierung nur die achſelzuckende Bemerkung übrig, daß ſich auf 
Grund der beſtehenden Geſetzgebung dagegen Nichts thun laſſe, und 
die Maioritätöparteien ſchwiegen ſich aus. 

Dieſe Klaſſe der Großgrundbeſitzer nun, zu deren Vortheil die 
Branntwein⸗ und Zuckerſteuergeſetzgebung ſo lange gereicht hat und 
noch im gegenwärtigen Augenblicke gereicht, welche die Jagdgeſetz⸗ 
gebung in ihrem Sinne gelenkt hat und weiterhin gern lenken möchte, 
bildet den eigentlichen Kern der Majoritätspartei. Es iſt dieſelbe 
Partei, welche man einſt die „kleine aber mächtige“ nannte, die ſich 
wiederholt um den Preußliſchen Staat ſehr übel verdient gemacht 
hat. Sie hat Zölle auf eine Reihe von Artikeln des nothwendigſten 
Verbrauches gelegt, hat Beſtimmungen durchgeſetzt, welche den Ver⸗ 
brauch eines ihr unangenehmen Artikels, wie die Kunſtbutter, dadurch 
erſchweren ſollen, daß eine offenkundige Verbeſſerung dieſes Artikels 
erſchwert wird. Sie rüttelt ſeit Jahren an den bewährten Grund⸗ 
lagen unſeres Münzſyſtems, fie will die nächſte Gelegenheit ergreifen, 
um unſer Bankweſen anzufechten. Sie ſteht einer Beſeitigung der 
letzten feudalen Reſte in unſerem Staatsgebäude, fo der Fideicommiſſe, 
der Selbſtſtändigkeit der Gutsbezirke, im Wege; fie hindert dadurch die 
Entwickelung unſeres Schulweſens, unſeres Wegerechts, der Communal⸗ 
ſteuerverfaſſung. Sie betrachtet jede Frage des Staatslebens unter 
dem einſritigen Geſichtspunkte, wie bei der Regelung derſelben dem 
Grundbeſitz ein Vortheil verſchafft werden kann. 

Und während für ſie die Geſetzgebung nur Geſchenke hat, werden 
andere Zweige des Erwerbslebens mit unverhohlener Ungunſt be: 
trachtet. So vor Allem der Handel. Die Börſe wird mit Steuern 
belaſtet, welche dem Staate unerhebliche Summen einbringen, dafür 
aber den Verkehr in unabſehbarer Weiſe ſchädigen, und jeder miß⸗ 
lungene Verſuch führt nicht etwa zu der Einſicht, daß man von dem 
betretenen Wege ganz abſtehen muß, ſondern nur zu einem erneuten 
Nachdenken darüber, auf welche Weiſe man der Börfe wirkſam Blut 
abzapfen kann. Dem Kleinhandel werden in der gehäſſigſten Weiſe 
die angeblich ungeheuren Gewinne nachgerechnet, die er an Brot, 


daß hier die Concurrenz jeden Gewinn alsbald auf das gebührende 
Maß zurückſetzt. 

Die Intereſſen des Conſumenten vollends finden gar keine Berück. 
ſichtigung, ſondern es wird einfach darüber gelächelt, daß das Vor⸗ 
handenſein ſolcher Intereſſen behauptet wird. Nach der Anſicht der 
liberalen Partei iſt aber gerade das Jatereſſe des Conſumenten das⸗ 
jenige, was in erſter Linie geſchützt werden muß, nicht allein um der 
Gerechtigkeit willen, ſondern auch um der Klugheit willen, denn die 
Förderung der Conſumtion iſt der einzige gangbare Weg, um der 
Production wirkſame Dienſte zu leiſten. Der Kampf gegen die ein⸗ 
feitige und überwiegende Begünſtigung des Gtundbeſitzes, das Streben, 
auf dem Boden der wirthſchaftlichen Freiheit allen Berufsſtänden in 
gleicher Weiſe zu dienen, giebt den politiſchen Beſtrebungen der frei⸗ 
ſinnigen Partei ihren wahren Inhalt. 


Die Ausführung des Geſetzes betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins. 


Wir haben die Beſtimmungen über die Nach verſteuerung 
des Branntweins und das Regulativ betreffend die Steuer: 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen ꝛc. Zwecken geſtern 
in der Morgen: reſp. in der Mittags⸗Ausgabe gebracht. Nachſtehend 
laſſen wir die weiteren Ausführungsbeſtimmungen, inſoweit dieſelben 
von allgemeinerem Intereſſe ſind, folgen: 

1) Zu 8 3. 
J. Stundungsbedingungen. ’ 

Gewerbtreibenden, welche Branntwein erzeugen oder damit Handel 
treiben, iſt die Verbrauchsabgabe ſowie der Zuſchlag zu derſelben zu ſtun⸗ 
den, ſofern ſie für den Betrag derſelben ausreichende Sicherheit beſtellen. 

Abgabenbeträge, welche für eine Branntweinpoſt 50 M. nicht erreichen, 
find von der Stundung ausgeſchloſſen. 

II. Stundungsfriſt. 8 

Die Friſt, vis zu welcher die Abgabe geſtundet werden kann, beträgt 
ſechs Monate, mit der Maßgabe, daß die geſtundete Verbrauchsabgabe bis 
zum 25. Tage des Monats, in welchem die Stundungsfriſt abläuft, und 
wenn dieſer auf einen Sonn⸗ oder Feiertag fällt, am Tage vorher baar 
den oder durch fällige Bonifications⸗Anerkenntniſſe abgelöſt wer⸗ 

en muß. 
Wer es einmal verſäumt, die Zahlung der geſtundeten Abgabe pünkt⸗ 
lich zu leiſten, hat auf fernere Stündungsbewilligung keinen Anſpruch. 

F III. Sicherheitsleiſtung. 

Gleich bei dem Antrage auf Stundung und jedenfalls vor der Ve⸗ 
willigung derſelben muß der Abgabenpflichtige auf Höhe des zu ſtundenden 
Abgabenbetrages der Steuerbehörde Sicherheit leiſten. 

Die Sicherheitsleiſtung kann geſchehen: £ 

a. durch Niederlegung einer gleich großen Summe courshabender in: 
ländiſcher Staatspapiere oder ſonſtiger von der Reichsbank beleihbarer 
Effecten. Inländiſche Staatspapiere ſind zum Nennwerthe anzunebmen. 
Bei anderen Effecten ift der Courswerth, ſoweit er nicht über den Nenn⸗ 
werth hinausgeht, zu Grunde zu legen, in jedem Falle jedoch nach den 
Grundſätzen zu verfahren, welche von Seiten des nächſten Reichsbank⸗ 
Comtoirs bei der Annahme von Werthpapieren als Unterpfand beobachtet 
werden; fällt der Cours derartiger Effecten erheblich unter den Werth, zu 
welchem dieſelben bei der Annahme in Anſatz gebracht worden find, fo iſt 
die Sicherheit zu ergänzen. 5 Ex 

Die zu den Werthpapieren gebörenden Zinsſcheine (Coupons), Divi⸗ 
dendenſcheine und Anweiſungen zu Zinsſcheinen (Talons) ſind mit zu 
hinterlegen; : 

b. durch Ausftelluug gegogener oder trockener, von ſicheren Perſonen 
acceptirter oder avalirter? ar / DET 

c. durch Hypotheken oder Grundſchulden, ſofern dieſelben bei ländlichen 
Grundſtücken innerhalb der erſten zwei Drittel des durch die Taxe einer 
ur Aufnahme von Taxen zuſtändigen Behörde oder amtlich verpflichteter 

chverſtändiger, bei ſtädtiſchen Grundſtücken innerhalb der erſten Hälfte 
des durch die Taxe einer zuſtändigen Behörde oder durch die Taxe einer 
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öffentlichen Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu ermittelnden Werthes derſelben Be. 
zu ſtehen kommen. En | 
Für ftädtifche Grundſtücke bleibt bei beſonderen örtlichen Verhältniſſnn 
der oberften Landes⸗Finanzbehörde eine andere Beſtimmung der Beleifunge 
grenze vorbehalten; ; 
d. durch Beſtellung eines Fauſtpfandes an Branniweinvorräthen oder N 
anderen Waaren dergeſtalt, daß das Unterpfand gleich realıfirt werden 
kann, wenn die geſtundete Abgabe nicht rechtzeitig entrichtet wird. BR - 
Die nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen zuläſſige Stundung 
. kann von den Hauptämtern ſelbſtſtändig bewilligt 
werden. Be: 
Soll die Sicherſtellung auf andere Weiſe, z. B. durch Bürgſchaftsleiſtung 
erfolgen, jo bleibt die Entſcheidung der Directivbehörde vorbehalten. m. 
„IV. Stundung ohne Sicherheitsleiſtung. 1 
Die Hauptämter find ermächtigt, Gewerbtreibende, welche als zuverläſſig 
und hinreichend ſicher bekannt ſind, von der Verpflichtung, für den zu | 
ſtundenden Abgabenbetrag Sicherheit zu beſtellen, ganz oder zum Theil 
zu entbinden, ſofern nur eine dreimonatliche Stundungsfriſt in Anſpruch | 


genommen wird. 
ö 8 V. Entziehung der Stundung. 

Treten Umſtände ein, welche einen Ausfall an der geſtundeten Abgabe 
beſorgen laſſen, ſo kann die bewilligte Stundung jeder Zeit entzogen wer⸗ 
den und die zwangsweiſe Beitreibung der geſchuldeten Abgabe erfolgen, 
ſofern nicht der Steuerpflichtige für die ſofortige Beſtellung der erforder⸗ 
lichen Sicherheit Sorge trägt. 0 83 811 

u § 11. 


. 
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I. Faſtſtellung des Brauntweins in den Brennereien. 9 

a. Die Feſtſtellung der Menge und Stärke des in der Brennerei 
erzeugten Branntweins geſchleht durch 2 Steuerbeamte, deren einer in 
der Regel ein Oberbeamter fein muß. Der Branntwein iſt zum Zwecke 
der Feſtſtellung in Fäſſer zu füllen, die Feſtſtellung erfolgt nach den be⸗ | 
firhenden Vorſchriften über die Feſtſtellung des Alkoholgehaltes und der | 
Menge des Branntweins, für welchen bei der Ausfuhr eine Steuervein⸗ 
gütung in Anſpruch genommen wird, mit der Maßgabe, daß den weiteren 
ea diejenige Litermenge reinen Alkohols zu Grunde zu legen 
iſt, welche bei der amtlichen Feſtſtellung vorgefunden worden iſt. vs 

Der Brennereibeſitzer hat die zur Aufnahme des Branntweins erforder 
lichen Fäſſer bereit zu halten. Er iſt verpflichtet, nach näherer Anweiſung 
der Steuerbehörde ein geeignetes, vor Wilterungseinflüſſen geſchütztes Ab⸗ 
fertigungslocal zu ſtellen, daſſelbe mit den zur Ausführung der Abfer⸗ 
tigungen erforderlichen Geräthſchaften und Materialien auszuſtatten, und 
für deſſen Erhellung Sorge zu tragen. 

Er muß insbeſondere eine geaichte Waage von genügender Tragfähig⸗ 
keit nebſt den erforderlichen geaichten, unter ſteuerlichem Verſchluß zu 
7 * Gewichten und Rebiſions⸗ und Vermeſſungsinſtrumenten bee 

affen. * 
Der Aufſtellungsort der Waage wird nach Anhörung des Brennerei⸗ 
beſitzers durch den Bezirks: Ober⸗Controleur beſtimmt. b 

Der Brennereibeſitzer ift ferner verpflichtet, den revidirenden Beamten 
diejenigen Hilfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, welche erforderlich 
find, um die ihnen sbliegenden Geſchäfte in den vorgeſchriebenen Grenzen N 
zu vollziehen. Auch iſt den Reviſionsbeamten auf Verlangen ein Sun i 
Witterungseinflüſſe geſchützter Raum zur Verfügung zu ſtellen, in welchem | 
die Pferde oder Fuhrwerke der Aufſichtsbeamten für die Dauer der erforder | 

. 


r 
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b. Die Feſtſtellung des erzeugten Branntweins hat in jeder Brennerei 
durchſchnitilich alle 8—10 Tage ſtattzufinden. Die bierfür beſtimmten 
Termine werden nach Anhörung des Brennereibeſitzers durch den Bezirks⸗ 
Ober⸗Controleur mindeſtens auf die Dauer eines ganzen Monats im 
Voraus beſtimmt. 


* 


Die Feſiſtellung des erzeugten Branntweins muß ferner erfolgen, ſo⸗ 
855 Zuſchläge zur Verbrauchsabgabe eintreten, aufhören oder ſich in ihrer 
öhe ändern. | 
Die in der Brennerei vorzunehmenden weiteren Abfertigungen des * N 
Branntweins haben in der Regel ebenfalls an dieſen Tagen ſtattzufinden. 
Die hierzu erforderlichen Anträge find der Bezirfshebeitelle jo zeitig von? 
zulegen, daß dieſe ſie nach erfolgter Prüfung den Abfertigungsbeamten 
noch vor deren Abgange nach der Brennerei zuſtell en kann. 1 
Wird von dem Brennereibeſitzer eine Feſtſtellung ſeines Branntweines 
oder eine ſonſtige Abfertigung an anderen Tagen verlangt, fo kann dieſem 
Antrage ſtattgegeben werden, ſofern ein Bedürfniß hierfür nachgewieſen 
wird und die erforderlichen Beamtenkräfte zur Verfügung ſtehen. Der 
Brennereibeſitzer iſt jedoch zur entrichtung der geſetzlichen Tagegelder und 
Reiſckoſten für die zu Entſendenden Beamten verpflichtet. er 
c. Der 8 iſt aufzufordern, ſelbſt oder durch einen Ver⸗ 
treter den Abfertigungen in der Brennerei beizuwohnen. r 
Das Ergebniß der amtlichen Feſtſtellungen iſt ſofort nach Beendigung 
derſelben in ein in der Brennerei aufzubewahrendes, von dem erſten Ab⸗ 
fertigungsbeamten zu führendes „Contobuch über — m 
(vergl. Anlage 6) einzutragen, welches zugleich zur Controle dafür zu 
dienen hat, daß die Jahresmenge Branntwein, welche die Brennerei zu 
dem Abgabenſatze von 0,50 M. für das Liter reinen Alkohols herſtellen 
darf, nicht überſchritten wird. Kann bei einer Feſtſtellung ein Theil des 
erzeugten Branntweins ausnahmsweiſe nicht mit zur Abfertigung gelangen, 
3. B. weil derſelbe zur Füllung eines Trangportfaſſes nicht ausreicht, ſo 
iſt der unabgefertigt verbleibende Reſt im Contobuche nach ſeiner Menge 
nachrichtlich zu vermerken. 2 
Ein zweites Exemplar des Contobuches iſt bei der Hebeſtelle auf Grund 
des ihr von den Abfertigungsbeamten über das Ergebniß der amtlichen 
Feſtſtellung jedesmal zu ertheilenden Auszuges aus dem Conto 1 


g zur Ver⸗ 
„d. Wird in der Brennerei ein Meß⸗Apparat benutzt, fo find die Ge⸗ 
fäße, in welchen der erzeugte Branntwein bis zur amtlichen Feſtſtellung 
aufbewahrt werden ſoll, der Steuerbehörde ein für alle Mal anzumelden. 
Dieſelben ſind amtlich zu vermeſſen und zu inventarifiren. = 
Eine Aufbewahrung von Branntwein in anderen Gefäßen ift in der 
2 und den unmittelbar an dieſelbe angrenzenden Räumen nicht 
zulälfig. 8 i 2 
Das Ergebniß der amtlichen Feſtſtellung iſt jedesmal auch in das 
über die Anzeigen des Meß⸗Apparates zu führende Zählwerks⸗Regiſter 
(Anlage F) einzutragen und mit dem letzteren zu vergleichen, bei Probe: 


nehmern hat dies zu geicheben, nachdem der Probekaſten im 1 f. 1 
— Kali“ 9 


27 


ſowie der ihr 8 Abfertigungspapiere (Anmeldun 
ſteuerung oder Niederlage, Verſendungsſchein) zu führen. 


entleert und der Alkoholgehalt des Inhalts ermittelt worden 
hierbei, ſowie in dem Falle, in welchem die Mindeſtmenge a ziehenden 
reinen Alkohols amtlich feſtgeſetzt worden iſt, die vorgeführte Menge 
Alkohol hinter dem auf Grund der Anzeige des Meß⸗Apparates oder der 
amtlichen Feſtſetzung ermittelten Sollbeſtande um einen größeren Betrag 
zurück, als für den unter gewöhnlichen Verhältniſſen durch Verdunſtung 
entſtehenden Abgang an Alkohol in Abrechnung zu bringen tft, fo iſt der 
rennereibeſitzer über die 
* 


Sachverhalt protokollariſch feſtzuſtellen, auch der 

Gründe hierfür zu hören. 
Die entſtandenen Verhandlungen ſind dem Hauptamt einzureich N 

welches darüber zu entſcheiden hat, ob für die Fehlmenge der ihr ent⸗ 

ſprechende Betrag der Verbrauchsadgabe zu erheben iſt. Als Betrag des 

unter gewöhnlichen Verhältniſſen durch Verdunſtung entſtehenden Abganges 

an Alkohol kann vorbehaltlich weiterer Erfahrungen dis zu 1 0%, bei | 


Lutterbrennereien, in denen der Lutter nach dem Durchgange durch den 

Meß⸗Apparat zu Branntwein verarbeitst wird, ohne daß eine nochmalige 

ſteuerliche Ermittelung des fertigen Branntweins durch Meß⸗Apparat ode 
Bir 


Sammelgefäh erfolgt, bis zu 2 % von dem Sollbeſtande in Abrechnung 


gebracht werden. £ 
Auf den Antrag des Brennereibeſitzers kann ausnahmsweiſe, ſofern 
ſich ſteuerliche Bedenken nicht ergeben, die Vorführung des Branntweins 
zum Zwecke der Feſtſtellung ſeiner Menge und Stärke unterbleiben und 
eß⸗Apparats als das Ergebniß der amtlichen 


die Anzeige des 


2 


* 
2 
4 


ne 2 2 * = N > 5 . 8 : ar) * A Fe: er. 
genommen werden Soweit in locken Fällen der erztug 
Branntwein nicht zur weiteren Abfertigung nach Maßgabe 


2 du derſelben zu entrichten. a 


eniſcheidet die Directivbehörde. 

E e. Ein Abtug von dem Sollbeſtande bis zu 2 pCt. kann auch in den: 
jenigen Brennereien erfolgen, in welchen der erzeugte Lutter oder Brannt⸗ 
wein in einem amtlich verſchloſſenen Sammelgefäß aufgefangen, aber nach 

der amtlichen Feſtſtellung feines Alkoholgehaltes einer weiteren Deſtillation 
unterzegen wird, ohne daß eine nochmalige ſteuerliche Ermittelung des 
fertigen Branntweins durch Meß⸗Apparat oder Sammelgefäß erfolgt. 

0 f. Hat der Brennereibeſitzer es unterlaſſen, nenn 
Anträge auf weitere Abfertigung des nach Menge und € 


te ſerlige ; 
er unter |sosiniteuergemeinfchaft oder bei 
mu III, IV und VII erlbeilten Vorſchriften geſtellt wird, bat der Brennerei: | Wacren beſtimmte öffentliche Niederlage die Rückvergütung der Maiſch⸗ 

beſihe! für denſelben die Veꝛbrauchsabgabe nebſt dem etwaigen Zuſchlage] bottiche oder Branntwein⸗Materialſteuer beanſprucht (vergl. Branntwein⸗ 


Ueber die Genehmigung des Antrags, welche jederzeit widerruflich iſt, 9 


AM A 9 x 


fuhr nach einem Sande außerhalb der Brannt⸗ 
der Aufnahme in eine für unverzollte 


0. Wird bei N der Aus 


Niederlage⸗Regulativ $ 2 Abſatz 2), fo iſt die hierfür vorgeſchriebene An⸗ 
neben der Anmeldung zur Verſendung abzugeben. 
ie Gefäße, in welchen der Branntwein zur Verſendung gelangt, 
müſſen, ſofern nicht Raumverſchluß oder amtliche Begleitung eintritt, fo 
eingerichtet ſein, daß ein ſichernder amtlicher Verſchluß angelegt werden kann. 
Für den Transport von Branntwein, welcher mit dem Anſpruch auf 
Vergütung der Maiſchraum⸗ oder Materialſteuer zur Ausfuhr gelangen 
ſoll, bleiben die hierfür beſtehenden Vorſchriften in Geltung. 
Wird eine Umladung des Branntweins auf dem Transport durch Un⸗ 
glücksfälle oder Naturereigniſſe erforderlich, oder ſoll eine ſolche behufs 


(ſiehe Ib, Abſ. 2) lleberganges der unter Colloverſchluß abgefertigten Gefäße unter Raum: 
tärke feſtgeſtellten[verſchluß, oder Umfüllung des Branntweins in Baſſinwagen erfolgen, fo 


Branntweins u Fellen, fo kann die Aufnahme des letzteren in eine öffent: iſt dem nächſten Zoll: oder Steueramt biervon Anzeige zu erftatten. 


5 liche oder Privat⸗Niederlage von Amtswegen auf Gefahr und Koſten des 


ſtellt werden. 
U Abfertigung zum freien Verkehr. 
8 a. Soll der Branntwein in den freien Verkehr geſetzt werden, 
der Vrennereibeſitzer eine Anmeldung (vergl. Anlage H) unter Anga 
Menge und muthmaßlichen Stärke des in den freien Verkehr zu ſetzenden 
Branntweins — vorbehaltlich der endgiltigen Feſtſetzung derſelben bei der 
amtlichen Abfertigung — rechtzeitig der Bezirkshebeſtelle zuzuſtellen. welche 
die Anmeldung in das Verbrauchsabgaben⸗Anmelderegiſter einträgt. 
5D. Die Verbrauchsabgabe wird bis zur Erfüllung der Jahresmenge 
Branntwein, welche der Vrennercibeſitzer zu dem Abgabenſatze von 0,50 
Mark herſtellen darf, neben den etwa zu erhebenden Zuſchlägen, nach 
dDdieſem Satze berechnet. Die Abfertigung hat jedoch nach dem böheren 
Abgabenſaße zu erfolgen, ſofern der Brennereibeſitzer dies beantragt; eine 
nachträgliche Abänderung dieſes Antrages iſt nicht zuläffig. 
| Von der Hebeſtelle wird biernach vorläufig berechnet, welche Steuer 


Br 


> 


fo bat 


> 


dieſer Betrag nebſt dem Steuerſatze auf der Anmeldung vermerkt. 
e. Der berechnele Steuerbetrag iſt, ſofern dem Anmeldenden nicht etwa 


Die Umladung iſt nach erfolgter Prüfung und Abnahme des vorhan⸗ 


Breuncreſbeſitzers veranlaßt, auch kann der Branntwein bis dahin auf] denen Verſchluſſes, unter Vergleichung der einzelnen Gefäße nach Zeichen 
Gefahr und Koſten des Brennercibeſitzers unter amtliche Bewachung ge und Nummer mit der im Verſendungsſchein enthaltenen Angaben amtlich 


zu controliren, die Ladung wieger unter Verſchluß zu ſetzen, auch, was ge⸗ 
ſchehen, in dem Verſendungsſcheine zu vermerken. 
Eine ſolche Umladung iſt auch daun zuläſſig, wenn der Transport unter 


be der amtlicher Begleitung erfolgt, beziehungsweiſe nach der Umladung unter 


amtlicher Begleitung fortgefcht wird. 

Befindet ſich an dem Orte, wo die Umladung erfolgen ſoll, kein Zoll⸗ 
oder Steueramt, fo iſt Derjenige, auf deſſen Antrag die Umladung erfolgt, 
zur Entrichtung der geſetzlichen Tagegelder und Reiſekoſten für die zu ent⸗ 
ſendenden Beamten verpflichtet. 

e. Vor der Ausfuhr oder vor der Aufnahme in eine Niederlage oder 
vor der am Beſtimmungsorte vorzunehmenden Denaturirung hat regel⸗ 
mäßig eine nochmalige amtliche Feſtſtellung des Branntweins nach Menge 
und Stärke ſtattzufinden. Es kann jedoch von dieſer Reviſion abgeſehen 
werden, fofern der Transport von Anfang an unter Raumverſchluß oder 
amtlicher Begleitung erfolgt iſt. 

f. Der Betrag der auf dem Branntwein ruhenden Verbrauchsabgabe 


für die zur Anmeldung gebrachte Branntweinmenge zu entrichten iſt, und iſt nach Maßgabe der Vorſchriften unter IId und d feſtzuſtellen und in 


dem Verſendungsſcheine zu vermerken. 
g. Bei dem Transport von Branntwein von einem Lager zum andern 


Stundung gewährt iſt, ſofort bei der Anmeldung gegen Quittung (vergl. |ift nach den vorſtehenden Beſtimmungen gleichfalls zu verfahren. 


Anlage K) zu hinterlegen, was von der Hebeſtelle auf der Anmeldung 
vermerkt wird. 


d. Die Anmeldung iſt hierauf den Abfertigungsbeamten zu übergeben, die 
welche die Feſiſtellung des in den freien Verkehr zu ſetzenden Brannt⸗ deren Bezirk die Abferti 
weins bewirken, die biernach zu entrichtende Steuer feſtſtellen und dem einer anderen Hebeſtelle 


Steuerpflichtigen mittheilen. 8 
3 Das Ergebniß der Abfertigung, ſowie die Steuerberechnung ſind auf 


IV. Abfertigung auf Verſendungsſchein IL 
a. Soll eine Branntweinpoſt zwar in den freien Verkehr geſetzt werden, 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe aber nicht bei der Hebeſtelle, in 
ung zum freien Verkehr erfolgt iſt, ſondern bei 
j Aattfinden, fo iſt rechtzeitig eine Anmeldung nach 
Anlage II einzureichen, zugleich die Ausfertigung eines Verſendungs⸗ 
ſcheines II nach Anlage M bei der Bezirkshebeſtelle zu beantragen und 


der Anmeldung zu vermerken, worauf dieſelbe an die Hebeſtelle zurück- allgemeine oder ſpecielle Sicherſtellung der Verbrauchsabgabe zu leiſten. 


gegeben wird. 5 i 
u e. Iſt Stundung bewilligt, fo iſt der Hebeſtelle innerhalb 3 Tagen das 


5 Eredit⸗Anerkenntniß zu übergeben, widrigenfalls der Steuerbetrag zwangs⸗ ei 


weiſe beigetrieben wird. 0 
5 1. Ueberſteigt die feſtgeſetzte Steuer den hinterlegten Betrag, fo iſt der 
Differenz⸗Betrag bei Vermeidung der zwangsweiſen Beitreibung deſſelben 
binnen 3 Tagen e : E 

3 Bleibt die feſtgeſetzte Steuer hinter dem hinterlegten Betrage zurück, 
ſo iſt der Ueberſchuß innerhalb 8 Tagen auf der Hebeſtelle gegen Quit⸗ 
tung abzuheben, widrigenfalls derſelbe, ſofern der Betrag mehr beträgt 
als 20 Pf., dem Empfangsberechtigten mittelſt der Poſt auf feine Koſten 
Auugeſandt wird. 
| III. Abfertigung zum Lager oder zur Verſendung. 


* 


u Aufnahme von Branntwein beſtimmtes Lager verbracht oder aus dem 
Geb 


j der Hebeſtelle einzureichen, bezw. zugleich die Ausfertigung eines „Ber: 
ſendungsſcheins I für unverſteuerten Branntwein“ zu beantragen. 
bd. Der Anmelder übernimmt mit der Unterzeichnung der Annabme⸗ 


b. Die feſtgeſtellte Verbrauchsabgabe iſt innerhalb der vorgeſchriebenen 
Friſt unter Vorlage des Verſendungsſcheines II bei dem Empfangsamt 
unzuzahlen, widrigenfalls die Einziehung derſelben von dem Verſendungs⸗ 
ſchein⸗Extrahenten erfolgt. 

V. Verfahren für Verſendungsſcheine I und II. 

Für die Ausſtellung und Erledigung der Verſendungsſcheine I und II 
finden, ſofern nicht im Vorſtehenden abweichende Beſtimmungen vorge⸗ 
ſchrieben ſind, die Beſtimmungen über die Ausſtellung und Erledigung 
der Begleitſcheine I und II im Vereinszollgeſetze vom 1. Juli 1869 und 
in dem auf Grund des 8 58 deſſelben erlaſſenen Begleitſchein⸗Regulativ 
mit folgenden Maßgaben Anwendung: 2 

a. Ueber die Ausſtellung und Erledigung der Verſendungsſcheine iſt 
von dem Ausfertigungsamt ein Verſendungsſchein⸗Ausſertigungs⸗Regſſter 


a. Wenn Branntwein ohne Entrichtung der Verbrauchsabgabe in ein nach Anlage N zu führen. 


Iſt die Beſtellung einer Sicherheit für die auf dem Branntwein haftende 


. jet der Branntweinſteuergemeinſchaft ausgeführt oder zur Denaturfrung Ver brauchsabgabe erfolgt, jo wird die Art und Höhe der Sicherheits: 
verſendet werden ſoll, jo iſt rechtzeitig eine Anmeldung nach Anlage H bei] beſtellung in Spalte 9 des Ausſertigungs⸗Regiſters vermerkt. 


Der Antrag auf Ausfertigung eines Verſendungsſcheines iſt bei 
der Hebeſtelle ſtets in zwei Exemplaren einzureichen. 
In dem Verſendungsſcheine erfolgt die Angabe der Transportfriſt, 


Ela: 


2 


Erklärung auf dem Verſendungsſchein die Verpflichtung, den im Ber: ſowie die etwa erforderliche Angabe des Transportweges durch den erſten 


ſendungsſchein bezeichneten Branntwein in unveränderter Geſtalt und Abfertigungsbeamten, welcher den Verſendungsſchein nach erfolgter Reviſion 
Menge auf dem ihm etwa vorgeſchriebenen Wege zu transportiren und in] des Branntweins auch im Namen des Ausfertigungsamts durch Unter: 


E. dem beſtimmten Zeitraum und bei dem angegebenen Amt unter Vorlegung ſchrift zu vollziehen hat. Das Duplicat des Verſendungsſcheines iſt hierauf 


des Verſendungsſcheines zur Reviſion und weiteren Abfertigung zu ſtellen; an die Hebeſtelle zurückzugeben und wird Belag zum Verſendungsſchein⸗ 


kubenden Verbrauchsabgabe, ſoweit nicht durch natürliche Einflüſſe oder 
Transporte erfolgt tt, zu haften. 


ene Sicherheit zu verlangen. 


indet der Transport des Branntweins nicht auf einer Eiſenbahn oder 


hat, in dem Berſendungsſcheine vorgeſchrieben werden, auch iſt bie Trans⸗ 


GZBeit zu beſchränken. 


I ———— — — Vest SENSE "pr 2 


Congreß. 
ER Wien, 28. September. 
Wien als Feſtſtadt. — Die hygieniſche Ausſtellung. — W. H. 
Riehl gegen die ſtatiſtiſche Krankheit. — Pariſer Lebens⸗ 
mittel⸗Fälſchung. — Rettung der Scheintodten. 
. Theater. — Ein Bonmot Hellmesbergers. 
Eine decorative Stadt hat man Wien gelegentlich genannt 
und damit feine Fehler und Vorzüge zugleich richtig bezeichnet. Die 
6 kriſche, fröhliche Anſchauung, die Luſt an Augen- und Ohrenſchmaus, 
die Gemüthlichkeit und raſche Art des Sich⸗An⸗ und Aufſchließens, 
daneben wohl auch die ebenſo ſchnelle Kunſt, zu vergeſſen, noch eil⸗ 


A * 


en 


Vom hygieniſch 


— Gala: ſtandes“ dargethan. 


ingleichen die Verbindlichkeit, für den Betrag der guf dem Branntwein Ausfertigungs⸗Regiſter. 


c. Die Ergebniſſe der Reviſion find in den Spalten 15—24 des Ver⸗ 


Zufall eine Verminderung oder Vernichtung des Branntweins auf dem ſendungsſcheines einzutragen. 


Die Zahl der Transportgefäße, das Bruttogewicht derſelben und die 


Die Hebeſtelle iſt befugt, für die Erfüllung dieſer Verpflichtung ange⸗ wahre Alkoholſtärke des Branntweins find in Spalte 16, 17 und 22 des 


Verſendungsſcheines ſowohl in Ziffern, als auch in Worten anzugeben. 
d. An Stelle der Verſchlußanlage kann in allen Fällen amtliche Be⸗ 


meſ 
1 % 
NT Waflerftreße ſtatt, jo kann der Weg, welchen der Transport zurückzulegen] gleitung treten. 


e. Das Empfangsamt trägt bei der Ankunft des Branntweins den 


portfriſt auf die zur Zurücklegung dieſes Weges unbedingt erforderliche | Verſendungsſchein in ein nach Anlage O zu führendes Empfangs⸗Re⸗ 


giſter ein. 
haben bei den Wienern gleichfalls mächtig eingeſchlagen. Die beiden 
Forſcher haben mit ihren improoiſirten Feuerwerken den Feuilletoniſten 
eigentlich in beſchämender Weiſe ihre Ueberlegenheit auch auf dem 
Gebiete der „anmuthigen Unterhaltungen des Witzes und des Ver⸗ 
Und ein wenig betreten fühlt ſich Unſereiner 
immerhin, wenn er auch als noch ſo anſpruchsloſer Chroniſt von der 
ſachlichen Bedeutung der hygleniſchen oder genauer der Städte⸗ 
Ausſtellung berichten ſoll. 

In echt decoratioer Weiſe hat man dieſe raſch geplante und ins 
Werk geſetzte Unternehmung in die Räume von Ferſtel's herrlicher 
„Sapienza“, in die Laubengänge und den Prunkhof der neuen Uni⸗ 


r rr 


* 


ee 22 


Die Erlebigungs Bi | ud no Anda P auszuſtellen und nach Er 
3 997 des betreffenden 8 eddie ned dem A fettig eng att⸗ su 
erſenden. ä 


Nach dem Eingang: des Erledigungsſcheines bei dem Ausfertigungs⸗ 
amt hat daſſelbe den Tag des Eingangs in dem Ausfertigungsregiſter an⸗ 
zumerken und, inſofern die Ausfuhr des Branntweins oder die Yurnafme 
deſſelben in eine Niederlage oder die Denaturirung vorſchriftsmäßig nach⸗ 
gewieſen iſt, den Verſender in Bezug auf die Haftpflicht für den auf dem 
verfendeten Branntwein ruhenden Steuerſatz zu entlaſten, ſowie die etwa 
beſtellte Sicherheit aufzuheben. 

VI. Uebertragung der Haftung für die Verbrauchsabgabe. 

Wird der Branntwein, bevor er zum freien Verkehr, zur Ausfuhr u. ſ. w. 
abgefertigt wird, veräußert, ſo geht die Haftung für die Verbrauchsabgabe 
auf den Käufer oder ſonſtigen Exwerber über. * 

Der Brennereibeſitzer hat in ſolchem Falle die Hebeſtelle von der Ver⸗ 
äußerung nach Anleitung der Anlage Q zu benachrichtigen, er bleibt jedoch 
für die Steuer jo lange verhaftet und zur Stellung der erforderlichen An⸗ 
träge (ſiehe Le) verpflichtet, als nicht der Käufer oder ſonſtige Erwerber 
des Branntweins dieſe Verpflichtungen durch Stellung der Anträge auf 
weitere Abfertigung des Branntweins übernommen hat. 

Bei weiteren Veräußerungen des unter ſteuerlicher Controle ſtehenden 
Branntweins iſt in der gleichen Art zu verfahren. 

VII. Denaturirung. 

Die Gewährung der Steuerfreiheit für zu gewerblichen ꝛc. Zwecken bes 
80 DER erfolgt nach Maßgabe des nebſt Muſtern anliegenden 

egulativ 


VIII. Branntwein⸗Niederlage⸗Regulativ. 

Für die Aufnahme des Branntweins in eine für unverzollte Waaren 
beſtimmte, oder mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchilezlich für die 
Aufnahme von Branntwein eingerichtete, öffentliche oder unter amtlichem 
Mitverſchluß ſtehende Privat⸗Niederlage kommen die Vorſchriften des nebſt 
Muſtern anliegenden Branntwein⸗Nlederlage⸗Regulatios zur Anwendung. 

IX. Regulativ für Branntwein⸗Reinigungs⸗Anſtalten. 

Die Reinigung des unter ſteuerlicher Controle ſtehenden Branntweins 
außerhalb der Lagerräume kann nach Maßgabe des nebſt Muſtern an⸗ 
liegenden Regulativs geſtattet werden. 

7) Zu $ 12. 
Rückvergütung der Verbrauchsabgabe. 

Für die Vergütung der Verbrauchsabgabe bei der Ausfuhr von Fabri⸗ 
katen, zu deren Herſtellung im freien Verkehr befindlicher Branntwein ver⸗ 
wendet ift, finden die Vorſchriften, betreffend die Vergütung der Maiſch⸗ 
raum⸗ oder Materialſteuer bei der Ausfuhr, entſprechende Anwendung. 


8) Zu 8 13. 
I. Begriff der Abfindung. 

Die „Abfindung“ (Fixation) einer Brennerei gemäß $ 13 Abi, I des 
Geſetzes erfolgt in der Art, daß die Alkoholmenge, welche der Verbrauchs⸗ 
abgabe bezw. gleichzeitig dem Zu . e derſelben unterliegt, nicht durch 
Anwendung eines Sammelgeſäßes, Meß Apparates oder Probenehmers 
unmittelbar feſtgeſtellt, ſondern, vorbehaltlich der Beſtimmungen unter 
VIb und VII aus derjenigen Maiſch⸗ bezw. Materialmenge berechnet wird, 
welche gemäß der Leiſtungsfähigkeit der zum Gebrauche beſtimmten Brenn⸗ 
vorrichtung innerhalb der erklärten Betriebszeit in Branntwein umge⸗ 
wandelt werden kann. 

Zum Regulativ, betreffend die Steuerfreiheit des 
Branntweins zu gewerblichen ꝛc. Zwecken, 


tragen wir noch die Uebergangs-Beftiommung nach. Dieſelbe lautet: 


Unter weiterer Anwendung der bisher giltigen bezüglichen Vorſchriften 
dürfen Gewerbetreibende und Händler, welche am 1. October 1887 die 
Beveihfigung DIE Denaturirung von Branntwein mit Holsgeift beſitzen, 
mit dieſem Mittel noch bis zum 31. deſſelben Monats im bisherigen Um⸗ 
fange Branntwein zum eigenen Gebrauch bezw. zum Verkauf an Gewerb⸗ 
treibende oder Kleinhändler denaturiren laſſen. 

Branntwein⸗Niederlage⸗Regulativ. 

Für die Lagerung inländiſchen, unter ſteuerlicher Controle ſtehenden 
Branntweins in den für unverzollte Waaren beſtimmten oder mit Be⸗ 
willigung der Steuerbehörde ausſchließlich für dieſen Zweck eingerichteten 
öffentlichen oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Privatniederlagen 
werden in j des § 11 des Geſetzes vom 24. Juni 1887, betreffend 
die Beſteuerung des Branntweins, folgende Vorſchriften ertheilt. 

I. Lagerung in für unverzollte ausländiſche Waaren beſtimmten bezw. 
ausſchließlich für die Niederlegung ſteuerpflichtigen Branntweins 
eingerichteten an Niederlagen. 


Auf die e Branntweins in öffentlichen Nlederlagen finden 
im Allgemeinen die Beſtimmungen in den 88 97 bis einſchließlich 106 des, 
Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 und des dazu erlaſſenen all, emeinen 
Niederlage-Regulativs mit den ſich aus dem Folgenden ergebenden Ab⸗ 
änderungen ſinngemäße Anwendung. 

a. Allgemeine Sefinmungen. 


Der in eine für unverzollte Waaren beſtimmte öffentliche Niederlage 
müſſen in Zahlen erkannt und fundamentirt werden und der innere Kampf 
um die Macht im Staate gipfelt nur zu oft in einem Kampfe um 
das Budget. Kein Wunder, daß der Glaube an die Beweiskraft der 
Zahl im öffentlichen Leben rieſig gewachſen iſt. Wenn er nur nicht 
zum Aberglauben wird! Nochmals: Riehl liegt nichts ferner, als 
die Statiſtik, die er fennt und übt und liebt, wie Rümelin anzu⸗ 
taſten oder ſchlankweg zu verwerfen: nur gegen allzu weit getrlebene, 
verwegene Folgerungen, voreilige Schlüſſe ıc. kehrt er ſich. Und des⸗ 
halb ſchien es auch uns, als ob die demographiſche Ausſtellung — 
zudem leider nicht allzu reich beſchickt — nicht allein Anlaß zu 
dankenswerther Belehrung, ſondern auch die Mahnung zur Selbſt⸗ 


controle, zur Kritik und ſtatiſtiſchen Prüfung der Statiftiter ſelbſt gäbe. 


Deſto rüdhalilofer freuen darf man ſich der Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Hygiene. Sind auch hier die Bäume noch nicht einmal 


fertiger zu erkalten, als ſich zu erwärmen, kurzum, ein mehr auf die ſität verlegt: keinen würdigeren Schauplatz und keinen ſchöneren ver⸗ 
Aeußerlichkeiten als auf die Verinnerlichung geſtelltes Weſen: all das mochte man für die Tafeln, Bilder, Modelle und Apparate aufzu⸗ 
bat man mit dem fo viel Lob als Tadel bergenden Worte treffen | bringen, die insgeſammt dem Zwecke dienen, uns durch Anſchauungs⸗ 


wollen. Mag man dem Ausſpruch von der decorativen Stadt nun Unterricht zu zeigen, wie viel heutzutage zum Beſten der öffentlichen 
aber auch unbedingt oder mit allerlei Vorbehalten zuſtimmen: Eines 
iſt gewiß, daß gerade wegen der hier angedeuteten Eigenheiten wenig 
Städte zu feſtlichen Veranſtaltungen ſich fo prächtig ſchicken, wie die 
uſerſtadt an der Donau. Der landſchaftlichen Schönheit, der Herr⸗ 
ichkeit der neuen Monumentalbauten geſellt fi das zutraulich⸗ heitere 
Entgegenkommen der ganzen Bevölkerung, nicht etwa blos der offi⸗ 
clellen Kreiſe. Der Willkomm, den man fremden Gäſten bereitet, 
d ſo glänzend, ſo rauſchend als moͤglich geſtaltet: die Theilnehmer 
+ erften Naturforſcher⸗ und Juriſtentage wiſſen davon fo viel zu er: 
len, wie die Mitglieder des allgemeinen deutſchen Schriftſteller⸗ 
bandes. Und die gelahrten, hochmögenden und menſchenfreund⸗ 
lichen Herren, welche vorgtſtern hier zuſammentraten, um als fried⸗ 
ferliger Wohlfahrts⸗Ausſchuß zu berathen, wie denn unſere 
Kinder, Soldaten, Arbeiter, Dörſter und Städter, Arme und Reiche, 
Geſcheidte und weniger Geſcheidte, Vorſichtige und Sorgloſe am 
beſlen aller denkbaren Segnungen der modernen Geſundheits⸗ 
pflege theilhaftig zu machen wären, find mit beſonderem Herzens. 
mtheile hier empfangen worden: denn „guter Schluck und 
er Brocken“ wird in Wallenſteins Lager nicht höher ge⸗ 
aäͤtzt, als bei den Wienern aller Berufsarten. Und phyſiſches Be⸗ 
en, die Hegung der werthen Leiblichkeit, läßt man ſich hier zu 
de auf das Aus giebigſte angelegen fein. Die kräſtigen und ſinn⸗ 
reichen Worte, mit welchen Kronprinz Rudolf in ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede auch den ſtaate wirthſchaftllchen Werth jeder einzelnen Perſönlich⸗ 
keit hervorhob, ſind mit voller Verſtändnißinnigkeit aufgenommen 
vorden; der Satz, daß jedes Menſchenleben ein Capital repräſentire, 
mit welchem die Verwaltung leinſchließlich der Kriegs miniſterlen) jo 
vorsichtig und heikel als irgend möglich umgehen müſſe, hat allerorten 
eingehende Erläuterungen erfahren. Und die geiſiſprühenden, witzigen, 
1 überraſchenden Auſſchlüſſen reichen Staats- und Gelegenheitsreden 


an 
* 


an 


2 


der von Allen hochgefelerten Meiſter Pettenkofer und Virchow! der Staatskunſt ſagt: Volkswirthſchaft, Staatsfinanzen und Heerweſen 


Geſundheitspflege geſchieht. 

Schulmänner und Breslauer Firmen zeigen uns Dutzende der 
beſten, praktiſcheſten Schreib: und Leſepulte für unſere kleinen Leute, 
die ehedem fo leicht Kurzſichtigkeit, gebückte Haltung und noch ſchlimmere 
Schäden ſchon von den „Bänken der Eſelein“ davontrugen. Die 
Miniſterien der Juſtiz und des Innern legen Muſterpläne für neue 
Lazarethe, Gefängniſſe und Irrenanſtalten vor. Die Großcommunen 
überraſchen uns mit Anſichten und Aufriſſen ihrer gemeinnützigen 
Bauten, Waſſerleitungen, Canaliſationen ic. Sorgſame ſtatiſtiſche 
Tabellen vergegenwärtigen uns die Zuſtände der verſchieden ſten Be⸗ 
rufsklaſſen in Betreff von Geburten, Helrathen, Kinderſegen ie. — 
Die Steuertabellen, die Zahlenſprache über ſchwerer zu erfaſſende 
Einflüſſe von Armuth und Reichthum, Seelenſünden und Gemüths⸗ 
leiden auf das Loos von uns gebrechlichen Menſchenkindern würde 
man dagegen vergebens in der demographiſchen Abtheilung ſuchen. 
Und ſo fern es uns liegt, den Veranſtaltern für derartige Mängel 
einen auch nur ſcherzhaften Vorwurf zu machen, halten wir es dennoch 
für angemeſſen, dem Uebermaß ſtatiſtiſcher Wohlweisheit gegenüber an 
eine der trefflichſten, jüngeren Arbeiten von W. H. Riehl zu er⸗ 
innern; wir meinen die Abhandlung: Die ſtatiſtiſche Krankheit 
in der zweiten Sammlung ſeiner „Freien Vorträge“ (Cotta, 1885). 
Der ausgezeichnete Forſcher ſagt da unumwunden: daß mit 
Quetelets Buch „sur ’Homme“ vom Jahre 1835 eine 
neue, ſegensvolle Aera der Statiſtik begann, aber er verhehlt nicht, 
daß wir ſeiidem zu viel „Ziffernluxus und Ziffernſpielerei“ treiben; er 
weiſt darauf hin, daß die Culturgeſchichte weder als Roman, wie von 
den Rationaliſten des vorigen Jahrhunderts, noch als ein Rechen⸗ 
erempel, wie von unſeren Zahlenmeiſtern behandelt werden dürfe. Und 
geradezu in goldenen Lettern ſollte man über unſeren Rathsſtu ben 
und Wahllocalen eingraben, was Riehl über die ſtatiſtiſchen Lügen in 


über Normalgröße gewachſen — denn die Pflicht des Staates, für 
die Reinheit von Marktwaaren, gegen die Ausbreitung von Seuchen ıc. 
zu forgen, iſt doch wohl unbeſlrittenes Dogma —, jo muß man doch 
zugeben, daß wir heutzutage auf dieſem Gebiete mehr leiſten und in 
Angriff nehmen ſehen, als in den Zeiten des patriarchallſchen 
Regimentes. Die Proben, welche unſere phyſtologiſchen Cabinette von 
Baccillen⸗Culturen geben, erhärten, daß Gelehrte und Regierungen 
gleicherweiſe das Umſichgreifen von Epidemien hintanhalten wollen. 
Und die Verdienſte der deutſchen Regierung, durch die Begründung 
eines Reichsgeſundheits⸗Amtes der gewerbsmäßigen Fälſchung von 
Nahrungsmitteln entgegenzuwirken, hat Friedrich Theodor Viſcher 
im letzten Band von „Altes und Neues“ gewürdigt. Der Unfug, 
der mit dem Zuſatz von „Halbgiften“ getrieben wird, wie er treffend 
all die Surrogate ꝛc. nennt, iſt leider ein internationaler. Mit 
wahrem Entſezen hat Sarce y einer der größten Feinſchmecker, 
jüngft aus Delcourt's Buch: „ce qu'on mange à Paris“ 
erfahren, daß kaum Ein Nahrungsmittel in der Seineſtadt unver⸗ 
fälſcht bleibt; „unſer Brot“, fo klagt er in einem witzigen Artikel 
der Monatsſchrift La Lecture“), „iſt nicht echtes Brot, unſer Wein 
iſt aus ungezählten Subſtanzen zuſammengebrauter Kunſtwein, unſere 
Gemüſe find Alles, nur nicht, was ihr Name anſagt ꝛc.“ Unglaublich, 
aus welchen Abfällen Butter, Wurſtwerk ꝛc. bereitet werden. Am 

wunghafteſten wird der Schwindel mit Armeelieferungen betrieben: 
Vor einigen Jahren kauften ein paar Gründergenies von der franzö⸗ 
ſiſchen Heeresverwaltung alte, verſchimmelte Reſtbeſtände ihres Biscuits 
und zudem alles ſchlechte, faule Mehl auf den Pariſer Märkten. 
Aus dieſen Anſchaffungen ließen die ſauberen Herren den Grundſtoff 
zu neuem Commisbrot fabriciren, welch letzteres ſie in großen Maſſen 
wieder an den Mann oder genauer an die Mannſchaften der Provinz⸗ 
reſerven brachten. Bald nachher ſtarben die Soldaten wie die Fliegen 
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aufgenommene ſteuerpflichtige inländiſche Branntwein behält die Eigenſchaft 
als inländiſche Waare der Regel nach bei. Die Aufnahme des Branntweins 
in eine ſolche Niederlage iſt indeß nur inſofern geſtattet, als darin entweder 
ausländiſcher Branntwein überhaupt nicht gelagert wird, oder eine getrennte 
Lagerung des ausländiſchen zollpflichtigen und des inländiſchen ſteuerpflichtigen 
Branntweins ſtattfinden kann. 

Branntwein, welcher behufs Erlangung der Rückvergütung der Maiſch⸗ 
bottich⸗ oder Materialſteuer in eine für unverzollte Waaren beſtimmte 
öffentliche Niederlage eingelagert wird, nimmt hierdurch die Eigenſchaft 
einer unverzollten ausländiſchen Waare an. Ebenſo nimmt der in eine 
ſolche Niederlage gelangende ſteuerpflichtige inländiſche Branntwein die 
Eigenſchaft einer unverzollſen ausländiſchen Waare dann an, wenn er in 
e d e mit darin lagerndem ausländiſchem Branntwein ver⸗ 
m wird. 


83. 

Ueber den in öffentlichen Niederlagen eingelagerten Branntwein wird, 
inſoſern derſelbe nicht nach Maßgabe des § 2 die Eigenſchaft einer unver⸗ 
zollten ausländiſchen Waare annimmt, ein Niederlage⸗Regiſter nach der 
Anlage 5 1 geführt. 

b. Anmeldung und Annahme zur Niederlage. 
4 


Die Aufnahme in die Niederlage erfolgt auf Grund der Anmeldungen 
Anlage H) oder Auszüge aus ſolchen bezw. aus Verſendungsſcheinen, 
welche nach der Anlage 8 2 von dem Niederleger meine gefertigt und 
innerhalb der von der Steuerbehörde örtlich zu beſtimmenden Friſt dem 
Niederlageamt übergeben ſein müſſen. Wird Branntwein zur Niederlage 
8 für welchen die Verbrauchsabgabe gemäß $ 13 des Geſetzes im 

oraus bindend feſtgeſetzt worden iſt, ſo iſt der volle Betrag der auf dem 
Branntwein ruhenden Steuer in den Spalten 7 bezw. 8 der Anmeldung 
anzugeben und ebenſo in den Spalten 11 bezw. 12 des Niederlage⸗Regiſters 
zur Anſchreibung zu bringen. 


8 5. 

Behufs der Aufnahme in die Niederlage iſt Menge und Alkoholgehalt 
des Branntweins, und zwar für jedes Gebinde beſonders, feſtzuſtellen. 

Dieſe Ermittelung kann unterbleiben, 

a. wenn die Feſtſtellung von Menge und Alkoholgehalt des unter un⸗ 
verletztem Raumverſchluß oder unter amtlicher Begleitung eingehenden 
Branntweins ſchon bei einem Vorabſertigungsamt ftattgefunden hat; 

b. wenn der Niederleger bei dem mit Verſendungsſchein J ohne Raum⸗ 
verſchluß oder ohne amtliche Begleitung abgefertigten Branntwein auf die 
Abfertigung zur Ausfuhr ſowie auf die ſteuerfreie Verwendung zu ge⸗ 
werblichen Zwecken verzichtet, und ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
die im Verſendungsſchein überwieſenen Angaben der ſpäteren Verſteuerung 
zu Grunde gelegt werden; 

e. wenn die Feſtſtellung von Menge und Alkoholgehalt des Brannt⸗ 
weins am Niederlageort ſelbſt amtlich aus anderer Veranlaſſung bereits 
erfolgt, und an der Branntwein bis zur Aufnahme in die Nieder⸗ 
lage unter amtlicher Bewachung oder Verwahrung verblieben iſt. 


Rückſichtlich der Anſchreibung der Menge und des Alkoholgehalts des 
Branntweins im Niederlage⸗Regiſter und der Behandlung der vorgefun: 
denen Abweichungen von den im Verſendungsſchein enthaltenen Angaben 
kommen folgende Grundſätze zur Anwendung: 

a. Wird Menge und Alkoholgehalt vor der Aufnahme in die Nieder⸗ 

lage nicht fefigeitellt, jo find die im Verſendungsſchein 0 Ha, b) über⸗ 
wieſenen Angaben bezw. die bei der vorhergehenden Abfertigung ſtatt⸗ 
gefundenen Feſtſtellungen ($ 5e) im Niederlage⸗Regiſter anzuſchreiben. 
. Ergiebt ſich bei der am 3 vorgenommenen Feſtſtellung 
ein Mehr an Literprocenten gegen die bezügliche Angabe im Verſendungs⸗ 
ſchein, fo iſt bas Ergebniß der beim Niederlageamt vorgenommenen Re⸗ 
vifion, unbeſchabet der näheren Unterſuchung, welche wegen etwa vorge 
kommener Irrthümer bei der Abfertigung einzuleiten iſt, der Anſchreibung 
im Niederlage⸗Regiſter zu Grunde zu legen. 

e. Ergiebt ſich dagegen ein Weniger an Literprocenten, fo iſt zwar 
nur die durch die Feststellung beim Niederlageamt ermittelte Anzahl Liter⸗ 
procente im Niederlage Regiſter anzuſchreiben. Es muß indeß, wenn der 
Branntwein mit verleztem amtlichen Verſchluß angekommen iſt, oder wenn 
der Verdacht einer heimlichen Entfernung von Branntwein vorliegt, ab⸗ 
geſehen von der etwa wegen Verbrauchs- Abgabendefraude einzuleitenden 
Unterſuchung, von der Fehlmenge die Verbrauchsabgabe erhoben werden. 

ft dagegen der Branntwein mit unverletztem Verſchluß angekommen und 
iſt zugleich anzunehmen, daß die Fehlmenge lediglich durch natürliche 
he entſtanden ei, jo bleibt die Verbrauchsabgabe für dieſelbe un- 
erhoben. 
e. Aufbewahrung und e auf der Niederlage. 


Zur Ergänzung, Auffüllung des ſteuerpflichtigen Branntweins kann 
Branntwein aus dem freien Verkehr in die Niederlage eingebracht werden. 
Dies muß jedoch vorher ſchriftlich unter Angabe der Menge nach Liter⸗ 
procenten dem Niederlageamt angezeigt werden, welches alsdann den 
Branntwein vor dem Einlaß in dle Lagerräume nach Gewicht und Liter⸗ 
procenten ermittelt und ſowohl im Niederlage⸗Regiſter als im Niederlage 
ſchein dem ſteuerpflichtigen Lagerbeſtand zuſchreibt. Einer Verwiegung 


am typhöſen Fieber. Man unterſuchte nun amtlich die Brote, hob 
den Vertrag mit Schaden auf und — ſchwieg, um öffentliche Weite⸗ 
rungen und Redereien zu vermeiden. Man verlor bei dem Handel 
14 bis 16 Millionen. Die braven Speculanten lieferten ihr Hexen⸗ 
brot fortan an die Türkei und von dort brachte eine Weile ſpäter 
die „Agence Havas“ die Meldung, daß im Heer des Sultans 
typhöſe Fieber wütheten. a 

Man ſollte denken und wünſchen, daß ſolchem Treiben durch die 
internationalen Methoden der neueren Geſundheitslehre und öffent⸗ 
lichen Sanitätspflege begegnet werden könne. Hier liegen ebenſo große, 
als ſchöͤne Aufgaben vor, deren Löſung ſchwieriger, doch auch lohnender 
erſcheint, als die ſchauerlich burleske Erfindung eines Rettungs⸗ 
Apparates für Scheintodte, deſſen Gebimmel jeden Beſucher unſerer 
hygieniſchen Ausſtellung durch Mark und Bein fährt. Haben wir 
recht geſehen, fo bekommt der Todes candidat eine Klingel in die Hand: 
erwacht er, in der Morgue, der Leichenkammer oder gar im Sarge 
von dem vermeintlich ewigen Schlafe, dann kann er, wenn ihn vor 
Entſetzen nicht ein Nervenſchlag hinwegrafft, zu ſeiner Rettung Helfer 
und Aerzte herbeiläuten: nach Vorſchriften, die faſt an die Ankündi⸗ 
gungen unſerer Gaſthofzimmer gemahnen: hier ſchellt man dem 
Zimmerkellner einmal, dem Stubenmädchen zweimal, dem Hausknecht 
dreimal. 

Nicht mit fo grotesken Nachtſtücken, die einen Callot⸗Hoffma nn 
relzen wür den, vielmehr mit ein paar echten und rechten Wiener 
Decorations⸗Effecten wollen wir dieſe Aufzeichnungen beſchließen. So 
mag erwähnt werden, daß vorgeſtern Abends zu Ehren der Gäfte 
das Rathhaus Meiſter Schmidts in bengaliſchem Licht erglühte; der 
Eindruck war überwältigend fhön. Es war, wie eine ſteingewordene, 
hundertfach vergrößerte Apotheoſe der Feenpaläſte in unſeren Aus⸗ 
ſtattungs⸗Opern. Der Rieſenbau erſtrahlte in vurpurrother, grüner, 
blauer und gelber Beleuchtung. Die ungezählten Thürmchen und Bogen⸗ 
fenſter des gothiſchen Monumentalbaues nahmen ſich aus, wie Capellen 
und Niſchen, in deren jeder zu Ehren eines großen Heiligen 
der neuen Heilslehre ein Lämpchen angezündet wäre. Und der Mond 
umflort mit feinem milden Schein den „höchſten“ Mann von Wien, 
jenen vielberufenen, eifernen Wächter, den ein Kunſtſchmied der Vaterſtadt 
geſchenkt unter der Bedingung, daß dieſe raſch volksthümlich gewordene 
Geſtalt des „hoͤchſten Deutſchmeiſters“ auf der Spitze des Rathhaus⸗ 
thurmes aufgeſtellt würde. So gütlich ſich die Gäſte derweil am 


Buffet im Feſtſaal thaten, ſo gemüthlich benahm ſich die Menge im 
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Freien, wo eine Muſtkbande ein echtes „Volksconcert“ in Schwung 
brachte. 

Auch ein Gala⸗Theater wurde den fremden Gäſten geboten: ſelt⸗ 
ſam genug mit dem Ballet „Excelſior“. Wußte man den Hygie⸗ 
nikern kein würdigeres Kunſtwerk vorzuführen oder follten die Herren 
Hygieniker über die Frage vom Nutzen oder Schaden der Tanz 


gymnaſtik, über die Nothwendigkeit oder Ueberflüſſigkeit der Ballerinen 
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bezw. Alkoholiſirung der auf ufüßke ten Gebinde vor und n 
flange beter en . 


Wird in Folge einer Umpackung, welche dem Amt jedesmal zuvor nach 
der Anlage 8 3 oder nach dem für die Abmeldung vorgeſchriebenen For⸗ 
mular ($ 10) ſchriſtlich anzumelden iſt, Branntwein, welcher verſchiedenen 
Verbrauchs⸗Abgabeſätzen unterliegt, zuſammengemiſcht, fo unterliegt die 
geſammte aus der Miſchung hervorgegangene Menge hinfort dem höchſten 
der bezüglichen Verbrauchs⸗Abgabenſätze. 

Wird in Folge einer Umpackung Branntwein, für welchen die Maiſch⸗ 
bottich⸗ oder Materialſteuer erhoben iſt, mit Branntwein zuſammengemiſcht, 
bei welchem dies nicht der Fall iſt, ſo wird die geſammte aus der Miſchung 
nee Menge von Neuem als Branntwein angeſchrieben, für 
welchen die Maiſchbottich⸗ oder Materialſteuer nicht erhoben worden iſt. 

Abweichungen in der Menge der Literprocente, welche ſich bei der Um⸗ 
packung herausſtellen, ſind ſofort aufzuklären. 

Soweit eine Fehlmenge lediglich durch den Act der Umpackung oder 
durch zufällige Ereigniſſe oder durch Einzehren, Verdunſten oder gewöhn⸗ 
liche Lekkage entſtanden und nicht durch Ordnungswidrigkeiten herbeigeführt 
iſt, darf ſolche ſteuerfrei abgeſchrieben werden. l 

In anderen Fällen iſt von der fehlenden Menge die geſetzliche Verbrauchs⸗ 
abgabe einzuziehen, vorbehaltlich des einzuleitenden Strafverfahrens, wenn 
der Verdacht vorliegt, daß die Fehlmenge in Folge heimlicher Entfernung 
eines Theils des Branntweins aus der Niederlage entſtanden fei. 


— 


ach der Auf 


879; 

Die von ſteuerpflichtigem Branntwein ausgeſonderten Unreinigkeiten, 
desgleichen verdorbene oder in eine andere Beſchaffenheit, in welcher die⸗ 
ſelben der Verbrauchsabgabe nicht unterliegen würden, übergegangene 
Branntweinmengen können unter Steuercontrole in das Ausland geführt 
oder mit Genehmigung des Amtsvorſtandes (bei Unterämtern des Bezirks⸗ 
Ober⸗Controleurs) — Antrag des Niederlegers nach diesbezüglicher amt⸗ 
licher Feſtſtellung vernichtet werden. 

Die ſteuerfreie Abſchreibung darf letzteren Falls erſt nach zuvoriger 
Genehmigung des vorgeſetzten Hauptamts, welchem die entſtandenen Ver⸗ 
handlungen vorzulegen ſind, erfolgen. 


d. Abmeldung und e aus der Niederlage. 


Die im $ 30 des allgemeinen Niederlage⸗Regulatios vorgeſchriebene 
Abmeldung iſt, wenn ſteuerpflichtiger Branntwein aus der Niederlage ent⸗ 
nommen werden ſoll, nach der Anlage 8 4 beim Niederlageamt abzugeben. 

Erfolgt die Abmeldung behufs der Uebernahme auf das Conto einer 
Gewerbsanſtalt, welche unter ſteuerlicher Controle ſtehenden inländiſchen 
Branntwein reinigt oder zum Zweck der Ausfuhr weiterer Bearbeitung 
unterwirft, ſo iſt die Abmeldung in doppelter Ausfertigung abzugeben. 

Iſt der Branntwein zur Weiterverſendung mit Verſendungsſchein be: 
ſtimmt, fo iſt das in den bezüglichen Beſtimmungen vorgeſchriebene 
Baier zu benutzen (vergl. Ausführungsbeſtimmungen zu § 11 des 

eſetzes unter IIIa). 

Wünſcht der Niederleger, daß der Abfertigung von der Niederlage die 
bei der Auslagerung vorhandene Menge an Literprocenten zu Grunde 
gelegt werde, ſo hat er dies in ſeinem Antrag ausdrücklich zu bemerken. 


8 11. 

Auf Grund der Abmeldung zur Verſteuerung, zur ſteuerfreien Ab⸗ 
laſſung zu gewerblichen Zwecken (§ 1 Abſ. 4 Ziffer 2 des Geſetzes) oder 
zur Verſendung auf Verſendungeſchein II erfolgt die Ermittelung von 
Menge und Alkoholgehalt des Branntweins in der $ 5 Abſatz 1 vor: 
geſchriebenen Weiſe. 

2 


§ 12. 

Rückſichtlich der der Verſteuerung oder Abfertigung auf Verſendungs⸗ 
ſchein IL zu Grunde liegenden Menge an Literprocenten kommen folgende 
Grundſätze zur Anwendung: im 

a. Die nochmalige Ermittelung ($ 11) kann unterbleiben, wenn der 
Niederleger nicht in Spalte 14 der Abmeldung die Abfertigung nach der 
bei der Auslagerung vorhandenen Menge an Literprocenten beantragt hat 
und zugleich kein Verdacht einer heimlichen Entfernung eines Theiles des 
Branntweins während der Lagerung vorliegt. 5 
ſich 5 ee eine nochmalige Ermittelung ($ 11) ſtatt und ergiebt 

erbe 

1) eine Fehlmenge an Literprocenten gegen die Einlagerungsmenge, jo 
erfolgt die Abfertigung auf Grund der Auslagerungsmenge, wenn anzu⸗ 
nehmen iſt, daß dieſe . 5 lediglich durch natürliche Einflüſſe ent⸗ 
ſtanden jet. Liegt jedoch begründeter Verdacht vor, daß ein Theil des 
Branntweins heimlich aus der Niederlage entfernt ſei, ſo iſt, abgeſehen 
von der wegen Verbrauchsabgabendefraude etwa einzuleitenden Unter⸗ 
fudung, jedesmal die Einlagerungsmenge der Abfertigung zu Grunde 
zu legen. 

Ergiebt ſich 4 l 

2) ein Mehrbefund an Literprocenten, fo bildet — unbeſchadet der 
näheren Unterſuchung wegen etwa vorgekommener Irrthümer — gleichfalls 
die Ausla erungsmenge die Grundlage der Abfertigung. r 

In beiden Fällen (1 und 2) iſt auf Antrag der Beihelligten jedes 
Collo einer größeren Branntweinpoſt, deſſen Einlagerungsmenge ſeiner 
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eit beſonders ermittelt und im Niederkage⸗Regiſter angeſchrießen wan 
ik der Abweichungen bei der Abmeldung als eine 15 ſich beſtehende 
Branntweinpoſt zu behandeln, wenn über die Identität der einzelnen Colli 
nach Zeichen und Nummer kein Se beſteht. 


Zum Zweck der Verſendung ſteuerpflichtigen Branntweins von der 
Niederlage auf Verſendungsſchein I wird ſtets die Auslagerungs menge 
nach Literprocenten ermittelt. F 

Ergeben fi bei dieſer Ermittelung Abweichungen gegen die Einlage⸗ 
rungsmenge, jo wird im Allgemeinen nach der Vorſchrift des $ 12 unter b 
verfahren, jedoch mit der Maßgabe, daß eine nach jener Vorſchrift ſteuer⸗ 
pflichtige Fehlmenge ſofort beſonders zu verſteuern und der Verſendungs⸗ 
ſcheinabfertigung die Auslagerungsmenge zu Grunde zu legen iſt. 

e. Lagerung ohne Feſthaltung der Identität der einzelnen Poſten. 


Sofern in den öffentlichen Niederlagen beſondere Baſſins .2c. aufs 
geſtellt find, in welchen der ſteuerpflichtige Branntwein ohne Feſthaltung 
der Identität der einzelnen Poſten zur Lagerung kommt, finden auf jene 
Niederlagen die weifer unten für Theilungsläger gegebenen Vorſchriften 
entſprechende Anwendung. Es dürfen jedoch in daſſelbe Balfin ꝛc. nur 
e eingelagert werden, welche demſelben Niederleger 
gehören. 

II. Lagerung in ausſchließlich für die Niederlegung ſteuerpflichtigen 
Branntweins zugelaſſenen Privatlägern unter amtlichem Mitverſchluß. 
a. Allgemeine e 


Auf die ausſchließlich für die Niederlegung ſteuerpflichtigen Brannt⸗ 
weins zugelaſſenen Privatläger unter amtlichem Mitverſchluß finden die 
vorſtehend getroffenen Beſtimmungen und die regulatiomäßigen Vor⸗ 
ſchriften für die Privattranſitläger (einſchließlich der Theilungsläger und 
der Weinläger) ſinngemäße Anwendung, ſoweit nicht nachſtehend andere 
Beſtimmungen getroffen ſind. 


8 16. 

Privatläger find in der Regel nur am Sitze einer mit zvei Beamten 
beſetzten Zoll⸗ oder Steuerſtelle geftattet. 

Dieſelden werden lediglich an Gewerbtreibende bewilligt, welche kauf⸗ 
männiſche Bücher ordnungsmäßig führen, das Vertrauen der Verwaltung 
genießen und entweder ſelbſt am Lagerplatz wohnen oder einen dort wobn⸗ 
— geeigneten Vertreter beſtellen und mit entſprechender Vollmacht 
verſehen. 

An Brennereibeſitzer können jedoch Privatläger für ſteuerpflichtigen in⸗ 
ländiſchen Branntwein am Herſtellungsorte deſſelben auch dann bewilligt 
werden, wenn ſie weder kaufmänniſche Bücher führen, noch ſich am Orte 
eine Zoll⸗ oder Steuerſtelle befindet. In dieſe Läger darf in der Regel 
nur Branntwein aufgenommen werden, welcher in der eigenen Brennerei 
des Lagerinhabers erzeugt iſt. 

Ueber die Bewilligung von Privatlägern, welche jederzeit widerruflich 
iſt und nur im Falle des Bedürfniſſes zu erfolgen hat, entſcheidet die 
Directivbehörbe. 


$ 17. 
Für jedes Privatlager für inländiſchen Branntwein, ausgenommen die 
Theilungsläger ($$ 19 ff.), wird bei dem Amt ein Conto in dem Nie zer⸗ 


lage⸗Regiſter ($ 3) eröffnet. 


18. 

Der Steuerverwaltung ſteht jederzeit die Reviſion des Lagers frei. 
Der Lagerinhaber oder ein legitimirter Vertreter deſſelben hat der Reviſton 
beizuwohnen und iſt verpflichtet, auf Verlangen eine Beſtandsdeclaration 
abzugeben, ſowie die zur Vornahme der Reviſion erforderlichen Vor⸗ 
kehrungen nach Anweiſung der dieſelbe leitenden Beamten zu treffen 
31 Ne nöthigen Handleiſtungen auf eigene Koſten und Gefahr verrichten 
zu laſſen. i 

Namentlich müſſen für das Lager ausreichende geaichte Waagen und 
Gewichte, ſowie die zur Ermittelung des Alkoholgehalts des Bra anteveins 
erforderlichen geaichten Geräthe zur Verfügung geſtellt werden. 

Wann und in welchem Umfang die Lagerrevijionen ſtattzufinden haben, 
beſtimmt die Directivbebörde. N 

Den Anträgen auf Oeffnung der unter amtlichem Mitverſchluß befind⸗ 
lichen Privatläger iſt nach Maßgabe der verfügbaren Beamtenkräfte thur⸗ 
lichſt bald zu entſprechen. 8 5 SER 5 

Die Zeit und Dauer der Offenhaltung wird für die einzelnen Läger 
nach Bedürfniß vom Amt beftimmt. 

Für die amtliche Bewachung der Läger während ihrer Oeffnung kann 
von den Lagerinhabern eine Gebühr gefordert werden, welche jedoch 
den Betrag von 3 Mark für den Tag und den Beamten nicht über⸗ 
ſchreiten darf. 2 f 8 

Für die amtliche Bewachung der im $ 16 Abſ. 3 bezeichneten Läger 
während ihrer Oeffnung ſind die vorſtehend angegebenen Gebühren nicht 
in Anſatz zu bringen, wenn die Oeffnung des Lagers nur erfolgt, um 
Branntwein im unmittelbaren Anſchluß an die im 8 11 Abſ. 1 des Ges 
ſetzes vorgeſchriebene Feſtſtellung in das Privatlager aufzunehmen, oder 
ſonſt die Bewachung gelegentlich der Anweſenheit der Steuerbeamten zum 
Zweck anderweiter Dienſthandlungen ausführbar iſt. Verlangt dagegen 
der Lagerinhaber die Oeffnung des Lagers zu einer anderen Zeit, ſo hat 


und Grotesktänzer ſich ein Urtheil bilden? Denn ein anderes Ziel] die Fäden, auf welche das Ocular geſtellt bleibt, in Folge der 


konnte doch dies angeblich den Triumph der Civiliſation verherrlichende 
Zauberballet nicht haben. Die darauffolgenden „Wiener Walzer“ er⸗ 
freuen wenigſtens durch finnige Local, und Genrebilder aus den 
letzten drei Menſchenaltern, denen ſich die Weiſen von Lanner und 
Strauß gefällig an: und einpaſſen. Im Allgemeinen freilich ließ 
die Wahl der richtigen Feſtſtücke für Theätre paré auch ſonſt zu 
wünſchen übrig. 1873 gab man z. B. zu Ehren aller fürſtlichen, 
zur Weltausſtellung erſchienenen Gäſte Sardou's Komödie 
„Nos intimes“ — die launigſte Verſpottung läſtiger, überflüſſi⸗ 
ger Hausfreunde! Die Hygieniker waren übrigens ganz zufrieden, 
und die jüngeren unter ihnen wurden durch das Witzwort überraſcht, 
welches Hellmes berger gelegentlich des erſten Lehrertages bei gleichem 
Anlaß eines Freüheaters geſagt: „Ich habe das Haus ſchon voller 
und ich habe es auch ſchon leerer geſehen: voller Lehrer dagegen 
ſeh' ich's heut' zum erſten Male.“ Der große Geiger, der auch als 
Witzbold in Wien die erſte Violine ſpielt, war leider nicht zur Stelle, 
ſonſt hätte er ſicher mit einem Schwank aufgewartet. Einſtweilen 
müſſen ſich deshalb die Gäſte mit Ausflügen auf den Kahlenberg, 
nach dem Höllenthal, dem Semmering und Abbazia begnügen: — 
eine hygieniſche Cur, welche hoffentlich alle geſundheitswidrigen Ver⸗ 
ſtöͤße wettmachen wird, die bei Feſtbanketten und Kneipabenden zweifel⸗ 
los mit untergelaufen ſein dürften. Denn an wohlbeſetzter Tafel 
vergißt ab und zu wohl auch der oberſte Sanitätsrath ſeine eigenen 
Gebote entſagender Mäßigkeit und betheiligt ſich mit mäßiger Ent: 
ſagung. Anton Bettelheim. 


Der Durchmeſſer der Sonne. 


Die Doppelnummer 28 und 29 der „Sitzungsberichte der Königl. 
Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften“ enthält die Fortſetzung der 
„neuen Unterſuchungen über den Durchmeſſer der Sonne“ 
von A. Auwers. Dem Verfaſſer zufolge liegen über den Sonnendurch⸗ 
meſſer 19 umfangreiche Beobachtungsreihen vor: 12 mit mehr als 
21000 Beobachtungen für den horizontalen und 7 mit nahe halb ſo 
vielen Beobachtungen für den verticalen Sonnendurchmeſſer, welche 
in Bezug auf eine jährliche Ungleichheit unterſucht ſind. Dieſe 
Beobachtungsreihen rühren von 7 verſchiedenen Sternwarten her und 
ſind mit 12 verſchiedenen Inſtrumenten angeſtellt. Von dieſen Reihen 
ſtimmen 16 mit zuſammen 26000 Beobachtungen darin überein, den 
Sonnendurchmeſſer entweder während des ganzen Jahres gleich, oder 
mit einer jährlichen Ungleichheit von ſolcher Form und Größe behaftet 
zu geben, daß dieſelbe erſichtlich durch den Einfluß der Temperatur⸗ 
Aenderungen auf das Inſtrument erzeugt iſt. Die Durchmeſſer wer: 
den am kleinſten zu den Zeiten der größten Bildſchärfe beobachtet, 
alſo bei derjenigen Temperatur, bei welcher die Fäden ſich genau in 
der Local⸗Ebene befinden, und fie werden deflo größer, je mehr ſich 


ungleichen Ausdehnung von Brennweite und Rohr nach der einen 
oder der anderen Seite aus dieſer Ebene entfernen. Daraus entſteht 
je nach der Lage der Temperatur der größten Bildſchärfe in 
der Jahrescuroe der maßgebenden Temperaturen eine jährliche 
Periode im Durchmeſſer mit einfachem oder doppeltem Maximum und 
Minimum. Zu dieſer dem Inſtrument eigenthümlichen Periode treten 
diejenigen Störungen der Schärfe und der Helligkeit der Sonnen⸗ 
bilder hinzu, welche atmoſphäriſchen Urſprungs ſind und gleich⸗ 
falls eine jährliche Periode enthalten, deren Einfluß aber in der 
Geſammiperiode im Allgemeinen gegen die Temperaturglieder ſeht 
zurückbleibt und nur unter beſonderen Verhältniſſen oder in einem 
beſchränkten Theil des Jahres, in welchem die Beobachtungen auf 
ſehr große Zenith⸗Diſtanzen fallen, merklicher wird. In dem erſten 
Abſchnitt ſeiner Unterſuchungen hat Auwers nachgewieſen, daß die 
Meridian⸗Beobachtungen aus dem Zeitraum von 1851 bis 1883 die 
Annahme irgend welcher langperiodiſchen Schwankungen oder länger 
andauernden unregelmäßigen Veränderungen des Sonnendurchmeſſers 
von größerer Amplitude als + 0”. 2 ausſchließen und es durchaus 
unwahrſcheinlich machen, daß länger andauernde Abweichungen des 
mittleren Durchmeſſers der äquatorialen oder desjenigen der polaren 
Regionen von den für dieſe beiden Theile des Sonnenkörpers geltenden 
Mittelwerlhen vorkommen ſollten, die auch nur 0“. 1 erreichen. Im 
zweiten Theil legt Auwers nun mit Hilfe eines Materials von 
Beobachtungen, welche die Jahre 1750 bis 1761 und dann faſt 
lückenlos den ganzen Zeitraum von 1799 bis 1883 umfaſſen, zunächſt 
dar, daß keine Aenderungen des Sonnendurchmeſſers 


von jährlicher Periode vorkommen; denn der mögliche 
Spielraum, den die vorerwähnten Unterſuchungen für wirkliche 


Aenderungen übrig laſſen, würde ſich auf einzelne Hundertſtel 
der Bogenſecunde lebenſo viele geographiſche Meilen) beſchränken. 
Dem Gange der Unterſuchung zufolge find Perioden von 3:, 4 oder 
6 monatlicher Dauer hiermit ohne Weiteres, und eine 2 monatliche 
Periode mi' einer prakliſch kaum erheblichen Einſchränkung ebenfalls 
ausgeſchloſſen, bezw. ihre Amplituden auf äußerſt enge Grenzen 
beſchränkt. Andererſeits zeigt die Präciſion und die Uebereinſummung 
auf einander folgender Jahre, mit welcher die den Beobachtungen 
anhaftenden jährlichen Perioden überall zum Vorſchein kommen, wo 
der Zuſtand des angewandten Inſtruments einer Temperatur: Periode 
unterworfen geweſen iſt, daß auch keine wirklichen Aenderungen mit 
irgend einer anderen zwiſchen 1 Monat und 1 Jahr liegenden. 
Periode vorkommen. Abweichungen des Sonnenkoörpers don der 
Kugelgeſtalt laſſen ſich in den Meridian⸗Beobachtungen nicht erkennen, 
werden aber durch dieſelben auch noch nicht in gan; enge Grenzen 
eingeſchloſſen. Die Annahme einer Abplattung von etwa 
1: 4000 würde mit der Geſammtheit der Meridian⸗Beobachtungen 
am beſten ſtimmen. 
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er nicht die oben erwähnten Gebül ren, ſondern die geſetz ichen Reiſekoſten 
und Tagegelder zu entrichten. i g 05 

Erfordert die Ueberwachung eines Privatlagers für ſteuerpflichtigen 
Branntwein in dolge des Umfangs der darin vorzunehmenden A 
F die Anſtellung eines oder mehrerer beſonderen, für jene Dienſt⸗ 
eiſtungen beſtimmten Steuerbeamten, ſo hat der Lagerinhaber an Stelle 
der oben angegebenen Gebühren einen Verwaltungskoſtenbeitrag in Höhe 
des Durchſchnittseinkommens der Beamten zu zablen. 
b. Beſondere Beſtimmungen für die Theilungsläger. 
1 R 


N 


4. 


19. 
In Theilungslägern findet die Heſthallung der Identität der einzelnen 
Colli nicht ſtatt. 

Für dieſelben werden 8 

a. wo ſolche vorhanden find, abgeſonderte Räume der öffentlichen Rieder: 
lage, welche für ſich verſchließbar find und für deren Einrichtung und 
„ der Niederleger nach Anleitung des Amts Sorge zu tragen 

at, oder 

b. Privaträume zugelaſſen. 

Die Bewilligung eines ſolchen Theilungslagers iſt an die Bedingung 

eknüpft, daß der regelmäßige Lagerbeſtand oder der jährliche Abſatz die 

enge von 300 bl reinen Alkohols überſchreitet. Dieſe Beſtimmung 
leidet jedoch keine Anwendung auf diejenigen Branntweintheilungsläger, 
welche in den öffentlichen Niederlagen gehalten werden. 

An den in dem Theilungslager zur Aufbewahrung des Branntweins 
aufgeftellten Lagerfäſſern, Baſſins ꝛc. muß die Nummer des Gefäßes und 
der Literinhalt deſſelben auf Grund der amtlichen Vermeſſung mit Oel⸗ 
farbe deutlich vermerkt, und jedes Gefäß außerdem mit einem Standglas 
nebſt Scala oder einer ſonſtigen Einrichtung verſehen ſein, welche den 
Stand der im Gefäß enthaltenen Flüſſigkeit erkennen laſſen. 

Bei größeren freiſtehenden Gefäßen ſind auf Anordnung des Bezirks⸗ 
Ober⸗Controleurs in verſchiedenen Höhen Abzugshähne anzubringen, 
welche die Entnahme von Proben aus verſchiedenen Lagen des Gefäßes 


ermöglichen. 
x 2) e 


Die in § 8 für die Vermiſchung von Branntwein, welche verſchiedenen 
Abgabenſätzen unterliegen, getroffenen Beſtimmungen finden auf die in 
Theilungslägern lagernden Branntweinpoſten keine Anwendung. 

3) eee. 


Die An⸗ und Abſchreibung im Niederlage⸗Regiſter, welches nach Anlage 
8 5 in Jahresabſchnitten zu führen iſt, erfolgt nach Literprocenten, deren 
Feſtſtellung nach Maßgabe der Beſtimmungen über die Abfertigung von 
Branntwein nach dem Auslande gegen Steuervergütung zu geſchehen hat. 

Findet bei der Ein⸗ oder Auslagerung des Branntweins eine Um⸗ 
füllung aus den Transport: in beſondere Lagerfäſſer, Baſſins ꝛc. oder um: 
gekehrt ſtatt, ſo iſt das zur Berechnung der Literprocente erforderliche 
Nettogewicht des Branntweins in der Weiſe zu ermitteln, daß das Trans⸗ 
porifag vor und nach der Umfüllung gewogen und das Gewicht des 
leeren Faſſes von dem Gewicht des vollen Faſſes abgezogen wird. 

4) Oeffnung, a re und Theilung. 


So lange das Lager geöffnet ift, wird der Zugang zu demſelhen un⸗ 
ausgeſetzt unter amtlicher Aufſicht gehalten. Die mit dieſer Aufſicht be⸗ 
auftragten Beamten ſind befugt, die Lagerräume jederzeit zu betreten und 
einer Beſichtigung zu unterwerfen. 

Dem Lagerinhaber ſteht die Umpackung und Theilung des gelagerten 
Branntweins ohne jegliche Beſchränkung frei. 

5) a en 


Die Entnahme von Proben kann ohne vorherige Anmeldung bei der 
Amtsſtelle von dem mit der Bewachung des Lagers beauftragten Beamten 
geſtattet werden. Zu dieſem Zweck iſt im Lager ein amtliches Notizregiſter 
aufzubewahren, in welches die entnommenen Proben nach Nettogewicht, 
ſcheinbarer Alkoholſtärke und Temperatur des Branntweins vom Lager⸗ 
inhaber bezw. deſſen Vertreter einzutragen ſind. Die Richtigkeit jeder Ein⸗ 
tragung iſt von dem aufſichtführenden Beamten zu beſcheinigen, und das 
Niederlageregiſter in angemeſſenen Friſten den Eintragungen im Noliz⸗ 
regiſter entſprechend nach zuvoriger Entrichtung der Verbrauchsabgabe zu 


berichtigen. 
6) Abfertigung bei der Abmeldung. 


Für die Abmeldungen vom Lager kann die Directivbehörde Minimal: 
grenzen vorſchreiben. 

Bei Uebergabe der Abmeldung hat der Niederleger jedesmal darin an⸗ 
zugeben, zu welchem Steuerſatz der abgemelbete Branntwein im Nieder⸗ 
lage⸗Regiſter abgeſchrieben werden ſoll. Dieſer Angabe entſprechend iſt 
die Abſchreibung zu bewirken, ſofern nach Lage des betreffenden Contos 
Branntwein, welcher dem declarirten Steuerſatz unterliegt, auf dem Lager 
noch vorhanden iſt. Iſt dies nicht der Fall, jo iſt der Niederleger zu 
einer entſprechenden Berichtigung der Abmeldung zu veranlaſſen. 

7) Steuererlaß für verdorbenen — untergegangenen Branntwein. 

25. 


Unreinigfeiten, ſowie die auf dem Theilungslager verdorbenen oder un: 
brauchbar 8 Branntweinmengen werden, erforderlichen falls nach 
. ernichtung unter amtlicher Aufſicht, vom Conto ſteuerfrei ab⸗ 
geſchrieben. 2 

Haben zufällige Ereigniſſe, z. B. das Zerſpringen von Fäſſern, einen 
Lagerabgang bewirkt, jo hat der Lagerinhaber hiervon ſofort dem Amt 
Meldung zu machen, welches demnächſt die amtliche Feſtſtellung der ver⸗ 
loren gegangenen Menge und die ſteuerfreie Abſchreibung derſelden vom 
Conto veranlaßt. Letztere erfolgt, ſofern verſchiedenen Steuerſätzen unter⸗ 
liegende Branntweine im Lager vorhanden ſind, und der Abgabenſatz, 
welchem der abzuſchreibende Branntwein unterliegt, nicht ermittelt werden 
kann, bei derjenigen nach dem Conto vorhandenen Branntweinmenge, auf 
welcher der höchſte Abgabenſatz ruht. 

Iſt im Lager ſowohl Branntwein vorhanden, für welchen die Maiſch⸗ 
bottich⸗ oder Materialſteuer entrichtet iſt, als auch Branntwein, bei welchem 
dies nicht der Fall iſt, ſo erfolgt die Abſchreibung nach Maßgabe der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen bei demjenigen Branntwein, für welchen die 
Maiſchbottich⸗ oder Materialſteuer nicht entrichtet iſt. 

8) F Manko. 


Das Theilungslager iſt unter Leitung eines Oberbeamten wenigſtens 
einmal im Jahre, und zwar zu einem von dem Hauptamt zu beſtimmen⸗ 
den Termin amtlich aufzunehmen, zu welchem Zweck der Lagerinhaber eine 
Beſtandsdeclaration nach der Anlage 8 6 abzugeben hat. Der Aufnahme 
iſt der Maßgehalt und die wahre Alkoholſtärke zu Grunde zu legen, und 
hieraus der Beſtand an Literprocenten durch Rechnung feſtzuſtellen. 

Ergiebt ſich bei der amtlichen Aufnahme ein Minderbeſtand, ſo bleibt 
derſelbe unberückſichtigt, wenn auf Grund der amtlich vorzunehmenden 
Ermittelungen anzunehmen iſt, daß der Minderbeſtand auf Abgängen be⸗ 
ruht, welche durch Umfüllungen, durch zufällige Ereigniſſe, durch Einzehren, 
Verdunſten oder gewöhnliche Leckage herbeigeführt find. 

Die Verhandlung über die Lagerbeſtandsaufnahme iſt der Direetiv⸗ 
behörde vorzulegen. 

Bei der Verſteuerung eines ſteuerpflichtigen Mankos hat die Berech⸗ 
nung der Verbrauchsabgabe, falls der Abgabenſatz, welchem der fehlende 
Branntwein unterliegt, nicht ermittelt werden kann, und verſchiedenen 
Abgabenſätzen unterliegender Branntwein im Lager vorhanden iſt, nach 
dem niedrigſten Abgabenſatz zu erfolgen, welchem der auf dem Lager be⸗ 
findliche Branntwein 11 

Nach jeder Aufnahme iſt das Niederlageconto durch An- oder Abſchrei⸗ 
bung der vorgefundenen Differenzen mit dem Lagerbeſtande in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen. Ein etwaiger Mehrbefund wird bei dem, dem 
niedrigſten Abgabenſatz unterliegenden Branntwein, und zwar ſoweit nach 
dem Conto Branntwein vorhanden iſt, für welchen die Maiſchbottich⸗ oder 
Materialſteuer entrichtet iſt, bei dieſem in Zugang angeſchrieben. Die 
Abſchreibung eines Minderbefundes erfolgt nach den im § 25 Abſ. 2 und 3 
gegebenen Beſtimmungen. e 

III. . 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Regulatios werden, 
ſoweit nicht die Strafen der $$ 21 bis 25 des Geſetzes vom 24. Juni 1887, 
betreffend die Beſteuerung des Branntweins, Anwendung finden, in Ge⸗ 
mäßheit des $ 26 daſelbſt mit En eye a bis zu 300 M. geahndet. 

egulativ 
für Gewerbsanſtalten, in denen unter ſteuerlicher Controle 
ſtehender Branntwein gereinigt werden darf. 
( 11 Abſ. 3 des Geſetzes, N g die Beſteuerung des Branntweins, 


vom 24. Juni 1887.) 
In Gemäßheit des § 11 Abf. 3 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung 
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folder 
Controle ſtehenden Branntwein außerhalb der unter amtlichen Verſchluß 
zu haltenden Lagerräume reinigen zu dürfen, in Anſpruch genommen wird, 
nachfolgende Beſtimmungen gegeben: 


I. Bedingungen 55 die Bewilligung. 


Gewerbsanlagen, für welche die Begünſtigung, unter ſteuerlicher 


Die Genehmigung, welche jederzeit widerruflich iſt, wird nur ſolchen 
Gewerbsanſtalten ertheilt, welche mindeſtens 5000 hl reinen Alkohols im 
Jahre verarbeiten und ſich am Sitze einer mit wenigſtens zwei Beamten 
beſetzten Zoll⸗ oder Steuerſtelle befinden. 

Bedingung der Bewilligung iſt, daß der Inhaber der Gewerbsanſtalt 
ordnungsmäßige kaufmänniſche Bücher führt, das Vertrauen der Verwal⸗ 
tung genießt und entweder ſelbſt am Orte, in dem ſich die Gewerbsanſtalt 
befindet, wohnt oder einen daſelbſt wohnhaften geeigneten Vertreter beſtellt. 

Die Bewilligung iſt ſchriftlich unter Einreichung einer genauen Zeich⸗ 
nung der Rectificationsapparate, in welcher die Rohrleitungen für Roh: 
ſpiritus, Sprit, Spiritusdämpfe, Waſſer und Waſſerdämpfe verſchieden⸗ 
artig einzuzeichnen find, nebſt einer Beſchreihung des Fabrikationsganges 
und eines Grundriſſes der Gewerbsanlage bei dem Haupt⸗Steuer⸗ oder 
Haupt⸗Zollamt des Bezirks zu beantragen. 

Ueber die Genehmigung des Antrages entſcheidet die Directivbehörde. 

Gewerbsanſtalten, welche bereits vor dem 1. October 1887 im Be: 
triebe waren, kann dle Genehmigung auch dann ertbeilt werden, wenn 
von ihnen weniger als 5000 Hektoliter reinen Alkohsls im Jahre ver: 
arbeitet werden. 


II. Sicherheitsleiſtung und Boftang für die Verbrauchsabgabe. 


Für die Verbrauchsabgabe, welche auf dem zur Reinigung gelangen⸗ 
den Branntwein ruht, iſt Sicherheit nach den für die Bewilligung von 
Abgabencredit beſtehenden Vorſchriften zu beſtellen, und haftet der Inhaber 
der Gewerbsanlage für die Verbrauchsabgabe ſo lange, als die Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung derſelben nicht auf andere zu deren Entrichtung 
verpflichtete Perſonen übergeht oder der Branntwein als ſteuerfrei ab⸗ 
geſchrieben wird. 


III. Betriebs⸗ und e ee 


Der Inhaber der Gewerbsanſtalt iſt verpflichtet, mindeſtens 14 Tage 
vor dem Inkrafttreten der Begünſtigung der Steuerſtelle ſeines Wohnorks 
nach der Anlage T 1 eine Nachweiſung der Räume und Geräthe, in 
welchen der zur Reinigung gelangende Branntwein vor, während und 
nach der Reinigung aufbewahrt wird, in zweifacher Ausfertigung einzu⸗ 
reichen und in derſelben den in Litern ausgedrückten Rauminhalt jedes der 
Gefäße, welche zur Aufnahme des Branntweins dienen, genau anzugeben. 

Dieſe Angaben unterliegen der Prüfung der Steuerverwaltung, insbe⸗ 
ſondere iſt der Literinhalt der Gefäße, welche zur Aufnahme von Brannt⸗ 
wein dienen, durch trockene oder nach Umständen naſſe Vermeſſung unter 
Zuziehung des Inhabers oder eines bevollmächtigten Vertreters der Ge: 
werbsanſtalt protokollariſch feſtzuſtellen. — Je ein Exemplar der im $ 1 
Abſ. 3 gedachten Zeichnung, der Beſchreibung des Fabrikationsganges, 
ſowie des Grundriſſes, in welchem die Stellung der Geräthe eingezeichnet 
ſein muß, ferner der in dieſem Paragraphen bezeichneten Räume⸗ und 
Geräthe-Anmeldung und der erwachſenen Vermeſſungsverhandlungen tft, 
zu einem Hefte vereinigt, an einer den Control⸗Beamten jederzeit zugäng⸗ 
lichen Stelle in der Gewerbsanſtalt nach näherer Anordnung des Bezirks⸗ 
Ober⸗Controleurs aufzubewahren. . 

Ingleichen hat der Inhaber der Gewerbsanſtalt, wenn Veränderungen 
des Fabrikationsganges eintreten, oder neue Betriebsräume eingerichtet 
oder Branntweingefäße neu aufgeſtellt oder die vorhandenen abgeſchafft, 
abgeändert oder in ein anderes Local gebracht werden ſollten, mindeſtens 
drei Tage vor Eintritt der Veränderung der Hebeſtelle Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Wegen der näheren Ausführung dieſer Vorſchriften, namentlich 
auch bezüglich der Inventarienführung bei der Hebeſtelle, finden die Be⸗ 
ſtimmungen über die Führung der Brennerei⸗Inventarien Anwendung. 
Die zur Aufnahme von Branntwein dienenden Gefäße find zu nume⸗ 
riren und die Nummer, ſowie der feſtgeſtellte Literinhalt entweder mit 
Oelfarbe auf dem Gefäße ſelbſt, oder mittelſt eines Täfelchens in der 
Nähe deſſelben deutlich zu bezeichnen; dieſe Bezeichnung muß jederzeit 
unverletzt erhalten werden. 

Die Sammelgefäße (Bottiche, Baſſins ꝛc.) ſind mit einem Standglaſe 
und emer Scala oder einer anderweitigen Einrichtung zu verſehen, welche 
den Inhalt der Gefäße auch bei theilweiſer Befüllung derſelben ſtets er⸗ 
ſehen läßt. Dieſe Einrichtungen ſind amtlich zu prüfen und ebenſo wie 
die Sammelgefäße gegen etwaige Veränderungen zu ſichern. Die in An⸗ 
wendung gebrachten Sicherungsmaßregeln ſind in der Vermeſſungsver⸗ 
handlung ſpeciell zu beſchreiben. 5 

Jedes freiſtehende Sammelgefäß iſt behufs Gewinnung einer Durch⸗ 
ſchnüttsprobe von dem darin enthaltenen Branntwein mit der nach An⸗ 
ordnung des Bezirks⸗Ober⸗Controleurs erforderlichen Anzahl von Abzugs⸗ 
hähnen in verfchiegenen Höhenlagen und an verſchiedenen Stellen des Ge: 
fäßes zu verſehen. 1 


84. 

Ueber die einzelnen zum Zweck der Reinigung und Rectificirung des 
Branntweins in der Anſtalt vorgenommenen Betriebsacte, insbeſondere 
über den Zugang an Rohſpiritus zur Reinigung, über die Verdünnung 
deſſelben mit Waſſer, über ſeine Ueberführung in die Reinigungsfilter, 
Rectificationsapparate u. ſ. w., ſowie über die Wiedergewinnung von 
gereinigtem Branntwein und Fuſel, den Abgang von Fuſelöl und dergl. 
iſt neben den eigentlichen Fabrikbüchern ein ſtets gehörig current zu 
haltendes, von dem Hauptamt vorzuſchreibendes Betriebsbuch zu führen, 
welches den Ober⸗Beamten der Steuerverwaltung jederzeit zur Einſicht 
bereit zu halten und vorzulegen iſt. Daſſelbe iſt an einem beſtimmten, 
vom Bezirks⸗Ober⸗Controleur vorzuſchreibenden Ort aufzubewahren. 

Außerdem ſind die Ober⸗Beamten der Steuerverwaltung berechtigt, die 
eigentlichen Lager-, Fabrik- und Verkaufsbücher der Gewerbsanſtalt während 
der Geſchäftsſtunden jederzeit einzuſehen. 

) 


Mährend in ber Gewerbsanſtalt gearbeitet wird, ſteht den Beamten 
der Steuerverwaltung der Eintritt zum Zwecke der Reviſion zu jeder 
Zeit frei und muß ihnen der Eingang auf Erfordern ohne Verzug geöffnet 
werden. e 


8 6. N 
Der Inhaber der Gewerbsanſtalt iſt verbunden, auf feine Koſten an 
einer von dem Bezirks Ober⸗Controleur zu beſtimmenden Stelle ein ge⸗ 
eignetes, vor Witterungseinflüſſen gehörig geſchütztes Local für die ſteuer⸗ 
lichen Abfertigungen zu ſtellen, daſſelbe mit den zur A der Ab⸗ 
ſertigungen in den vorgeſchriebenen Grenzen erforderlichen Geräthſchaften 
und Materialien auszuſtatten, für deſſen Heizung und Erleuchtung Sorge 
zu tragen und die zu den Abfertigungen nach Exfordern der Steuer⸗ 
behörde benöthigten geaichten Waagen, Gewichte, Reviſions⸗ und Ver: 
meſſungs⸗Inſtrumente zu beſchaffen. Der Inhaber der Gewerbsanſtalt iſt 
ferner verpflichtet, den Beamten der Steuerwaltung diejenigen Hilfsdienſte 
zu leiſten oder leiſten zu laſſen, welche für die Reviſionen und Abfſertigun⸗ 
gen erforderlich ſind. } 
IV. Abfertigung 8 und Ausgang. 


Den Anträgen des Inhabers oder bevollmächtigten Vertreters der Ge⸗ 
werbsanſtalt auf Vornahme ſteueramtlicher Abfertigungen von zu⸗ oder ab⸗ 
gehendem Branntwein iſt nach Maßgabe der verfügbaren Beamtenkräfte 
thunlichſt bald zu entſprechen. Für die Beamten, welche zum Zweck der 
Abfertigungen nach der Gewerbsanſtalt entſendet werden, kann eine Gebühr 
gefordert werden, welche jedoch den Betrag von 3 Mark für den Tag und 
den Beamten nicht überſchreiten darf. 

Wird zur Vornahme dleſer Abfertigungen die Anſtellung von beſonderen 
Beamten erforderlich, ſo hat der Inhaber der Gewerbsanſtalt an Stelle 
dieſer Gebühren einen Verwaltungskoſtenbeitrag in Höhe des Durchſchnitts⸗ 
einkommens der anzuſtellenden Beamten zu zahlen. 


Ueber den zur Reinigung gelangenden Branntwein iſt ein Contoregiſter 
nach Anlage T2 zu führen. es 


Der zur Gewerbsanſtalt gebrachte Branntwein iſt beim Eingang 
mittelſt einer in duplo abzugebenden Zugangs⸗Anmeldung nach Art der 
Liederlage-Anmeldungen zu declartren. Beim Eingang von einer Nieder⸗ 
lage deſſelben Orts hat die in duplo abzugebende Niederlage⸗Abmeldung 
als Anmeldung zu dienen. Der Branntwein iſt hierauf in der Regel der 
ſpeclellen amtlichen Reviſion einſchließlich der Feſiſtellung der Literprocente 
zu unterwerfen. 

Dleſe Reviſion kann unterbleiben, 

8. wenn die Feſtſtellung von Menge und Alkoholgehalt des unter un⸗ 
verletztem Naumverſchluß oder unter amtlicher Begleitung eingehenden 
Branntweins ſchon bei einem Vorabfertigungsamte ſtattgefunden hat, 
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des Branntweins, vom 21. Junk 1887, werden bezüglich der Behandlung! b. wenn die Feſiſtellung bon Merge und Alkoholgehalt des Braünk⸗ 


weins bei dem Amle ſelbſt aus anderer Veranlaſſung bereits erfolgt und 
leichtern der Branntwein bis zur Uebernahme Seitens der bn 
anſtalt unter amtlicher Bewachung oder Verwahrung verblieben iſt. 

In beiden Fällen hat aber die Reinigungsanſtalt auf der Anmeldung 
zu beſcheinigen, daß fie auf Vornahme der Reviſion verzichtet und damit 
einverſtanden iſt, daß die Ergebniſſe der früheren Ermittelungen der An⸗ 
ſchreibung im Contoregiſter zu Grunde gelegt werden. 

Nach ſtattgehabter Uebernahme des Branntweins Seitens der Rei⸗ 
nigungsanſtalt, welche die Uebernahme auf der Zugangsanmeldung anzu⸗ 
gesch deen wird der Branntwein in dem Conkoregiſter in Zugang an⸗ 

Soll Branntwein aus der Gewerbsanſtalt entfernt werden, ſei es, daß 
derſelbe unter Verſendungsſchein⸗Controle zur Ausfuhr gelangt, oder zu 
einer Niederlage oder in den freien Verkehr gebracht wird, ſo iſt dies in 
jedem Falle mittelſt einer Abmeldung nach Art der Niederlage⸗Abmel⸗ 
dungen der Steuerſtelle zu declariren. 

Es findet hierauf in allen Fällen die ſteueramtliche Abfertigung des 
abgemeldeten Branntweins unter ſpecteller Reviſion und Feſtſtellung der 
Literprocente ſtatt. Auf Grund derſelben erfolgt ſodann die Abſchreibung 
im Conto⸗Regiſter, ſowie die etwaige Entrichtung der Verbrauchsabgabe. 

. eee ee 


Alljährlich zweimal, und zwar, ſofern nicht mit Rückſicht auf die Be⸗ 
triebs Verhältniſſe der Gewerbsanſtalt ſeitens der Directivbehörde ein 
anderer Termin zugelaſſen wird, in den Monaten Juni und December, 
finden amtliche Beſtandsaufnahmen des in der Gewerbsanſtalt befind⸗ 
lichen, zur Reinigung abgelaſſenen Branntweins ſtatt und zwar an einem 
von der Steuerbehörde 8 Tage vorher zu beſtimmenden Tage. Der In⸗ 
haber der Gewerbsanſtalt iſt verpflichtet, deren Betrieb fo einzurichten, 
daß an dem feftgefegten Tage die amtliche Aufnahme der Beſtände ohne 
unverhältnigmäßige Schwierigkeiten ermöglicht wird. Insbeſondere hat er 
dafür Sorge zu tragen, daß der. vorhandene Branntwein durch thunlichſte 
Vollfüllung der Sammelgefäße (Baſſins, Bottiche 2c.) möglichſt concentrirt 
Hat K 5 0 die Ermittelung des Beſtandes vereinfacht und ſicherer ge⸗ 

altet wird. 

Zum Zwecke dieſer Beſtandsaufnahme iſt ſpäteſtens am Tage vor dem 
beſtimmten Termine von dem Inhaber oder bevollmächtigten Vertreter der 
Anſtalt eine Beſtands⸗ Declaration nach Anlage ;T 3 bei der Steuer: 
ſtelle abzugeben. a 

1. 


Bei der Beſtandsaufnahme, welche durch zwei Beamte, darunter einen 
Oberbeamten, zu erfolgen hat, iſt die Menge und Stärke des vorhandenen 
Branntweins feſtzuſtellen. Ergiebt ſich hierbei eine Feylmenge, fo kann 
dieſelbe bei der erſten Beſtandsaufnahme bis zur Höbe von 10% der ſeit 
dem Inkrafttreten der Vergünſtigung, bei den ſpäteren Beſtandsaufnahmen 
bis zu 1% der ſeit der letzten Beſtandsaufnahme zur Anſchreibung ge⸗ 
langten Branntweinmenge ſteuerfrei abgefchrieben werden, während ein 
dieſen Satz überſteigendes Manco an Literprocenten zur Verſteuerung zu 


ziehen iſt. 
VI. Geltung der ie für Theilungsläger. 


Auf die An⸗ und Abſchreibung des Branntweins, ſowie auf die Be⸗ 
ſtandsaufnahme finden im Uebrigen die Vorſchriften, welche hierüber für 
die Theilungsläger von unverſteuertem Branntwein erlaſſen ſind, ent⸗ 
ſprechende Anwendung. 

VII. e ee 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten dieſes Regulativs werden, 
ſofern nicht die Strafbeſtimmungen wegen Verbrauchsabgaben⸗Defrau⸗ 
dation Platz greifen, gemäß § 26 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung 
des Branntweins vom 24. Juni 1887, mit Ordnungsſtrafen geahndet. 
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Deutſchland. 

O Berlin, 28. Septbr. [Zur Frage der Berufung in 
Strafſachen.] Es iſt jüngſt angekündigt worden, daß die Reichs⸗ 
regierung demnächſt einen Geſetzentwurf über die Wiedereinführung 
der Berufung in Strafſachen einbringen werde. Damit würde einem 
ſeit Jahren gefühlten Bedürfniſſe und einem vielſeitig gehegten 
Wunſche abgeholfen. Allein wiewohl jüngſt ſelbſt eine Provinzial⸗ 
ſynode ſich für dieſes Rechtsmittel ausgeſprochen, ſo können 
wir doch nur des Wortes gedenken: „Die Botſchaft Hör’ 
ich wohl; allein mir ſehlt der Glaube!“ Daß die heutige 
berufungsloſe Rechtſprechung der Strafkammern ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt, bedarf nicht mehr des Beweiſes. Derſelbe iſt 
längſt durch Männer wie von Schwarze, Mittelſtädt, von Bar und 
— durch jeden Band der Entſcheidungen des Reichsgerichts geführt 
worden. Aber freilich, ſo einmüthig die Klagen über den heutigen 
Zuſtand ſind, ſo wenig einmüthig iſt bisher die Meinung über den 
Weg zur Abhilfe. Die Königsberger Anwaltskammer hat einſt die 
Abſchaffung der Berufung als ein „nationales Unglück“ bezeichnet. 
Dieſer Meinung wird in Anwaltskreiſen faſt einhellig beigepflichtet, 
und der deutſche Anwaltstag hat ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. 
In Richterkreiſen find die Meinungen ſchon getheilt. Insbeſondere haben 
ſich die Strafkammern nur zu leicht in das angenehme Gefühl der 
unverantwortlichen Souveränetät eingelebt. Indeſſen findet man doch 
auch hier noch zahlreiche Anhänger der Berufung. In den Kreiſen 
der wiſſenſchaftlichen Jurisprudenz iſt man wohl noch überwiegend 
gegen die Wiedereinführung der Berufung, indem hier die theoretiſchen 
Erwägungen, daß der zweite Richter regelmäßig der ſchlechter unter⸗ 
richtete ſei, meiſtens den Ausſchlag geben. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß auch in dieſen Ideen ein Körnlein Wahrheit iſt; allein ebenſo 
wenig iſt zu verkennen, daß die Abſchaffung der Beruſung weit 
größere Mißſtände heraufbeſchworen hat, als je die Berufung ein 
ſchließen kann. Auch if offenbar das heutige Syflem fo widerſpruchs⸗ 
voll, daß es auf die Dauer nicht zu halten iſt. Urſprünglich war 
beabſichtigt worden, drei Stufen von Schoͤffengerichten unter weſent⸗ 
licher Mitwirkung von Laien zu ſchaffen, ohne jedwede Berufung. 
Denn man hoffte, und nicht mit Unrecht, von der Betheiligung des 
Lalenelements an der Rechtspflege einen größeren Schutz gegen theo⸗ 
retiſche Voreingenommenheit, gegen ſchablonenhafte Behandlung, gegen 
unzureichende Würdigung der Beweiſe. Allein man entſchied ſich dann 
für die Beibehaltung der Geſchworenengerichte — natürlich aus den 
obigen und anderen Gründen ohne Berufung. Nun aber beſeitigte 
man auch die mittleren Schöffengerichte und erſetzte fie durch Straf⸗ 
kammern, welche ausſchließlich aus Berufs juriſten zuſammengeſetzt find. 
Ganz folgewidrig verſagte man aber bei dieſen Gerichten die Berufung, 
während man ſie, wie ebenfalls folgewidrig, bei den kleinen Schoͤffen⸗ 
gerichten — den einzigen, die ſchließlich erhalten worden ſind — gewährte. 
Dadurch ift das ganze Syſtem der Gerichtsverfaſſung ein unconſequentes 
und unhaltbares geworden. Daß gerade die Verſagung der Berufung den 
Strafkammern gegenüber ein ſchwerer Mißgriff war, tft weder theoretiſch 
noch praktiſch zweifelhaft. Indeſſen geben wir uns nicht mehr der 
Hoffnung hin, daß dieſer Fehler durch Einführung der Berufung 
reparirt werden wird, nachdem alle Anſtrengungen der Prefie wie der 
Juriſten in dieſer Hinſicht Jahre hindurch ſich als völlig erfolglos er⸗ 
wieſen haben. Ueber kurz oder lang wird freilich eine Reviſton der 
heutigen Juſtizverfaſſung erfolgen müſſen, und wir hoffen, daß dann 
auch die Berufung wieder eingeführt werde, welche wir nach den Er: 
fahrungen der letzten Jahre als ein unentbehrliches Bollwerk der 
Gerechtigkeit betrachten müſſen. 


[Unter den Geſchenken,] welche dem Papſte zu ſeinem Jubiläum 
zugeſendet werden, befindet ſich, wie man hört, auch ein ſolches vom 
Kaiſer, beſtehend in koſtbarem Porzellan. Daſſelbe mird durch Ver⸗ 
mittelung des päpſtlichen Nuntius in München nach Rien geſchickt, und 
zwar auf dieſem Wege aus Rückſicht auf die Unſicherheit der Sendungen 

(Fortſetzung in der erſten Bellage.) 
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(Fortſetzung.) 
nach Italien. Auf den dortigen Eiſenbahnen treibt eine weitverzweigte 
Gaunerbande ihr Weſen; kein Koffer der Reiſenden, keine Waaren find 
wor dieſen Spitzbuben ſicher. Der Papſt hat nun, wie verſchiedene Blätter 
melden, in Erfahrung . daß dieſe Verbrecherbande es auf die ihm 
zugedachten koſtbaren Ehrengeſchenke abgeſehen hat. 

[Der Verband der neuen Burſchenſchaften!] hält am 14. bis 
17. October in Eiſenach ſeinen Bundestag ab. Mit demſelben wird in 
dieſem Jahre eine Erinnerungsfeier an das vor 70 Jahren begangene 
Wartburgfeſt vet bunden. 

* Berlin, 28. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] In dieſen Tagen 
werden es 50 Jahre, daß das Berliner Droſchkenweſen in der 
jetzigen Einrichtung beſteht. Ende September war das bis dahin in 

rivathänden ruhende Privilegium abgelaufen und vom 1. October ab 
ſollte ſich zum Gebrauche des Publikums eine größere Zahl Wagen, als 
bis dahin von mehreren Unternehmern geſtellt wurden, auf den Halte⸗ 
plätzen befinden. Eine vom 22. September 1837 datirte polizeiliche Be⸗ 
kanntmachung giebt die Bedingungen an, unter denen die Droſchken zu 
fahren haben. Viele der damals als „außerhalb Berlins“ liegend bezeich⸗ 
neten Zielpunkte ſind inzwiſchen ſchon längſt weit in das Weichbild hin⸗ 
eingerückt. Intereſſant iſt die Bemerkung, daß ſowohl bei den einſpänni⸗ 
gen, als bei den zweiſpännigen Fuhrwerken Kinder unter zwölf Jahren in 
der im Tarif bezeichneten Perſonenzahl nicht begriffen ſind. „Sie werden, 
wenn ſie mit einem oder mehreren Erwachſenen fahren, unentgeltlich mit⸗ 
genommen.“ Im Uebrigen zahlten eine oder zwei Perſonen auf 15 bis 
ahl des Fahrgaſtes für jede Fuhre innerhalb der 

Stadt, die Entfernung mochte groß oder klein fein, 5 Sgr. Darauf bau⸗ 
ten ſich dann die übrigen Tarifcombinationen auf. Wie ſehr damals das 


Erſcheinen neuer Droſchken in Berlin ein „Ereigniß“ war, welches die 


uten Berliner vollſtändig in Athem hielt, beweiſt ein ergötzlicher 
ericht, welchen Ludwig Rellſtab am 3. October 1837 der „Voſſiſchen 
Zeitung“ über das erſte Auftreten der neuen Berliner Droſchken 
lieferte. Er ſchrieb u. A.: „Wer ſeit Sonntag, wo die neuen 
Droſchken fahren, noch einen Unterſchied zwiſchen Berlin und London 
findet, muß ebenſo unpatriotiſch als parteiiſch fein. Wer hat nicht 
über das Gewühl der Wagen und Derer, welche fahren wollten, erſtaunen 
müſſen? Es war nicht beiß, nicht kalt, kein Sonnenbrand, kein Regen; 
unſere alten Droſchken hätten zu Dutzenden geſtanden und ſich todt ennuyirt, 
aber die neuen — das war eine andere Welt! Wie xaſſelten und Fr ka 
ſie durch alle Straßen, alle Wege des Thiergartens! Wie Hühner, denen 
man das Futter ausſtreut, eilten die Berliner von allen Seiten zuſammen, 
wo ſich eine neue Droſchke leer erblicken ließ, und wollten hinein. Ich 
ſelbſt machte manchen Wettlauf, aber da waren viel ſchnellere Füße, als 
die meinigen! Wenn die Droſchken nur halb ſo raſch gefahren ſind, als 
die Berliner danach gelaufen, jo wird wenig an der Eiſenbahn gefehlt 
haben! Sieben Mal hatte ich vergeblich um den Preis gekämpft — — 
ſo gab ich's denn auf, jetzt zu fahren, obgleich ich wohl wußte, daß man 
ſich Abends nicht gut unter gebildeten Leuten werde ſehen laſſen dürfen, 
ohne eine Droſchkenmarke in der Taſche. Blöde waren indeſſen die Berliner 
nicht mit Einſteigen. Der Punkt von den gratis mitzunehmenden Kindern 
unter zwölf Jahren hatte ihnen beſonders in der Ankündigung gefallen. 
Die Kinderköpfe guckten aus den Droſchken wie aus Raphael's Bildern 
die Engelsköpfchen aus den Wolken. Eine Dame kam mit ihrer Penſions⸗ 
anſtalt, ſieben Mann weiblichen Geſchlechts hoch, und verlangte für eine 
Perſon zu fahren, und alle ſieben Paſſagiere unter zwölf Jahren gratis 
mitzunehmen. Der Kutſcher ſträubte ſich, doch ſie hatte das Zeitungsblatt 
in der Hand und bewies ihr Recht. Es war ein curiofer Rechtshandel!“ 
Nordhauſen, 27. September. [Die Deputation der hieſigen 
Stadtverordnetenverſammlung!] wurde heute Vormittags 11 Uhr 
von Herrn Regierungspräſidenten von Brauchitſch in der freundlichſten 
Weiſe empfangen und iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, von dem Ergebniß 
der Verhandlungen, die 1 Stunden in Anſpruch nahmen, ſehr befriedigt. 
Der amtliche Entſcheid des Herrn Regierungspräſidenten auf die Beſchwerde 
über den Magiſtrat ꝛc. wird in den nächſten Tagen der Stadtverordneten⸗ 
verfammlung zugehen; auch die Deputation wird in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung über das Ergebniß ihrer Sendung Bericht 


erſtatten. 3 
Defterreid: Ungarn. 


Wien, 27. Sept. [Congreß für Hygiene und Demographie. 
Aus den Sitzungen der Sectionen am heutigen Tage iſt noch folgendes] 
hervorzuheben. In der erſten Section gelangt bas Thema: „Gegen⸗ 
wärtiger Stand der Reinigung der Abwäſſer der menſchlichen 
Abfallſtoffe mit beſonderer Rückſicht auf die Reinhaltung 
der Flüſſe“ zur Discuſſion. Der Berichterſtatter, Profeſſor Frank⸗ 
land zu Yew⸗Reigate, entwickelt die in England gebräuchlichen Eyſteme 
und hält die Methoden, welche die Abfallſtoffe in Reſervoirs abzuſetzen 
beſtreben, für die rationellſten. Im Laufe der Discuſſion wird beklagt, 
daß in Deutſchland die Behörden nicht gleichmäßig vorgehen, wodurch den 
Communen großer Schaden zugefügt wird. Geheimrath Köhler, 
Director des deulſchen Reichs⸗Geſundheitsamtes, wendet ſich gegen dieſen 
Vorwurf, indem er die Verordnungen nur für ſcheinbar differirend 
erklärt. Verſchiedene Verhältniſſe erfordern auch verſchiedene Maßregeln, 
und außerdem ſei ja die Wiſſenſchaft noch nicht einig über die Syſteme, 
welche in einzelnen Fällen am vortheilhafteſten anzuwenden ſeien. Im 
Allgemeinen halte die Regierung an dem Grundſatze feſt, den Gemeinden 
freie Hand zu laſſen und nur gegen Want einzuſchreiten. Ingenieur 
Linde aus Frankfurt wornt, aus den engllſchen Verhältniſſen auf Deutſch⸗ 
land zu ſchließen, da die drei größten Flüſſe Englands nur die Hälfte der 
Waſſermenge haben, welche der Main bei Frankfurt führt, wogegen aber 
Bern in feinem Schlußworte daran erinnert, daß die großen Flüſſe 

euiſchlands auch Nebenflüſſe haben, und an dieſen dürften die Verhält: 
niſſe von denen in England nicht weſentlich verſchieden fein. 

In der dritten Section ſteht auf der W Desinfections⸗ 
Praxis: Der Präfident, Geheimrath Prof. Dr. R. Virchow⸗ Berlin, 
drückt ſeine Freude darüber aus, daß es ihm geſtattet iſt, die Arbeiten 
einer ſo wichtigen Section einleiten zu dürfen. Lange bevor wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen über die Einzelheiten der Vorgänge angeſtellt worden 
find, war man genöthigt, ſich mit Waſſerverſorgung und mit Beſeitigung 
der Abfallſtoffe praktiſch zu beſchäftigen. Die größten Werke der Art ſind 
ſchon im Alterthum ausgeführt worden. Aber wer, wie der Redner ſelbſt, 
in einer Sanitätsbehörde oder in einer ſtädtiſchen Verwaltung ſitzt, der 
wird auch heute noch genöthigt fein, die wichtigſten Entſcheidungen zu 
treffen, ohne die wiſſenſchaſtlichen Vorausſetzungen erſchöpft zu haben, 
welche eigentlich vorhergegangen ſein ſollten. Er ſelbſt hat ſich ſeit Decen⸗ 
nien die Regel geſtellt, in allen Fällen von einheitlichen Vorgängen, auch 
da, wo Pilze noch nicht nachgewieſen feien, die praktiſchen Maßregeln jo 
u wählen, als feten fie vorhanden. Auch jetzt ſei die wiſſenſchaftliche 
ae nicht ſo weit vorgerückt, um auf ſie allein das Urtheil über die 

usführung der ſanitären Einrichtungen zu gründen; ja es ſei zu be⸗ 
fürchten, daß die meiſten großen Stäbte dieſelben ausgeführt haben würden, 
bevor die Bakteriologen die i Vorfrage erledigt haben. 
Trotzdem ſei es nothwendig, mit allen Kräften die bakteriologiſchen For⸗ 
ſchungen zu verfolgen und auszudehnen. Es verhalte ſich mit den Bakte⸗ 
rien in der Hygiene, wie mit den Alkaloiden in der Pharmakologie. Die 
unreinen Subſtanzen ſind vergleichbar den Tincturen und Wurzeln der 
alten Materienmedicin; das Verſtändniß und die Gebrauchsfähigkeit der 
vegetabiliſchen Heilmittel ſeien erſt 2 und bequem geworden, ſeitdem 
man die Alkoloide kenne. So werde jeder Fortſchritt in der Kenntniß 
der Mikroorganismen die Sicherbeit der ſanitären Maßregeln ſteigern 

Regimentsarzt Dr. Kowalski ſprach über die letzte Typhus⸗ 
Epidemie in Kloſterneuburg. Dieſe Epidemie kann als . voll⸗ 
giltiger Beweis dafür angeſchen werden, daß nur das Trinkwaſſer den 
Träger des infectiöſen Krankheitskeimes darſtellt. Die Epidemie begann 
plötzlich im Mai 1885 und hat quantitativ nicht itzresgleichen in der 
Literatur. Es erkrankten im Ganzen 311 Soldaten in einer Kaſerne, in 
welcher 600 Soldaten lagen, von denen 29 ſtarben. Alle Erkrankungen 
ſtammten aus einer Kaſerne. Um zum Schluſſe zu gelangen, daß nur 
das Trinkwaſſer die Urſache der Epidemie geweſen ſei, muß man die 
anderen möglichen Urſachen ausſchließen. Die Ernährung der Soldaten 
kann die Urſache nicht geweſen ſein, da zwei Compagnien deſſelben 
Bataillons, 1 dem in Kloſterneuburg die Krankheit auftrat, in Wien 
lagen, ohne einen einzigen Typhusfall zu haben, trotzdem fie ja dieſelbe 
Verpflegung, dieſelben Lieferanten hatten, wie die Compagnien, welche in 
Kloſterneuburg lagen. Die Ueberbürdung der Soldaten durch angeſtrengten 
Dienſt iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß ja auch Leute, die nur leichte Arbeit 
verrichleten, wie Diener, en Canzliſten, und auch Frauen und 
Kinder erkrankten. Der Aufenthalt längs des ſogenannten todten Donau⸗ 


Zeitung. 


„ 


Freitag, den 30. September 1887. 


Armes hat inforern nichis zu bedeuten, als ja die Civilbevölkerung von Jin Japan ſpricht weiter der College des Vorredners, Dr. Faitziro⸗ 


Kloſterneuburg ebendaſelbſt verkehrte, ohne daß fie von der Epidemie 
ergriffen worden wäre. Die Bodenverhältniſſe waren zu jener Zeit die: 
ſelben, wie ſeit jeher. Es bleibt elſo nichts Anderes übrig, als das 
Trinkwaſſer. Die Kaſerne, in der die Epidemie wüthete, hat 7 Brunnen, 
von denen jedoch nur einer benützt werde. Dieſer Eine hatte in der letzten 
Zeit qualitativ nicht mehr befriedigt, und ſein Waſſer wurde deswegen 
chemiſch unterſucht und für trinkbar, wenn auch nicht für tadellos be⸗ 
funden. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß ein Hauptmann, der fein 
Trinkwaſſer bisher immer aus Wien bezogen hatte und, auf die chemiſche 
Unterſuchung bauend, fortan den Brunnen zu venützen anfing, alsbald mit 
ſeiner Familie und Dienerſchaft an Typhus erkrankte. Nach dem 
Auftreten der Epidemie wurde das Waſſer des Brunnens unter 
Anwendung der ſtrengſten Cautelen unterſucht, und es wurde in 
der That voll von Typhusbacillen gefunden. Dieſelben Bacillen fanden 
ſich in sämmtlichen obducirten Leichen. Nach drei Vierteljahren 
fanden ſich im Waſſer deſſelben Brunnens keine Bacillen mehr. Daß man 
es thatſächlich mit Typhusbacillen zu thun hatte, bewieſen die Rein culturen 
und Impfverſuche. Bei der e der Umgebung fanden ich die 
Canalwände durchläſſig, und mit der Sperrung des Brunnens fu die 
Epidemie plötzlich ab (Dieſe Erfahrungen ſtützen in bemerfenswer ger 
Sa x von Profeſſor Brouardel in feiner Feſtrede vorgetragene An 

auung. K 

In der vierten Section ſprach Dr. Julius Kratter über den Cre⸗ 
tinismus und die Mittel zur Bekämpfung des Uebels. Redner nennt 
den Cretinismus eine Seuche wie jede andere, ein ſociales Uebel, das in 
des Wortes eigentlichſter Bedeutung „fortzeugend Böſes gebäre“, und be⸗ 
ſpricht zunächſt die Verbreitung deſſelben, wobei er eine Reihe von 
imponirenden Zahlen anführt. So zählte man in Oeſterreich im Jahre 
1884 mehr als 15700 Cretins, was einem Verhältniſſe von 1: 100 000 
entſpricht. Am ſtärkſten graſſirt das Uebel, das überhaupt an die maſſigen 
Erderhebungen gebunden iſt, in Salzburg, Kärnten, Steiermark, Ober⸗ 
Oeſterreich, und zwar ſo, daß auf einzelne Bezirke bis 100 Cretins auf 
100 000 Bewohner kommen. Ueber die Urſachen giebt es wohl viel Theorie, 
aber man weiß nichts Poſitives. Redner anerkennt nur den Boden und 
die Vererbung, und demgemäß formirt er folgende fünf Anträge: 1) Die 
Urſachen des alpinen Cretinismus ſind im Allgemeinen noch wenig ſicher 
gefunden. 2) Eine eracte Erforſchung derſelben durch Fachmänner ſcheint 
dringend geboten. 3) Solche Unterſuchungen ſollen in verſchiedenen Län⸗ 
dern gleichzeitig und nach verſchiedenen Methoden durchgeführt werden. 
4) Der von Profeſſor Krafft⸗Elbing verfaßte Fragebogen zur Unterſuchung 
von Cretins wird zur allgemeinen 5 empfohlen. 5) Auch jetzt 
ſchon müſſe der Cretinismus praktiſch bekämpft werden, und zwar durch 
Errichtung von Anſtalten für beginnende Cretins, entfernt von der ver⸗ 
feuchten Gegend und von „Cretinenwirthſchaften“ am inficirten Orte ſelbſt, 
in welchen vorgeſchrittene Cretins, ſelbſtverſtändlich bei ſtrenger Trennung 
der Geſchlechter, von der Geſellſchaft abgeſchloſſen leben. 


Wien, 28. September. [Congreß für Hygiene und Demo⸗ 
grap 0 Aus den Sectionsſitzungen des heutigen Tages iſt Folgendes 
zu berichten: 

Die zweite Section, diesmal unter dem Vorſitze des Dr. Ugolino 
Moſſo aus Turin, nahm das Thema in Verhandlung, in welcher Weiſe 
der hygieniſche Unter richt in Volksſchulen, Mittelſchulen, Gewerbe⸗ 
ſchulen, Mädchenſchulen, Lehrer-Bildungsanſtalten, Prieſter⸗Seminarien 2c. 
eingeführt werden ſolle. Profeſſor Dr. Joſef v. Fodor (Budapeſt) ver⸗ 
wies in ſeinem Referate auf die Nothwendigkeit der allgemeinen Geſund⸗ 
heitslehre, da die hygieniſche Aufklärung zu einem Bedürfniſſe der Familie 
ebenſo wie der Geſellſchaft herangewachſen iſt. Ein allgemeiner und 
1 Unterricht in der Hygiene in allen Schulen, von den 

olksſchulen angefangen bis hinauf zu den Hochſchulen, ſei ein Gebot der 
Humanität. Der Referent empfiehlt folgende Theſen: 1) Die Hygiene ſoll 
in unſeren Schulen im Allgemeinen und ſyſtematiſch gelehrt werden, denn 
die Hygiene ſichert die Arbeitsfähigkeit des einzelnen Menſchen und ſie 
entwickelt den humanen Sinn der Bevölkerung, 2) Der Zweck des 
Hygiene⸗Unterrichts ift einerſeits, den Menſchen zum Schutze ſeiner Ge⸗ 
ſundheit auch unter ungünſtigen Verhältniſſen zu befähigen, andererſeits 
die Bevölkerung zur wahren Humanität zu erziehen. 3) Der allgemeine 
und ſyſtematiſche Unterricht in der Hygiene ſoll in zwei Hauptrichtungen 
erthellt werden: In der Richtung der individuellen 1 und 
in jener der öffentlichen Geſundheitslehre. 4) Es ſind hauptſächlich die 
Volksſchulen und die Mittelſchulen, durch welche dem Volke die Kenntniß 
der Geſundheitslehre und die humanen Gefühle beizubringen wären. 
5) In den höheren Fachſchulen, in den Lehrer⸗Bildungsanſtalten, Semi⸗ 
narien, an mediciniſchen, juridiſchen, philoſophiſchen Facultäten, den Poly⸗ 
techniken, Fachakademien ꝛc. hat der Unterricht der Hygiene die Beſtim⸗ 
mung, den Schülern eine gewiſſe jpecielle Anwendung der Hygiene zu 
lehren. Dr. Kuborn „ theilte im Weſentlichen die An⸗ 
ſchauungen des Referenten. — Dr. Moriz Gauſter (Wien) betont, 
daß der Staat allein durch ſeine Anordnungen nicht im Stande ſei, die 
Geſundheitspflege zu fördern. Der größere Theil dieſer großen Aufgabe falle 
der Bevölkerung zu. Sie ſei es, die mitarbeiten müſſe an jenem Werke, zu welchem 
der Staat nur ſeine Unterſtützung leihen könne. Der Redner empfiehlt den 
hygieniſchen Unterricht; er legt aber den gleichen Werth auf die Heran⸗ 
bildung tüchtiger Lehrkräfte für die Hygiene. Er ſtellt demnach unter 
Anderm die Theſe auf: Alle Perſonen, welche an Mittelſchulen jeder Art, 
an Specialſchulen u. ſ. w. die Lehrbefähigung in nicht rein fachtechniſchen 
Lehrgegenſtänden anſtreben, haben zur Erlangung derſelben den Nachweis 
ausreichender Kenntniß der Schulgeſundheitspflege zu liefern. Ferner iſt 
es unbedingt nothwendig, doß die 1 für Aerzte obligatoriſcher 
Unterrichts⸗ und Prüfungsgegenſland iſt und daß diesbezüglich an allen 
mediciniſchen Facultäten für Lehrkanzeln mit ausreichend dotirten Inſtituten 
geſorgt wird. — Dr. Löwenthal (Brüſſel) beklagt die Vernachläſſigung 
des hygieniſchen Unterrichts an den medieiniſchen Facultäten. Er kritiſirt 
ferner in Kae Weiſe den modernen pädagogiſchen Unterricht, welcher, in 
der philoſophiſchen Form gelehrt, nicht der erforderlichen Erziehungs⸗ 
ſähigkeit entſpricht, und verlangt eine diesbezügliche Reſorm. Dr. Mathias 
Noth (London) hält die Einbeziehung der Familie in den hygieniſchen 
Lehrkörper für nothwendig. Er empfiehlt einen populären Unterricht in 
der Hygiene durch Verbreitung billiger Zeitſchriften, durch Abhaltung 
populärer Vorträge, wie es in Er gland der Fall iſt. Dieſen Beſtrebungen 
verdanke England ſeinen guten Ruf mit Rückſicht auf Hygiene, obwohl 
1 5 bel hygieniſche Unterricht nicht allgemein und ſyſtematiſch einge⸗ 

rt ſei. 


In der dritten Section erfolgte unter Vorſitz des Profeſſors 
Dobroslawine (Petersburg) die Discuſſion über die „Aetiologiſchen 
und prophylaktiſchen Erfahrungen über die Cholera⸗Epidemie 
in Europa während der letzten drei bis vier Jahre“. Profeſſor Dr. Max 
Gruber (Wien), welcher über die Cholera in Defterreich in den Jahren 
1885/86, ſowie über die betreffs deren Ausbbreitung, Uebertragbarkeit und 
der Prophylaxis bei dieſer infectiöſen Krankheit gemachten Wahrnehmungen 
eingehend berichtete, ſchloß ſeine Ausführung mit folgenden Sätzen: Der 
Koch'ſche Vibrio iſt der fpecififche Erreger der Cholera indica, und erfolgte 
deſſen Verbreitung durch den menſchlichen Verkehr (durch die 
Kranken und durch von dieſen beſchmutzte Effecten). Für Cholera⸗ 
Anſteckung durch Trinkwaſſer liegt kein Beweis vor. Die 
Cholera⸗Ausbreitung war in deutlichſter Weile abhängig von Jahres zeit 
und Witterung. Wohl liegen Momente vor für die Annahme der Noth⸗ 
wendigkeit einer zeitlichen und örtlichen Dispoſition für die Ausbreitung 
der Cholera, aber die völlige Aufklärung der Cholera⸗Aetiologie iſt erſt 
von künftigen Forſchungen zu erwarten. Nichtsdeſtoweniger ſind die in 
Oeſterreich angewendeten, im Weſentlichen auf die Annahme der Ver: 
breitung der Cholera durch die Kranken begründeten prophylaktiſchen 
Maßregeln völlig gerechtfertigt, und wenn fie nicht vollen Erfolg gehabt 
haben, ſo lag dies in der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit ihrer wirk⸗ 
ſamen Durchführung. Völliger Schutz gegen die Cholera iſt auf den ein⸗ 
eſchlagenen Wegen erreichbar, aber nur durch Vervollkommnung der 
laallichen Sanitäts⸗Organiſation und insbeſondere durch Hebung der 
hygieniſchen Volksbildung. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. In der nun 
folgenden Discuſſion ſpricht Dr. Linhart (Gottſchee) auf Grund der von ihm 
während einer Cholerg⸗Epidemie in Laſerbach (Krain) gemachten Beobach⸗ 
tungen der Nothwendigkeit einer Ortsdispoſition beim Ausbruche der 
Cholera das Wort. Dr. Shibo⸗Jabaro⸗Kitatair, Mitglied des japa⸗ 
neſiſchen Miniſteriums des Innern, berichtet über die Cholera-Epidemien, 
welche bisher (zuerſt 1822, ſodann in den Jahren 1877, 1879, 1882, 1888, 


— 


Naka hama. — Dr. Antonio R. v. Raffaele berichtet über die jüngfte 
Cbolera⸗Epidemie in Neapel, welche feit Errichtung einer Waſſerleitung in 
dieſer Stadt weit milder als in früheren Zeiten aufgetreten ſei. Regi⸗ 
ments⸗Arzt Dr. Kowalski tritt in Bezug auf die Aetiologie bei Cholera 
für eine Combination der Pettenkofer'ſchen mit der Koch'ſchen Theorie ein, 
welche beide Theorien einander ergänzen. 

Nuß land. 

[Ueber die Erbſchafts⸗Angelegenbeit des Fürſten 
Hohenlohe] wird der „N. Fr. Pr.“ aus Wilna, 20. Septbr., 
geſchrieben: Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe. 
iſt mit ſeiner Frau und ſeinem Sohne, ſowie ſeinem Bruder 
Friedrich in Werki, dem Centralſitze der Wittgenſtein'ſchen Güter, 
eingetroffen. Die fürſtliche Familie iſt nach Rußland ausdrücklich zu 
dem Zwecke gekommen, um mit der ruſſiſchen Regierung darüber zu 
unterhandeln, daß der bekannte Ukas vom 14. März, welcher Aus⸗ 
länder als Erben liegender Güter in Rußland nicht zuläßt, auf den 
Nachlaß des Fürſten Wittgenſtein keine Anwendung finde. In dieſer 
Beziehung iſt bereits eine ſchriftliche Correſpondenz mit dem Mini: 
‚terium des Aeußern in Petersburg durch Vermittelung der dortigen 
dertihen Botſchaft eingeleitet worden, und in den nächſten Tagen 
begler't ſich Fürſt Hohenlohe mit Frau und Sohn nach Petersburg, um 
perſönluh die Sache zu betreiben. Der Fürſt ſoll geäußert haben, 
daß er, falls ſeine Schritte in Petersburg erfolglos blelben, 
ſeinen Sohn in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ Verband eintreten 
laſſen werde. Schloß Werki iſt ſofort auf die Kunde von 
dem Hinſcheiden des Fürſten Wittgenſtein durch eine Gerichts⸗ 
Commiſſion aus Wilna geſperrt und unter Siegel gelegt worden. 
Nach dem Eintreffen der Hohenlohe'ſchen Familie iſt das Gerichts⸗ 
ſiegel von den Parterre⸗Räumlichkeiten heruntergenommen worden. 
Doch find die übrigen Räume des Schloſſes, in welchen zahlreiche 
Koſtbarkeiten und Kunſtſchätze aufzehäuft ſind, unter amtlichem Ver⸗ 
ſchluß geblieben. Das Schloß beſitzt auch eine der ſchöͤnſten Orange⸗ 
rien der Welt, deren Erhaltung jährlich 20000 Rubel koſtet. Die 
Einführung der Fürſtin Hohenlohe in das Erbe nach ihrem Bruder 
kann nicht vor ſechs Monaten erfolgen, da die gerichtlichen Proceduren 
mindeſtens einen ſolchen Zeitraum erfordern. Bleibt der oben er⸗ 
wähnte Ukas auch in dieſem Falle in Kraft, dann muß die Fürſtin 
den ererbten Beſitz binnen drei Jahren an einen ruſſiſchen Unterthan 
verkaufen, widrigenfalls er ſequeſtrirt und zwangsweiſe verkauft wird. 
Die Angelegenheit iſt natürlich für ganz Littauen, deſſen erſter Magnat 
Fürſt Wittgenſtein war, eine Cause célèbre erſten Ranges. Nach 
dem bereits mitgetheilten Communiqué des littauiſchen Amtsorganes, 
welches direct vom General⸗Gouverneur inſpirirt wurde, wird ange⸗ 
nommen, daß der Czar perſönlich bereits feine Meinung zu erkennen 
gegeben und daß der Ukas vom 14. März auch für den Fürſten 
Hohenlohe ſeine volle Kraft bewahren wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. September. 

Die Reſultate der am 1. December 1885 ſtattge⸗ 
habten Volkszählung in Breslau, welche ſich auf die Bevoͤlke⸗ 
rungs:, Grundſtücks⸗ und Wohnungs aufnahme erſtreckte, werden 
ſoeben in dem erſten Heft der elften Serie der „Breslauer Statiſtik! “ 
veröffentlicht. Wir entnehmen den Angaben über die Bevöl- 
kerungszunahme in einigen Straßen Folgendes: Eine ſtarke Be⸗ 
völkerungszunahme haben aufzuweiſen in der inneren Stadt: Münze 
ſtraße, Kätzelohle, Dominikanerplatz; in der Oder⸗Vorſtadt: Moltke⸗ 
ſtraße; Sand⸗Vorſtadt: Mittelfeld, Domplatz, Auenſtraße; Ohlauer 
Vorſtadt: Forckenbeckſtraße, Königgrätzerſtraße; Schweidnitzer Vorſtadt: 
Lewaldſtraße, Kronprinzenſtraße; Nikolai⸗Vorſtadt: Friedrich Carlſtraße. 
Eine bemerkenswerthe Abnahme fand nur in einigen Straßen ꝛc. 
der innern Stadt, ſo in der Mäntlergaſſe (durch Abbruch von Ge⸗ 
bäuden) ſtatt. Folgende Straßen hatten im Jahre 1885 mehr als 
3000 Einwohner: Kloſterſtraße 6949 Einw., Friedrichſtraße 6064, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 5402, Matthiasſtraße 5171, Vorwerksſtraße 
5078, Hirſchſtraße 4878, Berlinerſtraße 4859, Gräbſchenerſtraße 4598, 
Neudorfſtraße 4479, Neue Tauentzienſtraße 4040, Tauentzienſtraße 
3872, Kleine Scheitnigerſtraße 3852, Gabitzſtraße 3473, Hubenſtraße 
3328, Loſchſtraße 3276, Holteiſtraße 3048, Gartenſtraße 3038. 
Gegen 1880 hat ſich die Zahl dieſer Straßen um 3 vermehrt, gegen 
1875 um 6. — Im Jahre 1885 überragt die Zahl der Straßen 
mit weniger als 1000 Einwohnern die Hälfte der Straßen über⸗ 
haupt um 15 pCt., 1880 um 16 pCt., 1875 um 19 pCt. Für 
die letzte Zählperiode ſind folgende Zu⸗ und Abgänge an Straßen 
(Gaſſen, Platzen) zu verzeichnen. Es find hinzugetreten in der Sand⸗ 
Vorſtadt: Gneiſenauſtraße und Gneiſenauplatz; in der Schweidnitzer 
Vorſtadt: Elſaſſerſtraße und Louiſenplaz. Im Jahre 1880 waren 
bewohnt und 1885 unbewohnt: in der inneren Stadt: An der 
Chriſtophorilirche; in der Sand⸗Vorſtadt: Gertrudenſtraße; in der 
Ohlauer Vorſtadt: Steindamm. Straßen, deren Grundſtücke ſämmt⸗ 
lich und ausſchließlich zu anderen Straßen (Gaſſen, Plätzen) gehörten, 
deren Benennung ſich alſo überhaupt bezw. vorläufig erübrigt, ſind: 
in der inneren Stadt Topfkram, Badergäßchen, Dominikanerſtraße, 
Weiße Ohle; in der Oder⸗Vorſtadt Trebniterplag, Magazinſtraße; in 
der Sand⸗Vorſtadt Schwoitſcher Chauſſee; in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt Höfchener Weg; in der Nikolai⸗Vorſtadt Schulgäßchen. Im 
Jahre 1885 waren nicht bebaute bezw. projectirte Straßen vor⸗ 
handen; Göppertſtraße Linnéſtraße, Adlerſtraße in der Oder⸗Vorſtadt; 
Bartſchſtraße in der Sand⸗Vorſtadt; Lothringerſtraße und Thereſen⸗ 
ſtraße in der Schweidnitzer Vorſtadt. 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 18. bis 24. 
tember c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 42 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 226 Kinder 
geboren, daven waren 186 ehelich, 30 unehelich, 214 lebendgeboren (108 
männlich, 105 weiblich), 12 todtgeboren (9 männlich, 3 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 156 (mit Einſchluß 
von 5 nachträglich aus Vorwochen dee Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 57 (darunter 14 wa e 
von 1—5 Jahren 23, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Maſern und 
Röthein 6, an Diphtheritis 9, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 
incl. Nervenfieber 2, an Ruhr 1, an Brechdurchfall 8, an anderen acuten 


Darmkrankheiten 16, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 15, an anderen 


Krankheiten des Gehirns 8, an Lungenſchwindſucht 15, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 4, an anderen acuten Krankheiten der . 
Organe —, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 8, an 
übrigen Krankheiten 55, in Folge von Verunglückung und nicht beſtummt 
feſtgeſtellter, gewaltſamer 5 4, in Folge von Selbſtmord 1. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ges 
ſtorbene überhaupt 26,76, in der betreffenden Woche des Vorjahres 32,05, 
in der Vorwoche 30,36. 8 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der 


1886) Japan heimſuchten und jederzeit durch engliſche oder franzöſiſchef vom 18. bis 24. September c. betrug die mittlere Temperatur + 11,6 ® 
Segelſchiffe aus China eingeläleppt wurden. In der Bekämpfung dieſer] der mittlere Luftdruck 1 mm, die Höhe der Niederſchläge 6,78 mm. 


Epidemie ſtehe, wie der Redner conſtatirt, Japan gegenwärtig auf der 


«Polizeilich gemeldete Jufectionskraukheiten. In der Woche 


Höhe der wiſſenſchaftlichen Praxis. Ueber die Behandlung der Cholera] vom 18. bis 24. September c. wurden 160 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
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mit 74 M. Inhalt. — 


zwar erkrankten an Diphtheritis 50, an Typhus abdom. 5, an Scharlach 37, 
an Maſern 66, an Ruhr 2. 

Lobe⸗Theater. Wir machen an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, 
daß zur Freitags⸗Vorſtellung des hiſtoriſchen Schauſpiels „Colberg“ von 
Paul Heyſe die gewöhnlichen Preiſe eintreten, deren Höhe von früher 
her bekannt iſt. 

63 Urſulineriunen⸗Kloſter. Während die im Kloſtergebäude 
eingemiethet geweſenen Privatbewohner die von ihnen innegehabten Woh⸗ 
nungen räumen, hat man bereits im Innern des Urſulinerkloſters die 
Nenovationsarbeiten in Angriff genommen, um dieſe Räume für die Urſu⸗ 
linerinnen, welche ſie wieder beziehen werden, einzurichten. Verſchiedene, 
den Urſulinerinnen gebörige Effecten in Schränken, Kiſten und ſonſtige 
Behältniſſe verpackt, — die einzelnen Colli ſind mit der Aufſchrift: „Convent 
der Urſulinerinnen in Breslau“ in franzöſiſcher Sprache und mit fort⸗ 
laufenden Nummern bezeichnet — ſind hier bereits eingetroffen und vor⸗ 
läufig im Corridorflur des erſten Stockwerks untergebracht worden. Das 
Aeußere der Kirche des Convents wird einer vollſtändigen Renovation 
unterzogen, welche Herr Architekt Langer leitet. 

* Tanzeurſus. Wie bisher, wird auch in dieſem Winter in dem 
Holthauſen'ſchen Inſtitut (in den Räumen des Renard'ſchen 
Palais) für die Schülerinnen des Inſtituts, frühere Schülerinnen und, ſo 
weit es ſich ermöglichen läßt, auch für andere junge Mädchen Mitte October 
ein Tancurſus eröffnet werden. Der Unterricht findet einmal wöchentlich, 
Nachmittags von 5—7 Uhr, ſtatt. 

* Von der Stadtgraben⸗Kaſerne. Nachdem bereits vor Jahren 
der Eiſenzaun um den kleinen Exercierplatz an der Weſtſeite der Kaſerne 
mit Brettern verſchlagen und die Hofthore mit Eiſenblech belegt worden 
find, wird nunmehr auch das Eiſengitter um den mit Bäumen bepflanzten 
Vorplatz an der Oſtſeite neben der Lehrſchmiede mit Bohlenbelag verſehen. 

Sbß- Abbruch. Die alte Amtswohnung des ſtädtiſchen Garten: 
Inſpectors wird nunmehr abgebrochen. Es wurden für die zum Abbruch 
gelangenden Materialien 611 M. gezahlt. 

== Vom Nachtwachtweſen. Im vorigen Monat wurden durch 
Nachtwachtbeamte verhaftet 167 männliche und 148 weibliche, zuſammen 
315 Perſonen. Im Armenhauſe wurden 4 Perſonen untergebracht. Außer⸗ 
dem wurden durch Nachtwachtbeamte 85 Anzeigen an das königl. Polizei⸗ 
Präſidium erſtattet. Im Ganzen wurden 400 Anzeigen erſtattet. — Im 
Steuer⸗Intereſſe ergingen zwei Anzeigen über ſtaltgehabte Luſtbarkeiten. 

— Unglücksfälle. Der auf der Klingelgaſſe wohnende Arbeiter Paul 
Litſchke ftürzte geſtern Nachmittag, während er in einem hieſigen Neubau 
eine mit Ziegeln beladene Karre vor ſich herſchob, ſo unglücklich zu Boden, 
daß er mit gebrochenem rechten Beine liegen blieb. — Der 15 Jahre alte 
Knabe Curt Nispler, Sohn eines auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnenden 
Tapeziers, goß ſich am 28. d. M. in Folge eines Verſehens eine Quantität 
brennenden Spiritus auf den Oberkörper. Der Knabe trug ſchlimme Ver⸗ 
brennungen heider Arme und des Geſichts davon. — Der Schloſſer Heinrich 
B. auf der Weinſtraße wurde geſtern von einem großen Hunde angefallen 
und gebiſſen. Der Mann erlitt eine bedeutende Zerreißung der Weich⸗ 
theile am linken Arme. — Allen dieſen Verunglückten wurde in der kgl. 
chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu theil. 

+ Unglücksfall. In dem Hofraum eines Grundſtücks der Gräbſchener⸗ 
ſtraße ſpielten am 27. September er. eine Anzahl Kinder um einen dort 
zum Trocknen aufgeſtellten und an der Wand lehnenden großen Brühtrog. 
Plötzlich ſchlug derſelbe um und traf mit der Kante das 6 Jahre alte 
Mädchen Caroline Fichtner, Tochter eines in dieſem Hauſe wohnhaften 
Lithographen. Die Kleine, welche eine ſchwere Verletzung im Geſicht er⸗ 
litten hatte, wurde ſofort nach der elterlichen Wohnung gebracht. 

+ Verhaftet wurde heute Vormittag auf dem Wochenmarkte des 
Neumarkts eine berelts vielfach wegen Taſchendiebſtahls vorbeſtrafte 
Arbeitersfrau, welche der Frau eines Nachtwachtbeamten ein Portemonnaie 
mit 5 M. Inhalt aus der Kleidertaſche geſtohlen hatte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Bäudlers⸗ 
frau von der Holteiſtraße ein Beutelportemonnaie mit 30 Mark Inhalt, 
einem Ziegelmeiſter von der Schuhbrücke im Pariſer Garten ein dunkel⸗ 
grauer Stoffüberzieber, einer Wittwe von der Carlsſtraße aus dem Haus⸗ 
flur ein Korb mit werthvoller Wäſche, deren einzelne Stücke theils mit 
T. B., M. S. und B., theils mit M. S., M. B. und R. S. gezeichnet find. — 
Abhanden gekommen iſt einem Buchhändler aus Guhrau ein Portemonnaie 

Gefunden wurde in dem Garten⸗Etabliſſement 
„Tivoli“ eine Anzahl Taſchentücher, Schlüſſel, Armbänder, Brochen, Brillen, 
Haarſchleifen, Schleier, Spangen ꝛc. 2c, ferner ein katholiſches Gebetbuch, 
ein goldenes Medaillon, eine Reiſedecke und ein Damenhut mit Feder. 
ne Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


& Lüben, 26. September. [Vom Amtsgerichtsgebäude.] Herr 
Baurath Jahn von der Königlichen Regierung zu Liegnitz unterzog vor 
Kurzem das Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt einer eingehenden Prüfung, 
namentlich in Bezug auf die Feuerſicherheit der Archive. Es hat ſich 
hierbei herausgeſtellt, daß gerade der zur Aufbewahrung der Grundbücher 
beſtimmte, angeblich vollſtändig feuerfeſte, gewölbte und mit eiſerner 
Thüre verwahrte Raum böchſt unſicher iſt. Die Preußiſche Grundbuch⸗ 
ordnung enthält zwar einen ganzen Abſchnitt „über die Wiederherſtellung 
verlorener oder zerſtörter Grundbücher“; wer aber die faſt unüberſehbaren 
Folgen eines ſolchen Ereigniſſes erwägt, wird begreifen, daß hier unter 
allen Umſtänden ſchleunigſte Abhilfe getroffen werden muß. Es wird hierzu eines 
theilweiſen Umbaues im Inneren bedürfen; die Koſten deſſelben wird, 
obgleich das Gebäude der Stadtgemeinde gehört, wohl der Juſtizfiscus zu 
tragen haben. Denn die erſtere hat ſich dei der ſeiner Zeit von ihr ver⸗ 
tragsmäßig übernommenen unentgeltlichen Hergabe des Gebäudes für die 
Errichtung des Kreisgerichts im Jahre 1849 nur verpflichtet, die äußeren 
nothwendigen Reparaturen mit zu übernehmen. Wenn einmal gebaut 
wird, ſo gehen hoffentlich auch die im hieſigen Publikum ſchon lange ge⸗ 


hegten Wünſche nach dem Vorhandenſeſn eines beſonderen und heizbaren d 


Wartezimmers in Erfüllung. Jetzt ſind die Parteien und Zeugen zu 
einem 3 Aufenthalt lediglich auf den Hausflur in zwei Stockwerken 
algewieſen. 


—l— Strehlen, 27. September. [Für die Ausführung der 
Lohe-Regulirungsarbeiten!] in den Kreiſen Nimptſch, Strehlen und 
Breslau hat der Minifter von der bewilligten Staatsbeihilfe pro 1887/88 
einen Theilbetrag von 50000 M. zur Dispoſition geſtellt. — Die Aus⸗ 
führung der Erdarbeiten auf der Strecke Schönfeld⸗Tinz iſt dem Bau⸗ 
unternehmer Lehmann hier für die Pauſchalſumme von 26 919 M. über- 
tragen worden. — Wegen der techniſchen Oberleitung über die Regu⸗ 
lirungsarbeiten iſt mit dem Regierungsbaumeiſter Krey in Breslau ein 
Vertrag geſchloſſen worden. Wegen Ankaufs der Lohe⸗Mühlen werden 
Verhandlungen gepflogen. 


© Neiffe, 26. September. [Plötzlicher Todesfall. — Ber: 
ſonalien. — Typhus.] Vor einigen Tagen wurde nach einer Beerdi⸗ 
gung auf dem Jeruſalemer Kirchhof einer der Leichenträger vom Schlage 
getroffen und ſtürzte gerade auf jener Stelle todt zuſammen, die er erſt 
vor kurzer Zeit als Beerdigungsplatz für ſich und ſeine Frau angekauft 
batte. — Der hieſige Steuer⸗Inſpector Bredenſchey iſt als Ober⸗Reviſor 
für die Branntweinſteuer auf ein halbes Jahr nach Landsberg O. / S. pro: 
viſoriſch berufen und wird hier proviſoriſch durch den Ober⸗Grenz⸗Con⸗ 
troleur Siegert aus Patſchkau erſetzt. Nach Neiſſe kommt zu demſelben 
Zwecke ein Ober⸗Control⸗Aſſiſtent Röhr, bisher Zoll⸗Einnehmer I. Klaſſe 
in Oswieneim. — In einem Hauſe hierſelbſt ſind ſieben Typhusfälle zur 
Anzeige gelangt; Man nimmt an, 8 das Waſſer des in dem Hofe 
dieſes Grundſtückes belegenen Brunnens Schuld an den Erkrankungen iſt. 


=ch= en 28. Sept. Unfallverſicherungs⸗Angelegen⸗ 
heiten.] Bei dem hier unter Vorſitz des Reg.⸗Raths v. Borck beſtehenden 
Schiedsgericht für die Section X der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, 
welche den Regierungs⸗Bezirk Oppeln umfaßt, gelangten in der kürzlich 
abgehaltenen erſten Sitzung zwei Streitfälle zur Entſcheidung, die beide 
mit Zurückweiſung der Klage endeten. In dem einen Falle hatte die 
een des Klägers vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 28ſten 
Mai 1885, betreffend die Ausdehnung der Unfall⸗ und Krankenverſicherung, 
alſo zu einer Zeit ftattgefunden, als der Betrieb, in welchem der Verletzle 
als Aufſeher beſchäftigt war, einer anderen, der Straßenbahn-Berufs⸗ 
genefleniaft geſetzlich angehörte. — Die zweite Klage war von den 
Hinterbliebenen eines Arbeiters angeſtrengt, welcher gegen Tagelohn bei 
einem der Genoſſenſchaft angehörigen Privatunternehmer im Dienſte ſtand 
und ausſchließlich das Rangiren von Eiſenbahnwagen mit einem Pferde 
zu beſorgen hatte. Der Verunglückte hatte, nachdem er Abends von dem 
Bahnhofs vorſteher entlaſſen worden war, mit dem Pferde feines Dienſt⸗ 
herren ohne deſſen el für eine der Genoſſenſchaft nicht angehörige 
Perſon eine Fuhre Kohlen vom Bahnhofe nach der Stadt gefahren, war 
vom Wagen gefallen und hatte dabei ſeinen Tod gefunden. Da der 


« 


Unfall nicht im eigentlichen Berufe erfolgte, konnte die Genoſſenſchaft 
nicht haftbar gemacht werden. — Bei der ebenfalls unter Vorſitz des 


Reg.⸗Rathes v. Borck am 26 d. M. abgehaltenen Sitzung des Schieds⸗ 500 Mark 


85 für die Section III (Reg⸗Bez. Oppeln) der Schleſiſch⸗Poſenſchen 
Baugewerks-⸗Berufsgenoſſenſchaft gelangten 5 Fälle zur Entſcheidung, 
in denen nur eine Klage als begründet erkannt wurde. In zwei Fällen 
vermochten die Verletzten ihre verminderte Erwerbsunfähigkeit in Folge 
von Betriebsunfällen nicht nachzuweiſen, vielmehr wurde durch ärztliche 
Gutachten die volle Arbeitsfähigkeit derſelben conſtatirt. In einem andern 
Falle erhielt die klägeriſche Wittwe eines verunglückten Maurergeſellen von 
der Berufsgenoſſenſchaft bereits die Rente in geſetzlicher Höhe und konnte 
ihr eine beanſpruchte Mehrleiſtung, als unzuläſſig, nicht zuerkannt werden. 
In dem 4. Falle behauptete ein im Betriebe eines Genoſſenſchaftsmit⸗ 
gliedes beſchäftigter Arbeiter, er ſei beim Abladen von Kalk dadurch ver⸗ 
unglückt, daß Kalkſtaub in ſeine Augen gedrungen und daß ſeine völlige 
Erblindung die Folge davon ſei, weshalb er die Gewährung der geſetz⸗ 
lichen Rente beanſpruche. Er mußte indeß abgewieſen werden, weil durch 
übereinſtimmende ärztliche Gutachten nachgewieſen wurde, daß die Er⸗ 
blindung nicht in Folge von Kalkſtaub, ſondern durch eine geſchlechtliche 
Infection hervorgerufen worden ſei. — Dagegen wurde die Genoſſenſchaft 
in dem 5. Falle verurtheilt, den Hinterbliebenen eines bei Verrichtung von 
Schachtarbeiten verunglückten Arbeiters die volle Rente zu gewähren, da 
die Behauptung der Genoſſenſchaft, daß die Schachtarbeiten nicht zum 
Genoſſenſchaftsbetriebe gehörten, bei der Entſcheidung als unzutreffend 
erachtet wurde. — Die erſte Erſatzwahl der Beiſitzer bei dem letztgenannten 
Schiedsgerichte ergab die Wiederwahl des Beiſitzers aus der Zahl der 
Arbeitgeber und ſeiner beiden Stellvertreter, während der ausgelooſte 
Beiſitzer aus der Zahl der Arbeitnehmer und ſeine beiden Stellvertreter 
nicht wiedergewählt wurden. 


„Ratibor, 28. September. Kein verunglückter preußiſcher 
Zollbeamter.] Aus Jägerndorf wird dem „Oberſchleſ. Anz.“ vom 
27. d. Mts. geſchrieben: Der hier ſtationirte preußiſche Steuerbeamte 
Ullmann wollte heute Nachmittag die Geleiſe im Bahnhofe überſchreiten 
und benutzte dabei eine Oeffnung een mehreren Gifenbabn: Fahrzeugen. 
In demſelben Augenblicke ſtieß eine Maſchine die Wagen zuſammen und 
Ullmann gerielh zwiſchen die Puffer. Die durch die Quetſchung am Bruſt⸗ 
kaſten des Verunglückten verurſachten Verletzungen ſind ſo erheblich, daß 
derſelbe leider wohl nicht mit dem Leben davonkommen wird. 


% Umſchau in der Provinz. Brieg. Der evangeliſche 
Geſellenverein feierte vor einigen Tagen ſein 25 jähriges Jubiläum. Am 
Jubeltage fand Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Fan ſtatt, bei 
dem der Präſes des Vereins, Herr Paſtor Reich, die Feſtpredigt hielt. Bei 
dem Diner brachte Herr Bürgermeiſter Heidborn das Hoch auf den Ge⸗ 
ſellenverein aus. — = Grünberg. Der Peſtalozziverein hat feine ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung abgehalten. An Stelle des im Mai d. J. 
verſtorbenen verdienſtvollen Vorſitzenden des Vereins, des Rectors Deckwer, 
wurde Lehrer Feller⸗Grünberg, und zu ſeinem Stellvertreter Cantor 
Williger⸗Prittag gewählt. — Die Grummeternte im hieſigen Kreiſe iſt be⸗ 
endet: ſie war wenig ergiebig. Die Kartoffelernte hat begonnen, ſie ent⸗ 
ſpricht aber nicht den gehegten Erwartungen. — W. Goldberg. Dem: 
nächſt wird mit dem Bau der Kreis⸗Chauſſeen Hockenauer Steinbrüche⸗ 
Adelsdorf und Röchlitz- Bahnhof Koſendau begonnen. — Die Collegen und 
Freunde des Lehrers Bergemann (Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung) ver⸗ 
einigten ſich im Hotel „Schwarzer Adler“ zu einer Abſchiedsfeler für den: 
ſelben. Seine Stelle wird durch den Lehrer Mühle aus Loos bei Rothen⸗ 
burg O/L. beſetzt. — 2. Kattowitz. In einer am 24. Septbr. c. bier 
abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den zu erſuchen, Schritte zu ergreifen, daß für Kattowitz eine Strafkammer 
am Amtsgericht eingerichtet werde. — Löwenberg. Die hieſige Frei⸗ 
maurer⸗Genoſſenſchaft verband mit ihrem am 24. Septbr. abgehaltenen 
92. Stiftungsfeſt die Einweihung des neureſtaurirten Logenſaales. — Vor 
einigen Tagen hat die hieſige Schützengilde beſchloſſen, mit dem nächſt⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen das 400 jährige Schützenjubiläum der hieſigen 
Gilde feſtlich zu begehen. Die einzelnen Gilden des Rieſengebirgs⸗ 
Schützen verbandes ſollen zur Theilnahme am Jubiläum eingeladen werden. — 
ONeuſtadt. Geſtern Nachmittag veranſtaltete der hieſige Männer: 
Turnverein von 3 Uhr ab in der ſtädtiſchen Turnhalle ein Schauturnen, 
das aus Freiübungen und Turnen am Reck, Barren, Bock und Pferd 
beſtand. — In der am 23. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der Forſtetat für das Wirthſchaftsjahr pro 1887/88 feſtgeſetzt. Der 
Ueberſchuß beziffert ſich bei einer Ausgabe von 35700 M. auf 13900 M. 
— Die hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Campagne am 
4. October. — # Sohrau OS, Der Händler Roſenbaum, welcher von 
dem Handelsmann Holländer bei einem Streite zwiſchen beiden durch einen 
Stich mit einem Fleiſchermeſſer ſchwer verletzt wurde, iſt ſeiner Ver⸗ 
letzung erlegen. — © Trachenberg. An Stelle des kürzlich verſtorbenen 
Communal⸗ Arztes Dr. Jung iſt in der letzten Magiſtrats⸗ Sitzung 
Dr. Mälzer als ſolcher gewählt worden. Die Leitung der höheren Privat⸗ 
Töchterſchule übernimmt am 1. October d. J. Frl. Berger aus Trautenau. 
— In dieſer Woche beginnen bei den fürſtlichen Teichen die großen Fiſch⸗ 
züge, die ca. 6 Wochen währen. Wie verlautet, fol diesmal der Verkau 
der kleineren Speiſe⸗Fiſche nicht mehr, wie ſonſt, gleich an Ort und 
Stelle, ſondern nur an den „Hältern“ bei Radziunz ſtattfinden. 


rr p / / / EEE 
Stadtverordneten - Verſammlung. 
H. Breslau, 29. September. 

Die heut abgehaltene Sitzung eröffnete der Vorſitzende, Stadtverord⸗ 
neter Freund, um 4½ Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen, 
worauf die Verſammlung, in die Tagesordnung eintretend, zunächſt 
330 Mark als Patronatsbeitrag zu den Koſten für Reparaturen an den 
Kirchen⸗, Pfarr⸗, Schul: und Küftergebäuden zu Domslau bewilligte. 
Sodann nahm dieſelbe von der Mittbeilung des Magiſtrats, betreffend 
die Zwingerſtraß 4, Kenntniß. Wie wir in Nr. 673 d. Ztg. mitge⸗ 
theilt, hat Magiſtrat gegen das Urtel des königl. Oberlandes⸗Gerichts in 
er Proceßſache mit dem Verein chriſtlicher Kaufleute wegen der Ent⸗ 
ſchädigung für die enteignete Parzelle des Zwingergrundſtücks Reviſion 
eingelegt. Die Verſammlung ſprach auf Antrag des Referenten, Stadtv. 
Vater, ibr Einverſtändniß damit aus. — Ferner erklärte fie ſich mit dem 
Antrage des Magiſtrats einverſtanden, daß die Genehmigung zur Er⸗ 
höhung der Schlachtſteuerſtückſätze für die hierorts zur Schlachtung gelan⸗ 
genden Ochſen von 5½ Ctr. auf 6 Ctr. für Ochſen und von 3½ Ctr. 
auf 4½ Ctr. für Kühe beim Herrn Finanzminiſter nachgeſucht werde. Derſelbe 
hat ſich, wie der Referent, Stadtv. Dr. Gras, mittheilt, bereit erklärt, auf 
die Erhöhung einzugehen, falls dieſelben ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen werden ſollte und die Stadtgemeinde ſich verpflichtet, 
die etwa entſtekenden Mehrkoſten zu übernehmen. Da dieſe Koſten 
der zu erzielenden Mebreinnahme von ca. 67 500 Mark gegenüber ſehr 
gering find, fo empfiehlt Referent die jofortige Genehmigung des Magiſtrats⸗ 

ntrages. 

Stadtv. John ſpricht einige Bedenken gegen die Vorlage aus und 
beantragt die Ueberweiſung derſelben an den Finanz⸗Ausſchuß. 

Stadtv. Markfeldt befürchtet, daß die Fleiſcher ſich durch die Maß⸗ 
nahme veranlaßt fühlen werden, zum Nachtheile des conſumirenden Pu⸗ 
blikums weniger gutes, reſp. leichteres Vieh zu ſchlachten, reſp. zum Ver: 
kauf zu bringen. 

Der Referent Dr. Eras widerlegt die geäußerten Bedenken und em⸗ 
Dees nochmals die fofortige Genehmigung. Die Verſammlung beſchließt 
dieſelbe. 

Hierauf vollzieht die e eine größere Anzahl von 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden gewählt: Kauf⸗ 
mann Schirmer mar Mitgliede der Armen - Direction, Tiſchlermeiſter 
Vantz zum Vorſteher⸗ Stellvertreter des 50., Kaufmann Probſt zum 
Vorſteher des 91., Kaufmann Gießer zum Vorſteher und Gewehrfabrikant 
Moſſiers zum Vorſteher⸗ Stellvertreter im 14, Feilenhauer Schuler 
um Vorſteher⸗ Stellvertreter im 48., Hausbeſitzer Zorn zum Vorſteber⸗ 

tellvertreter im 105., Kaufmann Böhm zum Vorſteher ⸗ Stellvertreter 
im 147., Reſtaurateur Langner zum Vorſteher⸗ Stellvertreter im 100., 
Kaufmann Korus zum Vorſteher im 142., Brunnenbauer Gottwald 
zum Vorſteher und Bäckermeiſter Lattuske zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
treter im 37. Stadtbezirk; Buchhändler E. Trewendt zum Mit⸗ 
gliede des Curatoriums der ſtädtiſchen Volksbibliotheken, Dr. A. Buch⸗ 
wald, Apotheker Bluhm, Fabrikdirector und Stadtverordneter Seidel 
und Particulier Grempler zu Mitgliedern des Curatoriums des 
chemiſchen Unterſuchungs⸗Amtes, Rittergutsbeſitzer Boas zum Mitgliede 
der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation, Particulter und Stadto. Hiemer 
zum Mitgliede des Stadt⸗Leihamts⸗Curatoriums, Brauereibeſitzer P. Kipke, 
Hausbeſitzer A. Böhm, Wagenbaumeiſter Wilding, Kaufmann Kuſch⸗ 
bert, Kaufmann L. Schutz und Kanzleirath Karſch zu Schiedsmännern, 
Brennereibeſitzer Hentſchel zum Vorſteher der evangeliſchen Elementar⸗ 
Mädchenſchule Nr 48. 

Die weiteren Vorlagen betreffen: 


Subvention. Magiſtrat beastrazt, daß dem Londoner Verein 
„Deutſcher Lehrerinnen in England“ eine einmalige Subvention von 
gewährt und dieſer Betrag aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei pro 1837/88 entnommen werde. & 

Der Referent Stadtverordneter Dr. Elsner empfiehlt die Annahme des 
Magiſtratsantrags. — Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 

1 e Für die Zuſchüttung des Grabens an der Oſtſeite 
des Bernhardin⸗Kirchhofes zu Rothkretſcham bewilligt die Verſammlung 
auf Antrag des Referenten, Stadtverordneten Fengler, 5920 M. aus 
dem ſreien Vermögen der Kirche zu St. Bernhardin. 

Vergebung von Bauaus führungen. Die Verſammlung erklärt 
ſich auf Antrag des Referenten, Stadtverordneten Urban, nachträglich 
damit einverſtanden, daß dem Schloſſermeiſter Guhr die Herſtellung eines 
eiſernen Thorweges und Zaunes in dem Schulhauſe Sadowaſtraße Nr. 71, 
ſowie eines eiſernen Thorweges und Zaunes, ſowie der eiſernen Treppen⸗ 
geländer in dem Schulhauſe Paulinenſtraße Nr. 14 übertragen worden iſt. 

Städtiſche Gas⸗ und Waſſerwerke. Magiſtrat überreicht der 
Verſammlung das Protokoll über die Sitzungen des Curatoriums der ge⸗ 
nannten Werke vom 20. April und 11. und 25. Mai c. Auf Antrag des 
Referenten Stadto. Schweitzer nimmt die Verſammlung von denſelben 
Kenntniß. Stadtv. Fengler referirt hierauf kurz über die 

Mittbeilung des Magiſtrats, daß der hieſige Bezirks - Ausſchuß 
unterm 25. Auguſt c. die Erhebung von Wochenmarkts⸗Standgeld 
nach dem bisherigen Tarif auf weitere ſechs Jahre genehmigt habe. 

Die Verſammlung nimmt hiervon ebenfalls Kenntniß. 

Grundſtücksankauf zu Schulzwecken. Ueber die Anträge des 
Magiſtrats, betreffend den Ankauf einer Parzelle in der Poſenerſtraße zu 
Schulzwecken haben wir in Nr. 673 d. Zig. eingehend berichtet. Auf 
Antrag des Referenten, Stadto. Bartels, wird die Vorlage den Aus⸗ 
ſchüſſen 4 und 5 überwieſen. 75 

Unterſtützung. Die Verſammlung erklärt ſich auf Antrag des 
Referenten, Stadtv. Scholtz I damit einverſtanden, daß die hierſelbſt 
Vorwerksſtraße 72 befindliche Kleinkinderſchule des Marthaſtiftes vom 
in AR 1888 ab aus ſtädtiſchen Fonds mit jährlich 150 M. unterſtuͤtzt 
werde. 

Der Antrag des Magiſtrats bezüglich des 

Ankaufs des zwiſchen der Friedrich⸗Carlſtraße und dem Grundſtücke 
der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt gelegenen Streifens für die letztere, der in 
der letzten Sitzung dem Ausſchuß IV überwieſen wurde, wird von dieſem 
einſtimmig zur Annahme empfohlen. 

Ref. Stadtv. Markfeldt empfiehlt die Annahme des Ausſchußantrages. 
— Die Verſammlung ſtimmt dieſem Antrage zu. 

Vom Blücherplatze. Magiſtrat beankragt, daß die Fahrſtraßen auf 
der Süd⸗ und Weſtſeite des Blücherplatzes mit Granitſteinen der IV. Klaſſe 
auf Schotterbettung neu gepflaftert, daß die daſelbſt liegenden Gas⸗ und 
Waſſerrohre durch ſtärkere erſetzt und tiefer gelegt, ſowie die erforderlichen 
Koſten im Betrage von 21 300 M. aus den bereiten Mitteln des Markt⸗ 
fonds entnommen werden. 

g — Antrag des Vorſitzenden wird die Vorlage dem Ausſchuß V über: 
wleſen. 

Dringlichkeitsantrag. Magiſtrat beantragt, den Abbruch des alten 
Orcheſter⸗Gebäudes im Schießwerder dem Reſtaurateur Wurche für den 
Preis von 45 M. zu übertragen. — Ref. Stadtv. Bock befürwortet die 
Dringlichkeit, da die Errichtung des neuen Orcheſters bereits am 15. Oc⸗ 
tober beginnen ſolle. — Nachdem die Verſammlung die Dringlichkeit an⸗ 
erkannt, beantragt der Referent die Genehmigung des W 
— Stadtv. Geier tritt gleichfalls für denſelben ein und die Verſammlung 
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 2 

Hiermit ſchließt der Vorſitzende zunächſt die öffentliche Sitzung, die er 
nach einer kurzen e Verſammlung in geheimer Sitzung gegen 
54, Uhr wieder eröffnet. ie Verſammlung erklärt ſich nunmehr noch 
mit der vom Magiſtrat beantragten 2 

Ablöſung einer auf dem Grundſtücke Werderſtraße 14a haftenden 
Verpflichtung zur unentgeltlichen Aufbewahrung zweler ſtädtiſchen Spritzen 
einverſtanden, worauf Stadtv. Haber II an Stelle des abweſenden Re⸗ 
ferenten, Stadtv. Berger, über die Mittheilung des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die ſeitens des verſtorbenen Sanitätsraths Dr. V. Friedländer 
der Stadtgemeinde gemachten teſtamentariſchen Zuwendungen, über die 
wir ſ. Z. eingehend berichtet haben, referirt und die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung bei Annahme der hochherzigen Zu⸗ 
wendungen von denſelben Empfindungen beſeelt ſei, welchen Magiſtrat in ſeinem 
Schreiben Ausdruck gegeben. Im Anſchluß hieran bemerkt Stadtv. Dr. Lion, 
daß man vor Allein bemüht fein müſſe, das Teſtament des verſtor⸗ 
benen Sanitätsratbs Dr. Friedländer auch wirklich in ſeinem Geiſte aus⸗ 
zuführen, und daher durch die näheren Beſtimmungen zu bewirken, daß 
nur Geneſende, nicht Kranke in das Reconoalescentenheim überführt 
werden. Wenn dann die Stadt erſt einmal auf einem Kämmerei⸗ 
gute dieſes Heim errichtet habe, wenn ein Wirthſchafts⸗Gebäude er⸗ 
baut, ein Arzt dort etablirt iſt, dann würde es für die Stadt 
mit der Zeit auch nicht ſchwer werden, auf demſelben Kämmerei⸗ 
gute einige kleine Baulichkeiten für leichtere Bruſtkranke herzuſtellen, 


fldie in der friſchen Landluft eher Heilung finden werden als jetzt, 


wo ſie in Hoſpitälern eingepfercht werden. Ein Uebelſtand, der dem 
Verſtorbenen ſtets ein Gegenſtand ernſteſten Nachdenkens geweſen, 
5 der Mangel an guten Wärterinnen. Man würde nicht eher Abhilfe 
chaffen können, als bis nicht für die Zukunft derſelben Sorge getragen 
ſei. Man möge verdienten Wärterinnen ein Aſyl für das Alter ſchaffen. 
Erſt wenn dieses geſchehen, könne man darauf hoffen, daß auch gebildete 
Damen ſich dem ſchweren Berufe von Krankenpflegerinnen unterziehen 
würden. Die Errichtung eines ſolchen Aſyls werde man durch die Nähe 
des Reconpalescentenbauſes leichter erzielen lönnen. Was endlich die 
Stiftung für Aſſiſtenzärzte betreffe, ſo wünſche Redner, daß diejenigen, 
die bei der Aufſtellung des Statuts die Entſcheidung haben, auch einem 
Primärarzt oder einem tüchtigen Verwaltungsbeamten des Hoſpitals unter 
Umſtänden die Möglichkeit verſchaffen, eine Studienreiſe zum Beſuche 
fremder Hofpttäler machen zu können. 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß. 

Vertrag wegen Anlage einer Zufuhrſtraße zum Regierungs⸗ 
gebäude. Die Stadtverordneten-Berfammlung hatte ihre Genehmigung 
zum Abſchluß eines Vertrages bezüglich der Anlage einer Zufahrtsſtraße 
vom Leſſingplatze nach dem e des neuen Regierungsgebäudes zwiſchen 
dem Königl. Regierungs⸗Präſidenten, Freiherrn Junker von Ober⸗Conreut, 
in Vertretung des Kon l. Fiscus und der hieſigen Stadtgemeinde unter 
der Bedingung ertheilt, a5 1. die im Koſtenanſchlage fehlende Anlage des 
Böſchungsgeländers nach N 5 des Vertrages von der Königl. Regierung 
herzuſtellen ‚tft; 2. die im $ 7 von der Königl. Regierung übernommene 
Unterhaltungspflicht der Anlagen gegen Zahlung einer noch zu verein⸗ 
barenden Entſchädigung an die Stadtgemeinde übergeht. Die Bedingung 
ad 1 iſt dadurch erledigt, daß der Herr Regierungspräſident die qu. Ver⸗ 
pflichtung noch beſonders anerkannt hat. Zu 2 bat es der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten abgelehnt, die Unterhaltungspflicht der Stadtgemeinde 
zu übertragen. Magiſtrat iſt der Anſicht, daß trotzdem der Vertrag nun⸗ 
mehr perfect iſt und erſucht die Verſammlung, feiner Auffaſſung beizutreten. 
— Ref. Stadtv. Simon empfiehlt, ſich mit dem Antrage einverſtanden 
zu erklären, wenn er auch bedauern müſſe, daß der Vertrag nicht in der 
von der Verſammlung empfohlenen Weiſe die Genehmigung der Regierung 
gefunden habe. — Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Antrage ein⸗ 
verſtanden. Schluß der Sitzung nach 5 ½ Uhr. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Septbr. Der Bundesrat) hat in feiner Sitzung 
vom 27. September d. J. beſchloſſen, daß den Matertalßeuer ent: 
tichtenden Brennereien mit Vorbehalt des Widerrufs zu geſtatten ſei, 
ihr geſammtes Erzeugniß zu dem niedrigeren Abgabenſa von 50 Pf. 
herzustellen. — Es wird behauptet, daß noch im laufenden Jahre das 
große Geſetzeswerk des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches dem 
Bundes rath zugehen wird, von dem dann die Veröffentlichung ange⸗ 
ordnet werden wird. — Die Kreuzztg. ſchlägt heute die Beſteuerung 
fremdländiſcher Banknoten und eine hohe Emiſſtonsſteuer für fremd⸗ 
ländiſche Werthe vor. 

* Berlin, 29. Sept. Die weſentlichen Aenderungen in den 
Aus führungs⸗Beſtimmungen zum Branntweinſteuer⸗ 
geſetz find folgende: Der Handel mit denaturirtem Spiritus iſt frei⸗ 
gegeben worden, denaturirter Spiritus iſt aljo nach wie vor von jeder 
geſetzlichen Maßnahme und Steuer befreit. Auch die Abfertigung und 
der Verſandt hat einige, dem Handel angenehme Veränderungen er⸗ 
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fahren; fo iſt der Verſandt in Reſervolr⸗Waggons oder Baſſin⸗ 
Waggons geſtattet worden. Die Abfertigung zu Lager und zum Ver⸗ 
fand: find klar und präeiſe ausgedrückt. Einen ſehr ungünſtigen Gin: 
druck hat es auf den Spiritushandel ausgeübt, daß an den 
Bahnſtationen, an welchen kein Steueramt ſich befindet, für Rechnung 
der Abnehmer des Spiritus ein Steuerbeamter unterhalten werden 
ſoll. In Betreff der Nachſteuer find die Beſtimmungen correcter und 
eingehender, als in dem vorhergehenden Entwurf. Sehr ſchädigend 
wirken die Ausführungs⸗Beſtimmungen in ihrer jetzigen Form in⸗ 
ſofern, als die Declarationen zu den Ausführungs⸗Beſtimmungen ver⸗ 
langen, daß ſeitens des erſten Spiritus⸗Abnehmers Sicherheit auch für 
alle diejenigen geſtellt wird, in deren Hände der Spiritus ſpäter 
übergeht. 

* Berlin, 29. Sept. In franzoͤſiſchen Blättern wird bereits die 
Entſchädigungsſumme genannt, welche die deutſche Regierung der 
Wittwe des getödteten Brignon zugedacht habe. Nach anderen, an: 
ſcheinend beſſer verbürgten Mittheilungen würde die Frage der 
Penſion für die Wittwe des erſchoſſenen Piqueurs dieſſeits noch nicht 
in Erwägung gezogen, doch glaubt man, daß, wenn das Geſetz eine 
ſolche nicht zuließe, eine gnadenweiſe Bewilligung erfolgen würde. 

* Berlin, 29. Sept. Rußland wird, wie die Kreuzztg. wiſſen will, 
gegen Bulgarien, was fürs erſte auch geſchehen mag, nicht thätig eingreifen. 
So lange die Geſammtlage Europas ſo zwrifelhafter Natur iſt, hat das 
Petersburger Cabinet durchaus keine Neigung, in einer Angelegenheit 
zweiter Ordnung, wie dies ſchließlich die bulgariſche Frage für Ruß⸗ 
land iſt, mit Entſchiedenheit vorzugehen. — Kaiſer Alexander III. 
habe wiederholt in jüngſter Zeit in dem Sinne ſich geäußert, daß 
„Abwarten“ Rußlande Intereſſen am meiſten begünſtige. — Nach 
Meldungen aus Lemberg ſoll General Gurko in Warſchau ſeine 
Demiſſton als Generalgouverneur von Polen eingereicht haben. 

* Berlin, 29. September. Heute früh 4 Uhr 21 Minuten ent⸗ 
gleiſte der Berliner Perſonenzug bei der Einfahrt in den Bahnhof 
zu Halle, wobei zwei Güterwagen vollſtändig demolirt wurden. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht vor. 

«Berlin, 29. September. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Vogt zu Neumarkt 
t. Schl. iſt als beſoldeter Beigeordneter — zweiter Bürgermeiſter — der Stadt 
Hirſchberg für die geſetzlſche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt wor⸗ 
den. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Helfferich, Graf von Hardenberg 
und Stiller ſind den königl. Regierungen zu Oppeln, Llegnitz und Poſen 
überwieſen worden. 

* Berlin, 29. September. Fräulein Eliſabeth Leiſinger, bekannt 
durch ihr verunglücktes Debut in A deren Engagement am königl. 
Opernhaus geſtern vom Kaiſer genehmigt worden iſt, wird in der morgigen 
Freiſchütz Aufführung die „Agathe“ fingen. 

«Berlin, 29. September. Heute iſt eine neue Blutthat zu verzeichnen. 
Als die in der Grünthalerſtraße wohnende Wittwe Bertha Nietſch geſtern 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr die Weddingſtraße paſſirte, wurde ſie von 
dem Gigarrenmaher Wilhelm Heidenreich, mit welchem fie früher ein 
Liebesverhältniß unterhalten, von dem fie ſich aber zurückgezogen hatte, 
überfallen und durch einen Beilbieb auf den Kopf erheblich verletzt. Hin⸗ 
zutretende Perſonen entriſſen dem Heidenreich das Beil und nahmen ihn 
feſt, die Nietſch iſt nach der Charité gebracht worden und heute noch nicht 
vernehmungsfähig, doch ſoll die Verletzung keine lebensgefährliche ſein. 

* Wiesbaden, 29. Sept. Geheimrath Langenbeck wurde 
von einem Schlaganfall betroffen. Sein Zuſtand iſt be: 
denklich. ; 

„Liegnitz, 29. Septbr.“) Bei der heutigen Landtagswahl wurden 
die beiden Candidaten der Cartellparteien, Landrath Hoffmann: 
Scholtz und Amtsrichter Rämiſch, mit 1 bezw. 2 Stimmen Mehr: 
heit gewählt. ; 

* Krotofhin, 29. Septbr. Die Nachricht von der Verpachtung 
der Herrſchaft Guttentag beſtäligt ſich nicht. 

* Wien, 29. Septbr. Beim geſtrigen Empfange der Mitglieder 
des hygieniſchen Congreſſes in der Wiener Hofburg unterhielt ſich 
der Kronprinz Rudolf, wie bereits gemeldet, längere Zeit mit Virchow 
über das Befinden des deutſchen Kronprinzen. Kronprinz Rudolf 
bemerkte, er hätte, als er den deutſchen Kronprinzen gelegentlich des 
Jubiläums der Königin Victoria in London geſehen hatte, nicht ge⸗ 
glaubt, daß das Uebel ein ſo langwieriges ſein werde. Virchow 
erwiderte, daß nach ſeiner Meinung der Kronprinz ſich nicht genug 
ſchone. — Der Fürſt zu Hohenlohe, der auf der Rückreiſe von Rußland 
geſtern hier geweilt hat, hat Abends Wien verlaſſen. Der Fürſt be⸗ 
giebt ſich zunächſt nach Baden⸗Baden und von dort nach Straßburg. 
Einem Wiener Freunde gegenüber äußerte ſich der Fürſt bezüglich der 
Nachrichten, die ſeinen Rücktritt in Ausſicht ſtellen, er denke vorläufig 
nicht daran, von ſeinem Poſten zurückzutceten. Die Gerüchte, daß 
der Fürſt bezüglich ſeiner Beſitzthümer in Rußland Ausnahmebe⸗ 
günſtigungen von der ruſſiſchen Regierung erſtrebe, ſtellte er entſchieden 
in Abrede. 

* Wien, 29. Septbr.*) In Felixdorf bei Wiener⸗Neuſtadt iſt das 
Pulverdepot in die Luft geflogen; zwölf Artilleriſten find 
todt; viele Civiliſten wurden verwundet. 

Paris, 29. September. Der franzoͤſiſche Geſchäftsträger ſoll 
in Berlin folgende Fragen aufwerfen: Iſt ein Irrthum anzunehmen, 
nachdem Kaufmann offenbar ſchuldbewußt nach Abgabe der Schüſſe 
die Flucht ergriff? Konnten elf Jäger mit umgehängten Flinten als 
Wildſchützen angeſehen werden? Konnte Kaufmann 150 Meter von 
der Grenze ſich vernehmbar machen? Iſt es möglich, daß beide 
Schwerverwundeten ſich vom deutſchen Gebiet auf franzoͤſiſches 
ſchleppen konnten, ohne Blutſpuren zurückzulaſſen? Frankreich müſſe 
demgemäß die Beſtrafung Kaufmanns und materielle Entſchädigung 
für die Opfer fordern. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Baden⸗Baden, 29. Septbr. Zu dem geſtrigen Diner bei den 
Maſfeſtäten war der ruſſiſche General Drentelen geladen. Nachmittags 
traf die großherzogliche Familie ein, welche Abends den Thee bei der 
Kaiſerin einnahm. Außerdem find geſtern der König der Belgier, 
der Großherzog von Welmar, heute Prinz Heinrich von Preußen, 
das Erbgroßherzogspaar und Prinz Ludwig Wilhelm eingetroffen. 
Der Kaiſer nahm heute mehrere Vorträge entgegen und machte eine 
Spazierfahrt. Mittags war Familiendiner, Abends Thee bei der 


KRaiſerin. 


Berlin, 29. Sept. Staatsſecretär Herbert Bismarck gab geſtern 
dem Botſchafter Launay ein kleines diplomatiſches Diner. Launay 
Be in dieſem Jahre aus gefhäftlihen Gründen auf Urlaub ver: 
zichtet. 

Berlin, 29. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt von zu⸗ 
ſtändiger Seite, die Zeitungsnachricht, daß unter dem Vorſitz des 
Staatsſecretärs Stephan in der Commiſſion die Frage der Nothwendig⸗ 
keit der Ausdehnung der ſubventjonirten Poſtdampferlinien nach Dit: 
afrika erörtert werde, für ſehr unbegründet. 

Berlin, 29. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Landſtall⸗ 
meiſter Graf Lehndorff⸗Graditz iſt zum Oberlandſtallmeiſter mit dem Range 
eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

Metz, 29. September.) Die Strafkammer des Landgerichts ver⸗ 
urthellte Schnäbele it. zu dreiwöchentlichem Gefängniß und 20 Mark 
Geldbuße. Der Angeklagte erklärte bei ſeiner Vernehmung, er 
bedauere ſehr, was er gethan. Der Gerichtshof nahm an, 
daß der jugendliche Angeklagte das Bewußtſein von der Strafbarkeit 
ſeiner Handlung gehabt habe, bewilligte aber mildernde Umſtände 


und ſprach aus, daß die erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafe] Bilanz sowie das Gewinn und Verlusteonto per 31. Mai 1887 befinden - 


anzurechnen fei. 

Peſt, 29. September. Reichstagseröffnung. Die Thron⸗ 
rede betont, daß noch viel auf allen Gebieten zu thun erübrigt, doch 
müſſe der Fortſchritt mit der Finanzkraft des Staates gleichen Schritt 
halten. Dies wird die Regierung bei allen Vorlagen berückſichtigen. 
Bei dem Koſtenvoranſchlage wird ſie bis zur äußerſten Grenze der 
Sparſamkeit gehen, ohne Gefährdung des Staatsintereſſes, ſie wird 
Vorlagen zur Hebung der Einkünfte machen, mit verhältnißmäßiger 
Vertheilung der Laſten. Der Reichstag wird mit ſtrenger Sparſam⸗ 
keit betreffs Meliorationen, mit Vorſicht und Selbſtoerleugnung bei 
Bedeckung unaufſchiebbarer Erforderniſſe vorgehen. Die Thron⸗ 
rede zählt Vorlagen auf verſchiedenen Gebieten auf, worunter 
der Finanzausgleich mit Croatien und die Erneuerung des Ende 
1889 ablaufenden Wehrgeſetzes. Mit ſämmtlichen auswärtigen 
Mächten ſtehen Wir fortdauernd in freundſchaftlichen, guten Bezie⸗ 
hungen, und wenn auch die Weltlage nicht derart iſt, daß es zuläſſig 
erſcheine, die größtmögliche Vervollkommnung Unſerer Wehrkraft außer 
Acht zu laſſen, ſo hegen Wir doch begründete Hoffnung, daß, indem 
Unfere Regierung auch fernerhin eifrig zuſammenwirkt mit jenen Factoren, 
mit welchen vereint ihr die Erhaltung des Friedens bisher ge: 
lungen iſt, deſſen ungeſtörte Aufrechthaltung auch weiterhin geſichert 
bleiben werde. 

Peſt, 29. September. Das aus Nationalſpenden errichtete 
Deak Monument wurde heute Nachmittags im Beiſein des Kaiſers, 
des Erzherzogs Joſef, der Erzherzogin Clotilde, der Generalität, der 
Hof⸗ und Staatswürdenträger und einer ungeheuren Menſchenmenge 
feierlich enthüllt. Graf Ludwig Tisza hielt die Feſtrede. 

Paris, 29. Sept. Der Staatsanwalt beantragte auf Grund der 
Arten über die Entſtehungsurſache des Feuers in der Opera Comique, 
fünf Perſonen, darunter den Theater⸗Director und zwei Feuermänner, 
vor das Zuchtpolizeigericht zu verweiſen, weil fie durch Nachläſſigkeit 
die Zerſtörung des Gebäudes und den Tod zahlreicher Perſonen her⸗ 
beigeführt hätten. 

Petersburg, 29. Septbr.“) Wie die „Börſen⸗Zeitung“ ausführt, 
iſt das Finanzminiſterium in der Lage, das diesjährige Budgetdeficit 
durch eine letzte 4procentige innere Anleihe decken zu können. Eine 
neue Anleihe im Auslande iſt nicht durchaus erforderlich; die 
Gerüchte über die Verſuche, eine ſolche in Paris abzuſchließen, hätten 
lediglich die factiſche Unterlage, daß die Reichsbank die in ihrem 
Portefeuille befindlichen Werthpapiere unter vortheilhaften Bedingungen 
zu begeben geneigt wäre. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Auf dem Roheisenmarkte 
sind keine neuen Erscheinungen zu Tage getreten. Angebot wie Nach- 
frage ruhen, da der diesjährige Bedarf von Puddlings- und Thomas- 
eisen gedeckt, die zum Verkauf erblasenen Quanten aber verschlossen 
sind. Der Abzug von Roheisen geht regelmässig befiiedigend von 
Statten, da der Consum der Walawerke ungeschwächt bedeutenden 
Umfang behält, In der That erfreuen sich die Walzwerke eines in 
dieser vorgerückten Saison selten günstigen Beschäftigungsgrades. 
Die Läger auf den Walzwerken sind sehr redueirt, sämmtliche 
Hütten arbeiten mit angespanntem Betriebe, um den massenhaft 
vorliegenden Lieferungs-Ansprüchen gerecht zu werden. Es herrscht 
auf dem Walzeisenmarkte rege Kauflust, da der Grosshandel sich 
überall mit seinem Bedarf für nächstes Quartal reichlich zu decken 
sucht, während seitens der Verkaufsstelle einige Zurückhaltung in der 
Verkaufsaction beobachtet wird und für das nächste Jahr bis zum 
Abschluss der unter den einzelnen Verkaufsgruppen schweberden Ver- 
bandlungen nichts zur Abgabe gelangt. Anfang October wird in 
Dortmund eine weitere Conferenz der oberschlesischen, rheinisch” 
westfälischen, mittel- und süddeutschen Walzwerks-Vereirigung in 
Angelegenheit der projectirten, ganz Deutschland umfassenden 
Verkaufsstelle stattfinden und darf man bei dem allseitig 
guten Willen und den bisherigen Resultaten erwarten, dass 
diese neue Conſerenz der Vorläufer einer baldigen definitiven 
Verständigung sein werde. Kommt dieselbe aber zu Stande, dann 
werden die neuen Preisfestsetzungen gegen den gegenwärtig geltenden 
Verkaufspreis sicherlich keinen Rückgang aufweisen, sondern im Gegen- 
theil die Beseitigung der Concurrenz unter den einzelnen Productions- 
bezirken wird die Möglichkeit geben, den durch den Schutzzoll für 
deutsches Eisen gebotenen Mehrpreis, welcher bisher in dem gegen- 
seitigen Concurrenzstreit verloren ging, mitzunehmen. Unter dem Ein- 
flusse des neuen Branntweinsteuergesetzes, welches die Beschaffang 
mächtiger Kesselreservoirs etc, für die Brennereien nothwendig machte 
und einen ungemein starken Verbrauch von Kesselblechen hervorrief, 
hat das Geschäft in Eisenblechen einen sehr bedeutenden Aufschwung 
genommen. Gleichwohl stand der Preis für dieses Walzwerksprodact 
auf einem noch bis vor kurzer Zeit unverhältnissmässig niedrigen 
Niveau, weil die diversen Blechwalzwerke sich gegenseitige Concurrenz 
machten. Auch diesem Zustande ist nun ein Ende gemacht, indem 
sämmtliche Blechwalzwerke des Revieres den Verkauf für Grob- und 
Feinbleche ebenfalls der gemeinsamen Centralstelle für den Walz- 
eisenverkauf in Berlin übertrugen. Dieselbe war somit in der Lage, 
den bisherigen Preis um ca. 2 M. pro 100 Kilo in die Höhe zu setzen. 
Auch in den Erlösen für Drahtfabrikate ist noch viel nachzuholen, damit 
diese verfeinerte Eisenwaare nicht hinter den Notirungen der gröberen 
Eisenproducte zurückbleibe. Der Anfang zu einer Preisaufbesserung 
ist nicht zu verkennen und zu weiteren Fortschritten alle Aussicht vor- 
handen. Die Drahtwerke sind sehr reichlich mit Arbeit versorgt und 
halten mit Verkäufen über dieses Jahr hinaus ſortdauern zurück. 


O Vom. obersohlos. Kohlenmarkte. Der ruhige Geschäftsverkehr 
im Kohlenhandel ist auch in der letzten Woche im Allgemeinen vor- 
herrschend geblieben, nur um Weniges steigerte sich der Absatz in 
Kohlen durch den Consum der Zuckerfabriken/ welche wohl durch- 
güngig ihre Campagne eröffneten. Auf den übrigen Verbrauchsstätten 
ist ein Mehrconsum nicht zu verzeichnen und auch eine lebhaftere 
Versorgung mit Hausbrandkohle ist noch nicht eingetreten, Dagegen 
findet Coaks weiterhin guten Absatz und ist in allen Sortirangen 
rege begehrt. 


Az. Neue Aussohreibungen machten die Eisenbahn- Direction 


Köln (links-rheinisch) auf 13 370 To. Stahlschienen, 12 805 To. eiserne 
Schwellen, 1240 To. Seitenlaschen, 94 To. Laschenschrauben, 128,8 To. 
Hakenschrauben, 420 340 Stück Hakenplatten, 415 340 Stück Klemm- 
platten, 670 000 Stück Sprungringe; die königl. General- Direction der 
würtembergischen Staats Eisenbahnen in Stuttgart auf 50 Stück offene, 
50 Stück bedeckte Güterwagen. Termin in Köln am 10, October, in 
Stuttgart am 15. October. 

„ Ausführungsbestimmungen zum Branntweinstenergesetz. Carl 
Heymanns Verlag in Berlin veranstaltet eine Ausgabe, welch den 
Text des Gesetzes und die Ausführungsbestimmungen sowie 
die dazugehörigen Anlagen, Tabellen und lithographischen 
Zeichnungen enthalten. wird. Nüheres befindet sich im Inseraten- 
theil der vorliegenden Nummer. 


* Breslauer Handels-und Eutrepöt-Gesellsohaft in Liquidation. Die 


sich im Inseratentheil. 


© Wegen, Preisnotirung von Terminspiritas nach dem Inkrafttreten 
der neuen Spiritussteuer findet eine Vorbesprechung im Sitzungssaale 
der Handelskammer heute, den 30. September, Vormittags 
5 Uhr, statt. Näheres befindet sich im Inseratentheil der vorliegenden 
ummer. 3 


Ausweise. 

Paris, 29. Sepibr. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
2300 000, Silber Abn. 1 300 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zan. 85 200 000, Gesammt-Vorschüsse unverändert, Noten- 
amlauf Zun. 41 600 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 19 800 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 18 000 000 Fres. 

London, 29. Septbr. [Bankausweis.] Totalreserve 11 879 000, 
Notenumlauf 24 458 000. Baarvorrath 20 587 000, Portefeuille 20 793 
Guthaben der Privaten 22 015 000, Gutbaben des Staatsschatzes 4 969 000, 
Notenreserve 10 622 000, Regierungssicherheit — Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 29. Septbr. Neueste Bandelsnaohriohten. Der Geld- 
markt zeigte heute eine weitere Versteifung, welche im Wesentlichen 
auf die Quartalswende zurückzuführen ist. Der Privatdiscont zog 
auf 27/; pCt. an, Ultimogeld bedang ca. 3½ pCt., fremde Wechsel 
lagen in Folge dessen im Allgemeinen schwach. — Seitens der Ber- 
liner Handelsgesellschaft und der Firma Robert Warschauer 
et Co. ist dem Börsen-Commissariat der Prospect über die 5 procent. 
garantirten Goldobligationen der Niederländisch - Südafrika- 
nischen Eisenbahn- Gesellschaft eingereicht worden. Die 
Emission auf 6 Millionen holländischer Gulden wird in Berlin und 
Amsterdam stattfinden. — Die vereinigten Brauereien Bauer 


junior und Gräff und Seger zu Frankfurt a. M. vertheilen 8½, 


die Augsburger Maschinenfabrik 18 ¼ pCt. Dividende. — Nach dem 
„B. B.-C.“ wird dieser Tage eine Sitzung der Sachverständigen-Depu- 
tation der Berliner Getreidebörse unter Zuziehung hervorragender aus- 
wärtiger Interessenten stattfinden, behufs Regelung der Handels-Modali- 
ns der neuen Schlussscheinbedingungen am hiesigen Spiritus- 
markt. 

Frankfurt a. M., 29. Septbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Rotterdam gemeldet: Auction von Bancazinn: 23 690 Blöcke, 62½ bis 
63½, durchschnittlich 63¼. — Aus Budapest wird der „Frankf. 
Ztg.“ gemeldet: Die Schlussrechnungen des ungarischen Staats- 
hausbalts für 1886 ergeben gegen den Voranschlag ein um 
15 ½ Millionen höheres Defieit; letzteres war mit 33 Millionen prä- 
liminirt, der factische Ausfall beträgt aber 487/,, Millionen, abgesehen 
von der Veräusserung von Staatsgütern für 5 Millionen Gulden, 

Brüssel, 29. September. Die Staatsbahn stellt zum 19. October 
8000 Tonnen Stahlschienen zum Zuschlag. Die Preise sämmtlicher 
Blechsorten wurden um fünf Francs per Tonne erhöht, 


Berlin, 29. September. Fondsbörse. Die Börse verkehrte auch 
heute in fester Tendenz, aber auf den meisten Gebieten ohne Lebhaf- 
tigkeit. Creditactien und Disconto Commandit schlossen unverändert, 
Deutsche Bank und Berliner Handels Gesellechaft Y, Procent höher. 
Deutsche Fords waren fest, ausländische gut behauptet. Am Eisen- 
bahnmarkt war lebhafter Verkehr, inländische und österreichische 
Transportwerthe waren fest und meist höher, besonders bevorzugt zu 
weitersteigenden Conrsen Ostpreussen und Marienburger. Warschau- 
Wiener waren gleichfalls gefragt und fest, Von den Montanwerthen 
waren Lanrahütte %, Dortmunder Union ½. Bochumer Gussstahl % 
höher. Am Cassamarkt gewannen R-denhütte 0,25, Donnersmarck- 
hütte 0,25, Tarnowitzer 0,60, do. Stamm-Prioritäten 0,25 höher. Von 
Industriepapieren waren Görlitzer Maschinen 0,50, conv. 0,25, Gruson 
1.70, Oppelner Cement 3, Schlesische Cement 2 pCt. höher; Breslauer 
Eisenbahn-Waggonfabrik 0,25, Erdmannsdorfer Spinnerei 1,25, Schles. 
Leinen 0,40 pCt. niedriger. 

Berlin, 29. September. Prodnoten-Börse. Die auswärtigen Mel- 
dungen lauteten heute flauer und wirkten deprimirend auf den heu- 
tigen Platz. Weizen loco leblos. Termine 1 M. billiger. — Roggen 
loco ohne Leben. Termine ¾½ —1¼ M. niedriger. — Loco Hafer be- 
hauptet. Termine flau und niedriger. — Roggenmehl matter. — 
Mais fest. — Rüböl litt durch starke Realisaüonen, am meisten in 
diesjährigen Sichten, welche 70 Pf. niedriger schlossen, während 
Frübjahr nur 50 Pf. verlor. — Petroleum geschäftslos.— Spiritus 
flaute energisch in Folge starken Angebots effectiver Waare und reger 
Verkaufslust auf alle Sichten. Preise für nahe Lieferung 1 M., für 
epätere nabezu 2 M. niedriger als gestern. Schluss wenig befestigt, 

Hamburg, 29. Septbr., 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
average santos per März 889/,, per Mai 838),. . 

Hamburg, 29. Sept. 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average santos per März 88¼, per Mai 88½. Unregelmässig. 

Mavre, 29. Sept. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average Santos per 
October 106,25, per November-December und per Januar-Februar-- 
März 108,75. 

Magdeburg, 29. Septbr. Zuokerbörse. Termine per Septbr. 
11,60 —11,62½ M. bez., per October 11,871/,—11,85 M. bez., per Octbr.- 
December-November 11,90 M. Br., 11,85 H. Gd., November -December 
11,90 M. Br., 11,85 M. Gd., per December 11.90—1J,87½ M. bez. u. Gd., 
11,90 M. Br., per Januar-März 12,10 M. bez. Tendenz: Matt. 

Faris, 29. September. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 
33,50 33,75. Weisser Zucker steigend, Nr. 3 per September 46,50, 
per October 37,00, per October-Januar 36,00, per Jan.-April 36,25. 

London, 29. September. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker ld, 
stetig, Rüben-Rohsucker 11, träge. * 

London, 29. Sept. Zuokerbörso. Eher besser, prompt bas. ge 
Rn per Septbr. 11,7½ + ½ pCt., per October 11,10½, neue Ente 

5 2» 

Glasgow, 29. September. Rohelsen. 28. 29. 

(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 141 Sh. 1 F. 41 Sh. 1 P. 


Berlin, 29. Septbr., 3 Uhr 10 Mir. [Dringl. Original-Depesche d 
Sreslauer Zeitung.) "Sul, fest. n F. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 


Oesterr. Credit. ult. 459 50400 Mainz-Lud wigsh.ult. 97 —| 97 12 
Diec.-Command. ult. 196 37196 37 | Ortm. Unionst. Pr. ult. 71 25 71 37 
Berl. Handelsges. ult. 157 25/157 25 Laurahätte..... ult. 86 87 87 25 
Franzosen alt. 375 — 280 — | Egypter........ ult, 74 50 7462 
GLombarden... ult. 149 50149 50 Italiener ult. 97 75 97 87 
Galizier ult. 88 — 88 50 Ungar. Goldrente ult. 81 — 81 12 
Lübeck -Büchen ult. 159 25 159 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 E09 
Marienb.-Mlawka ult 58 75 60 75 Russ. 1884er Anl. ult., 94 37 94 37 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 75 — 76 50 Russ. II. Orient-A.ult. 54 50 54 62 
Mecklenburger ult. 136 75136 75 Russ. Banknoten ult. 180 50/180 0 
Berlin, 29. September, Schlussbericht. r 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Weizen. Flau. Rüböl. Flauer. | ra 
Septbr.-Octbr. ... 149 50/148 — | Septbr.-Oetbr..... 48 50] 47 50 
Ocibr.-Novbr. ... 149 50148 --| Oectbr.-Novbr..... 48 30 47 50 
Roggen. Flau. E 
Soptbr.-Octbr. ... 109 — 108 — Spiritus. Niedriger. 1 
Octbr.-Novbr... . 109 25108 — | lochoo a— u 
Novbr.-Decbr. ... III 25/110 25] September 68 20| 67 20 
Hafer. Novbr.-Dechr. ... 99 80] 98 10 
Septbr.-Octbr..... 89 25 83 50 
Oetbr.-Novbr. . 89 25 88 50 


Stettin, 29. September. — Uhr — Min, 
Cours vom 28 29. 


Weizen. Niedriger. “oivaleum. 5 
Zeptbr.-Oetbr. 150 —1149 50 %%ůr˙in»᷑ 10 50 10 50 
Oetbr.-Novbr. 150 500150 — 1 
Novbr.-Deebr.... 153 — 152 —[Rubsl. Matt. u 

1 N 162 — 161 — 2 5 48 6 
oggen. Matt. D 49 — 
Beptbr.-Octbr.... 107 — 106 50| n 
Octhr.-Novbr. ... 107 50106 50 Spiritus. 3 
Novbr.-Decbr..... 109 — 108 50 K 67 50] 67 0 
April-M ai 116 500116 —| September 67 — 67 — 


Köln, 29. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per November 16, 15, per März 16, 75. loco —, per 
November 11, 40, per März 12, 10. Rüböl loco 25, 70, per October 25, 40. 
Hafer loco 11, 75. 
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Oppeln. Portl.-Cemt. 


Berlin, 29. en [Amtliche ne Course.] Fest. 

n er. 2½0 . Schldsch 95 90] 99.00 

0 28. 29. r. „Schläge 

Mainz-Ludwigehat. - 97 — 97 — Preuss. 70 % cons. Anl. 106 20/106 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B... 88 — 88 50 res. 3½% cons. Anl. 100 20100 20 
Gotthardt-Bahn . . 105 25105 20 Schl. 34½ db L. A 58 10 98 20 
Warschau-Wien.... 263 50265 [ Schles. Rentenbriefe 104 — 104 10 
Lübeck-Büchen 159 20159 50| Posener Pfandbriefe 101 60101 70 


Elsanbahn-Stamm-Prlorltäten. do. do. 3½% 98 40| 88 40 
Breslau- Warschau. 58 20 58 20 FF 
Ostpreuss. Südbahn. 109 80110 40 | operschl. en 

Bank-Aotlen. do. 1879 105 s 144 80 80 

Bresl. Discante ben, 98 501 98 80] R- G U. Haft 40% II. 
— Wechslerbank 155 50 55 a Mähr. -Schl.- cite B. 

eutsche Bank .... 163 — 1 

Disc.-Command. uit. 196 60196 20 Ausländische 
Oest. Credit-Anstalt 459 50460 — Italienische Rente 
Echles. Bankverein. 109 90110 — | Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 


Industrie-Seaellschaften, 1 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 45 10000 4 berr. 
do. Eisenb.Wagenb. 99 70 P 11 50 Pr 18 56 10 
do. verein. Oelfabr. 89 —! en li Io Pe abr 20 70 
Hofm.Waggonfabrik 92 — 92 10 fas at 0 1 
90 — 93 — 40. 60% d0 taats 8 93 70 93 7 
138 — 140 — do. 105 30105 50 
— 130 — | Russ. iS ber Anleihe 80 30| 80 40 
= 50! 60 200 40. 1884er do. 94 40 94 40 
117 501117 100 40. Orient-Anl. II. 54 70 54 80 
— _[2030— 48. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 — 87 50 
121 50!121 50 1883er Goldr. 108 — 7 80 
40 700 41 — Türkische Anleihe. 14 10 
71 50! 71 50| 40. Tabake-Actien 73 40 73 70 
86 751 87 30, 40. Loose 31 40 30 70 
102 201102 20 Ung. 4% Goldrente 81 30! 81 30 
118 60!118 60 40. Papierrente .. 70 70j 70 60 
48 80! 48 70 Serb. Rente amort. 77 60) 77 50 
— — 128 60 Bankusten. 
130 —!131 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 60162 65 
143 —!ı44 — | Russ. Bankn, 100 SR. 180 80/180 60 
24 30 24 90 Woohssl. 
x 55 a 55 20 | Amsterdam 8 T.. . 
Redenhütte Act... 45 ee 45 25 London 1 Letrl. 8 T. 
do. Oblig. . 100 10'100 — do 1 3 M. 
85 ” 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 
D. Reichs-Anl. 00 106 90106 80 Wien 100 Fl. 8 T. 162 35 
do. do. 3½j% 100 10/100 20] do. 100 Fl. 2 M. 16155 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 —|148 30 Warschau 100 8K 8 T 180 25 
Privat-Discont 280%. 


Paris, 29. September. 3% Rente 81, 60. Neueste Anleihe 1872 109, — 


Italiener 98, 62. Staatsbahn 485, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 380, 62. Ruhig. 


Paris, 29. Sept. Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Cour ge.], Fest. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 
81 62| 81 65 


53 70 53 90 


Fonds, 
98 10 
91 20 
65 60 
66 80 


113 10113 — 
66 — 


98 10 
91 20 
65 80 
66 (0 


51 — 
99 50 
69 — 


Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles, Feuerversich. 
Bismarckhätte..... 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Fr. 
Laurahütte 
do. 4½% Oblig. 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St,-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 


— — 1 168 40 
20 41 
20 24½ 
80 25 
132 30 
161 30 
180 35 


Türken neue cons, 14 cher — 
— —| — — Türkische Loose... 


109 05 | Goldrente, österr... 


öproc. Rente 
Neue Anl. v. 1886. 
Tegel. 1872 109 07 — 91 0 
Hal. 5proc. Rente.. 98 65 98 65 do. ungar. 4pCt. 81 899 
Oest ' rr. St.-F.-A. .. 480 488 75 1877er Russen 

Loni. Eisb.-Aet. . 192 50193 75 Egyp ter 2 80 —1281 — 


Consols 101, 09. 1873er Russen 95, 62. 


Lamdom, 29. September. 
Keypter Fön = Denen, 


London, 29. September. Nachm. 4 Uhr. 
Platzdis ont 3 pCt, Fest. 

Cours vom 28 29, Cours vom 29. 
Consols.......... 101 11/101 09 [Silberrente ........ 
Preussische Consols 1770 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 800% 
ital. 5proc. Rente. 971, | 97 — |Oesterr. Goldrente . 
Lombarden........ 7½ F we 502, ee — 
proc. Russen de 1870/1 93 — [Hamburg 3 en 
Proc. Russen de1873 95%, | 95°, |Frankfurt a. M. 


Silber nom 
Turk. Anl., convert. D > en ar ee — 
Unifieirte Egypter.. 74% Petersburg . 
Wien, 29. September. [Schluss- Course. Schwöcher. 
Cours ke 28. 29. Cours vom 28, 29. 
Credit-Astien . 282 50 |282 90 |Marknoten 61 57| 61 55 
St. Eis.-A.. Oert. 229 90 1232 60 & Ungar. Goldrente 100 22/100 15 
Lomb. Eisenb. 91 — | 90 75 ilberrenta ......... 82 50 82 50 
Oalizier .. 214 75 216 39 ILonden ........... 125 85125 85 
Napoleonsd' or. 9 96 9 96 Ungar. Papierrente. 87 —[ 87 05 

Nramk furt u. M., 29. September. Mittags, Creditactien 228, 62, 
3taatsbahn 187, 50. Lombarden —, —. Galizier 176 12. Ungarische 
Goldrente #1, 20. rayuter 74, 60. Bahnen fest. Comptant, 

Hamburx, 29. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148-152, Roggen loco still, 
ere loco 114-122, russischer loco ruhig, 83—90. Rübe! 
fest, loco 45½. Spiritus matter, per September 268/, per November - De- 
gende 25½, per December Januar 250% per April. "Mai 24½. Wetter: 
chön 

Amsterdam, 29. Septbr. [Schlussbericht, 
per Nov. 183, per März 187. Roggen loco —, per 
März 103. 

Faris, 29. Sepibr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizar 
träge, per September 22, 25, per October 22, 25, per November-Febr. 
22, 25, per Jan.-April 22, 30. — Mehl weichend, per Sept. 49, —, per 
October 48 25, per Novbr.-Febr. 48, 25, per Jan.-April 48, 50. — Rüböl 
matt, per September 57, 75, per October 58, —. per November- 
Decbr. per 58, 50, Januar- April 59, 50, Spiritus fest, per September 
45, 25, per Octbr. 43,50. per November-December 42,50, per Jan.-April 
43, 25. — Wetter: Frisch. 

Wiverpoel, 29. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsntz 
10060 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Ahbendbörsen. 
* rank furt m, „., 29. Septbr, 7 Uhr — Min. Abends. Oredit 
Actien 228, 62, Staatsbahn 189, ee 74, Galizier 176, 50, Ungar. 
Goldrente 81, 20, Egypter 74, 65. Fest. 


Marktberichte. 

* Breslau, 30. Sept. a er-Bericht.] Die Haltung unseres 
Zucker-Marktes blieb, trotz der ungünstig lautenden Berichte über den 
Ertrag der jetzt in Gang gekommenen Zucker-Rüben-Ernte schr ruhig 
und zeigten die Preiss keinerlei Veränderung gegen den vorigen 
Monatsschluss. — Die Notirungen für rohen Zucker sind für 
96 % Polarisation 213, —22M., do. 880%), Rendement20½ 21.00 M., do. 
Nachproducte 75% Rendement 16½—18 M. per 50 Kilo, — Raffinirter 
Zucker blieb gleichfalls wenig beachtet und sind die Notirungen für 
Melis in Broden 27¾½—.28 M., gemahlene Raffinade 26—26¼ Mark, 
gemahlener Melis 25,—3/, M. per 50 Kilo. 


Frankenstein, 28. Sept. [Vom Prodnctenmarkt 


[Schluss- Course.) 


Weizen loco 
ctober 98, per 


mit Ausnahme des Weizens, Preisermässigungen ein 
und zwar beim Roggen durchgehends von 0, 10 M. per 100 Kilogramm, 
beim Weizen höchster Qualität und beim Hafer höchster und niedrig 


der höchsten beginnend, von 0.30 sap. 070 M. und 6,60 M. Weizen 
niedrigster Qualität und Erbsen erzielten (men Preisaufschlag von 0,30 
Merk. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnngen wurde gezahlt per 
100 Kilogr. Weizen 14,50—15,30—15.90 Mark. Roggen 11,50— 13,00 
bis 12,40 M., Gerste 10,30—11 ‚10—12.40 M. Hafer 8,30—8,90 -9,60 M., 
Erbsen 14, 10 Mark, Kartoffeln 4,50 Mark, Heu 6,00 H. Stroh 4,50 M., 
Butter per Klgr. 2,20 M. und Eier das Schock 2,40 Merk. 


— | 


Bergnügungs-Anzeiger. 

* Emil Naude, der bekannte Koloſſalmenſch, wird vom 1. October 
an im Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten) auftreten. Nach dem 
Artikel, welchen die „Leipziger Illuſtrirte Zeitung“ im vorigen Jahre 
brachte, wiegt der nunmehr 32jährige Athlet nicht weniger als 413 Pfund. 
Neuerdings hat ſich Naucke auch dem komiſchen Genre zugewandt und 
probucirt ſich als Ballettänzerin Pauline. 


Bekanntmachung. 


Morgen, Freitag, den 30. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
findet im Handelzkammer⸗Sitzungsſaale eine Vorbeſprechung wegen 
der Preisnotirung von Terminſpiritus nach dem Inkrafttreten der 
neuen Spirituäftener ſtatt. 

Die Herren Intereſſenten des Splritushandels an hieſiger Pro⸗ 
ductenbörſe werden zur Theilnahme an dieſer Verhandlung hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 3814] 

Breslan, den 29. September 1887. 


Die Producteuabtheilung der Börſencommiſſion. 


Graetz volksthümllehe Gesehlehte der Juden. 
30 Herte à 70 Pr. 
Heft | zur Ansicht franco! (20 Pf. Porto!) [3817) 
Wilh. Jacobsohm & Co., Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


Dr. M. Joöl's Gebetbuch, 2 Bände, eleg. geb. Preis 12 M. 
Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co., Breslau. [3818] 


H. Hentschel’s Violin-Inſtitut, 


Büttnerſtr. O. Anfang October neue Curſe. 14350] 
Hiller's Glavierschule sn 


beginnt den 10. Octbr. das Winter-S= eh, 


In der ?erm. Ind.- Ausstellung, Schweidnitzer- 
strasse 31, 1. Et., sind alle Gattungen Leiern und die neuesten 
Drehinstrumente mit Tausend Einlage-Notenblättern in grösster 
— vorräthig. 11882] 


(von 4 Mark an) mit genauer Anleitung zur Selbstbe- 
1 E FV R: reitung des namentlich auch für Blutarme sich em- 
Lankan 3 ge wen Ausführ], Be gratis, 

Erste Kaukasische eslau, Zwingerstrasso 


wen Pech zum directen luftdichten Verſchließen von eingemachten 
Früchten, ſchützt ſolche ſicher vorm Verderben. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Anmeldungen von 12—3. 


Engl. FE: Der ion 100 3 
Russ. 


haut 3 Wochenmarkte traten bei allen ee 1 ö 115 Besten Frühstücksthee 
allen Gangarten, 


Kater 8 1 in en Bu bei der 8 in allen are Qualitäten, bei 


EUmbach & Kal, Taschenstr. 21 


Siegfried REITER 
Marie Noihmann, 


geb. Guttmann, { 
empfehlen sich ala Neuvermählte. 


} Zabrze, im September 1887. [3816] 


Sr 
Heute Abend 9 Uhr wurde meine] Z8 2 2 3 
liebe Frau Auguſte, verwittwet ge⸗ 
weſene Müller, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 
Groß⸗Nädlitz, 
den 27. September 1887. 
14877] G. Bochnig, Kaufmann. 


| ent früh vergib vn 
ſchwerem langem Leiden unjer 
© inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager, der Student der 
Medicin 
Moritz Callomon, 
im Alter von 22 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt ſtatt 
7 ieder n 8 an 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an 


Rechtsanwalt Waldſtein 
13815] und Frau. 


Strasburg Wpr., 28. Septbr. 1887.18 25 


Oſtrowo, Breslau, 
29. September 1887. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heut 
Abend 8½ Uhr nach längerer Krankheit eines sanften Todes 
uuser inniggeliebter, theurer Vater, Bruder, Grossvater, Schwieger- 
vater und Schwager, 


der frühere Guts- und Brauereibesitzer 


Herr Gottlieb Müller, 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trebnitz i. Schl., Potsdam, Poselwitz, Dresden, Breslau, 
den 28. September 1887. [1881] 


Sonnabend, den 1. October, Nachmittags 


Beerdigung: 


Danksagung. 

Für die uns von vielen Seiten bewiesene innige Theilnahme 
bei dem Verluste unserer unvergesslichen Mutter und Schwester 
Berta Alexander, geb. Löwy, erlauben wir uns auf 
diesem Wege ünsern tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 

Breslau, 30. September 1887. 14374] 


Geschwister Alexander. 


Allen Denen, welche sich während der Krankheit und Be- 
erdigung meiner guten Frau hilfreich und spendend bewiesen, 
sage ich auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank. 


Gleiwitz, den 28. September 1887. 
Stephan Poersch, 


im Namen der Trauernden. 


[1874] 


beſtehenden rühmlichſt bekannten 


unter feiner perſönlichen Leitung. 


Näheres wird durch weitere Annoncen 


Stadt- Theater. 


Freitag. „Lueia von Lammer⸗ 
moor.“ 

Sonnabend. zNoſeukrauz und Gül⸗ 
deuſtern.““ x 

Sonntag. „Lohengrin.“ S 


obs -Theater. © 


Freitag. Zur Allerhöchſten Geburts⸗ 
tagsfeier Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Auguſta: Jubel⸗Ouverture 
von Carl Maria von Weber. 
Hierauf: „Colberg.“ Hiſtoriſches 
Eon in 5 Acten von Paul 


Hey 
ag Gewöhnliche Preiſe. 
Parquet 2 Mark u. f. w. 


Helm- Theater. 8 
Heute Freitag, den 30. Septbr.: 
„Der liebe Onkel.“ 
„Hermann und Dorothea.“ 


Zur Eröffnung! 
des auf das comfortabelſte renovirten 
und mit neuer Einrichtung 


Seiden⸗ 


Linoleum⸗ 


Stückwaare, 


ausgeſtatteten Heute vorletztes Auftreten 
Liebich 'schen A Si un 
Etablissement 
Sonntag, 4 2. October: Leipz iger anger! 


e ee e Abſchieds⸗Soirce. 


0 bi NEIL, 


Großes 


Elite-Concert 


von der aus 40 Künſtlern 


Capelle des Muſikdirectors 


Philipp Fahrbach 
ans Wien! [3798] Heute Selen 5 105 r 


ends 


Große Vorſtelung. 


Zum erſten Male in Breslau. 


Dieſelbe en Z. 1. Male: 


Hager. 6 Gladiatoren. Auf⸗ 
treten der Schulreiterin Fräul. 
Wagener. Horaz und Merkur, 


Carrouſſel 
Fuchshengſte, vorgef. v. Herrn 


mit Evolutionen und Waffen⸗ 
ſpielen von Damen u. Herren 
mit 40 Pferden. Zum 1. Male: 
Die großartig. ungar. Vollblut⸗ 
ſpringpferde obham u Kirhildis, 
geritt. v. Frl. Clotilde u. George 
Oscar Renz. El Hamid, arab. Voll⸗ 


blut, vorgef. v. Fräul. Pauline 
Veith uftreten der ameri⸗ 

kaniſchen Luftgymnaſtikerin 
Miss Maggie Claire. 
(The wonderful flying woman.) 
Auftreten der vorzügl. Reit⸗ 
Künſtleriunen und Reit⸗ 
künſtler. Mr. Charltog mit 
ſeinen 2 dreſſirten Eſeln. 
Morgen Gala⸗Vorſtellung. 

Sonntag 
2 Vorſtellnngen. . 
4 Uhr Nachmittag: Große 
Komiker⸗Vorſtellung. (Ein 
Kind frei.) Abends 7 Uhr: 
Extra⸗Vorſtellung. 
E. Benz, Director. 


* 


und 2 noch bekannt r Teen 
Vi toria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute: 

Letztes Auftreten 
von Paula und Ludwig Tellheim, 
Wiener Duettiften, Gebr, Alfieri, 
Part.⸗Akrobaten, Curtis, Kopf⸗ 
Equilibriſt. Auftr. der Freres 
Almary, großartigſte Luftgym⸗ 
naſtiker, Brothers Beiso mit 
ihrem Breslauer Promenaden⸗ 
Eſel, Fröres Satour, Original 
Eidechſen-Menſchen, Castor, 

Genre-Humoriſt. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. [3800] 
era Sonnabend, d. 1. Octbr.: 
Erſtes Auftreten 
En mii! almenſchen 


aucke 


B mil neuen urkomiſchen 
Intermezzo 


„Pauline vom Ballet.“ 


Hermann Leipziger, % 
Schweidnitzerſtraße 7, Ede Königsſtraße. 


Nach Eintreffen der Neuheiten dieſer Saiſon empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von 
Möbel⸗ und Decorations⸗Stoffen, abgepaßten Portiören, 
ardinen uud Stores in creme und bit, 
rocates, Plüſchgeweben, bunten Mogqueite: Stoffen, 
Smyrna Teppichen Schmiedeberger Fabrikates, 
Axminſter⸗ „ Tournay⸗ und Brüſſel⸗Teppichen in ſchönen neuen Deſſins, 


N Gele genheitskauf. ar 


Wie im Monate Juli habe ich 1 ein ganzes Fabrik⸗Lager günſtig erſtanden und empfehle 
ſchwere Gewebe, Imitation von Gobelins, in 


abgepaßten Chales, e 2200, = 9,00 = Chale 
Chaiſelongne⸗Decken,⸗ a 


Paul Scholtz s ente 


ee Reiſedecken und Läuferzeugen. 


[3810] 
früherer Preis M. 5,50, jest M. a pro Meter, 
Stück. 


18,00, 00 


Abſchieds⸗Auftreten 
von Brothers Salma, egyptiſche 


Julius Hainauer 
BRESLAU 


Schweidnitzerstrasse 52 


Jongleure, 


Dinus - Truppe, 
Akrobaten, Rosa Clair, Athletin, 


u. Howelis & Carsley, S Schlangen im ersten Viertel vom — 
alf gene e. Icddd Pte: 
Dueltiſtinnen, Schwinsitzky, 


Novitäten-Lelh -Institut. 


— 
Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich und zu den günstigsten 
Bedingungen könnentäglich beginnen. 
Prospecte gratis. 


TTT NN 


asikalien- Abonnements 


können täglich begonnen werden, 
Sorgfäktige Ausführung 
aller Bestellungen. 


heodor Lichtenberg 


Musikalien- Handlung 
Zwingerplatz 2. 


ſchwarz u. alle Farben 

Beberhejaß, ee 2 ER Dr 
tr. 90 aletot⸗ 

Pelzbeſatz,; knöpfe u. Mäntel⸗ 
knöpfe, Did. von 5 Pf., matte Gar⸗ 
niturenn. Bordüren, Ornamente, 
ſowie alle Neuheiten in Perlgarni⸗ 
rungen zu äußerſt billigen Preiſen 


nur bei. Friedmann, 


Goldene u a u 6,1. 


Komiker, mmer Sünden: 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Münchner 
Kindlbräu, 


Zwingerplatz 3. 
Vorzügliche Speiſen u. Getränke 


[1641] 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 


von 74 Zeit- 
schriften. 


SD für neueste 


deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


3126 1. — | 
Preuss. Lotterie, 
] Loosantheile kosten pro Klasse? 
J. K. Hoffng. Bitte Brief unter ee he 5 Ya 
Adr. d. Unterſchr. Hauptpoſt abzuh. 4° 71 
7. Stan. ‚Schlesläge, 


5 4 5 n. d. Apoth 


Dein Schmalztenor wird's nicht 
erweichen, laß lieber Sang und 
ven fein, Die Angebetete. 


— — ns 


Zweite Beilage zu Ms Nr. 682 der Breslauer Zeitung. — Sreitag, den 30. Sales 1887. 


Zurüc gekehrt. 
Profeſſor Dr. Magnus, 


Augenarzt. 1869] 


S.⸗R. Dr. Grempler 
zurüdgelehrt, 


Zurückgekehrt. 


4848 


Dr. Steuer, 
Neue Taſchenſtraße 3. 
Zurückgelehrt. 3 


Dr. Steinitz. 
Bandmann, , 


Zahn - Arzt, 
a 6, U, dioßt a. Sonnenpl. 


Vorm. 8—9 Behandig. unentgeltl. 


Rob, Peter, Dentiſt, 


Ren 1, J, Ecke! erreuſtr. 
Zähne Plomben, Bapnyiehen ze ꝛc. 


Künftliche, Zähne, Zähne, 


naturgetr. ſchmer 
künſtler. Ausfuhr, 
zu bef. bill. Preisen. 


Plombiren 


Dl. Rich. Ordei. Ss 
Dr. Karl Mittelbaus 
höhere Anabenſchule, 


3 öftr.12, Ecke Magdalenenplatz. 
Amel 11 für Michaelis täglich von 
Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


Ein Secundaner oder Brimaner| * 
vom Eliſabet Gymnaſinm, der 
Energie beſitzt, wird für Re 
Stunden ſofort geſucht. 

N en mit Preisangabe u 

P. 88 Brieſtaſten der 2 resl. Ztg. 


Mehrere Schüler 


moſ. Bu finden in einer en 
Familie 4872 
Ar e u. billige Benfion. 

erten unter H. 85 im bie 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Der % 
meine Fee le 


nächſten Montag 
und Dinstag 


geſchloſſen. 3807 
Bernhard Cohn, 
N Porzellan⸗Lager, 


colaiſtr. 77, 
vis-à-vis der Eliſabethkirche. 


Carl Heymanns Verlag, 4 Berlin W. 
Rechts⸗ und 8 enſchaftlicher 
Verlag. 
Das Geſetz 
betreffend die 


Veſteuerung 
des Branntweins 


vom 24. Juni 1887. 
Mit den ſoeben vom Bundesrath er⸗ 
laſſenen vorläufigen 
Ausführungsbeſtimmungen. 


Preis M. 4. [3793] 
Ausführungsbeſtimmungen allein M. 3,60. 
%% %%% %%% %%% %%% 


DANN 


offerirt 3074] 


S. Sternberg, 


Breslan, Reuſcheſtr. 63. 


Rudolf Baumann, 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kern’sche). 

[3314] 

Journalzirkel. 


Ionrnal-Lefe-Birkel 


Th. Sehweitzer, 
Vorwerksſtraßſe Nr. 41. 
Billigſte Preiſe. Abonnements tägl. 


Alabaſter⸗Vaſen u. Figuren werden 
ſaub- gereinigt u. reparirt, alte Figuren 
werden waſchecht gemacht u. auch in 


REN 229 N * 


— Preisermäßigung für unfere Abonnenten. 


2 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 

Unſere ie, Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren: 
ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethaymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages 
und unter Beifügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die 
Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. [1824] 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


eiertage wegen bleiben Ü 1 


Terracotta imitirt. Figuren⸗Geſchäft 
©. C. Matzke, Chriſtophoriplatz 6. 


Nn Am 2. October dieſes Jahres kommen die Sonntagbillets im Ion en: 
-- ltka oliſche arochie. den Jahre zum letzten Male zur Bee [381 9 
1] 
Die Erſatzwahlen für die nach den geſetzlichen 1 ngen aus⸗ Breslau, den 26. September 188 


Königliches Eiſenbahn⸗ Beirichdemt (Brieg⸗Liſſa.) 


inn 
Tokayer Medicinalweine. 


ſcheidenden drei Mitglieder des Kirchenvorſtandes und neun? ai lieder 

der Gemeindevertretung finden Freitag, den 30. September, Abends 

8 Uhr, im Saale des Cafe restaurant, Carlsſtraße 28, bier: 

ſelbſt ſtatt, wozu alle wahlberechtigten Mitglieder der hieſigen 1 

liſchen Parochie eingeladen werden. 13801 
De er katholiſche Kirchenvorſtand. 


Nr. 16. Sehr ſüßer, buttiger Ausbruch Mk. 3,80 
zo? ohaunes Symnaſium, Uhr. (3799) „ 1 BU ſüßer, a. Ausbruch — m DD 
a) 18. ito F — r 
Da J Einj.-Breim.-Cram. eg „ 19. Bis m fange e ©” 850 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. per Origlnalflaſche (0.51 Lit.) ine. Glas, 


Ausführlicher Preistarif gratis und franco. 


Königlich ungar. 


s Laudes-Central-Muffterkeller, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. Nr. 1—2. (8g) 


Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 
Fabr. Brown & Polson. K. engl. Hofl., London u. Berlin C. In 
leg Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. à 60 5 pe engl. Pfd. [1101] 
Haupt: Depot für Schlefien und Poſen b 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


8 : Hebräifche Unterrichtsauſtalt. 
15 die Schule (Nicolaiſtadtgr. 20) u. f. d. Privatcurſe Ru 17 


ſene Nr Graupenſtr. 11) erfolgen die Anmeld. v. 11-12 u. 3 bis 
Uhr i. d Dr. F. Neustadt. 


S 


Wohnung d. Dirigenten 


— Tivoli 


eee 35 und Kaiſer Wilhelmſtraße 20. 
Morgen Sonnabend: 


E Erſtes Wurſt⸗ albendbrot. S 5 


Früh von 9 Uhr ab: 


Wellwurſt und Veuſteiſbz 


Beuthen DS. 
Hotel Sanssouci 


wird durch den Unterzeichneten vom 1. October cr. ab übernommen 

und hält ſich den re Herren Geſchäftsreiſenden beſtens em⸗ 

Daſſelbe wird im bisherigen Umfange weiter geführt und 

Für vorzügliche Küche und 
A871 5 


Fruchtzucker (D. RP.) 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen, zur Darſtellung von 
Gelee ꝛc. ꝛc. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer 
reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und iſt identiſch mit der in der 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuckerart. 

Bei einer weit größeren und ee Süße (Fruchtſüße) 
bietet der Fruchtzucker gegenüber der Raffinade die 3 Vorzüge, 
daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 

Für abſolute Reinheit der Waare wird garautirt. 

Deutſches Reichs⸗Patent 35487 der Zuckerfabrik Maingau. 

Der 3 erfolgt in Literflaſchen & Mk. 1, — und in Korb: 
flaſchen a 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original⸗ Sabeifprefen bei den 
Herren * df. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, Moltke⸗ 
ſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, C. L. Sonnenberg, Tauenzien⸗ 


pfohlen. 
Ih ft auf das Comfortabelſte eingerichtet. 
Getränke bei durchaus foliben Preiſen iſt beſtens geſorgt. 
ſamſte und prompteſte Bedienung zugeſichert. 871] 


. Wylezol. 


Gebr. Stollwerck, Breslau, 


Schweidnitzerstr. 31, 


empfehlen in reichster Auswabl [3794] 


Tafel-Chocoladen, dus ½ Pfd. von 30 Pf. Bo M. 1,25, 


bsi Einkauf von 5 Pfd. Pfd, als 
Rabatt, desgleichen bei den garantirt reinen Blonk-Choooladen 
zu M, 1 das / Pfd. 


= und Dr. Michaelis Eichel-Caoao, garantirt ſtraße und Königsplatz, Erich 8 Carl Schneider, Hoflieferanten, 
3 17 N es ne, 1. 10 150160 Schweidnitzerſtraße, und Herrmann Zahn, Zwinger platz. [4534] 
a Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in 


Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schleſien: 
A. F. Kensing, Breslau. 


zu M. Ben 3 und 4 


Gefüllte Chocolade-Bonbons 29 5 
Feine Dessert-Bonbons,“ 3 ” . 6d 


Theater- u, Rinder-Dessert-Nischungen, a Fabrik Scorufein 
as ½ zu 50 und 80 Pf. e auf den Straßen eparaturen 
Blscults, D 3 1 Fabrikation zu 80 Pf. bis und kein Rauch in den | 5 g „ Ti i Age, 


Zimmern mehr. 


Durch den Ebeling'ſchen 
patent. Ruf und Funken⸗ 
15 5 werden dieſe Uebel⸗ 


echt und patentirt, 
Brause-Limonade-Bonbons, mit sieben dien 
Fruchtgeschmack, einzeln zu 10 Pf. und in Schachteln zu 
M. 1,00 und 55 Pf. 

directer Import der vorzüglichsten Manlong-Marke, ver- 


voller 
den, 
Anlagen neueſter Conſtruc⸗ 


KNaiſerl. Königl. und Großherzogl. . 


[ne Einbin⸗ 
owie Blitzableiter⸗ 


tion; auch wird dem ſchlechten 


* N 
2 


tmachung. 
Eisenbahn ee Bezirk 


Sonntags⸗Netourbillets. 

Die auf den Stationen Breslau 
(Freiburger Bahnhof) und Franken: 
ſtein während der Sommermonate 
zur Ausgabe kommenden Sonnta 
Retourbillets werden in dieſem Jahre 
nicht mehr ausgegeben. [1876] 

Breslau, den 26. Septbr. 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

(Breslau⸗Halbſtadt). 


Bilanzam31.Malls87, 


Activa. 4 | 
Grundstücks-Conto... | 78732260 
Conto-Corrent-Conto . 25 19924 
Cassa und Guthaben 

bei Banquiers .... 8.062143 
Utensilien-Conto ..... 125625 
Effecten-Conto....... 795 — 
Lombard-Conto ..... 1045/37 
Hypotheken- Conto, ein- 

getragenes Restkauf. 

geld a. Rosdzin Nr. 91 15 000 — 
Interessen-Conto, Zin- 

sen bis 31. Mai 1887 11250 
Grundstücke - Ertrag- 

Conto, Miethen bis 

31. Mai 188ꝶ 7 1334,77 


Gewinn- und Verlust- 
Conto, Verlust am 
31. Mai 1887 


KUN 476 ER 
1333 521— 


4 41 4 A 


Passiva. 
Act.-Capital- 
Conto..... 
abzügl. I. Ab- 
400% 
. 1540 0001— 

8 2. Ab- 

eg 


339 = 
abzügl. BA Ab. 
ET 
= 60000 — 
A 4.Ab- 
. 


1 800 000— 


60 000— 


=... 36 000 57 
abzügl. 5.Ab- 
schlagszahl, 
210% =. 
abzügl. 6.Ab- 
44 


24000 — 


24000 — 
3 1 Ab- 
r 
a 1% = 
abzügl. S. 8. Ab- 
8 
10% . 


18 000 — 


18 0000— 780 000 — 
41 020 000 — 
zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 6% % 
à M. 900 = 
zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 4% % 
à M. 15000 
zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 3½% 
M. 12000 = 


400— 


zuzügl. noch 
nicht erho- 
bene 2 % 
aM. 1800 = 
zuzügl. nech 
nicht erho- 
bene 1% 
&M.45000 = 


N 
Conto 


Gewinn- und verlust. Conto 
am 31. Mai 1887. 


Debet. 

An Verlust-Saldo, Vor- 
trag vom 31. Mai 
F 

An Handlungs-Unkost,- 
Conto (incl. Mark 


Dee Ingber y zuckert M. 1,60, glacirt M. 2 das ½ Pfd. und in e ſofort beſeitigt. Be Sen 456,55 Insertions- 
8 0 Original- Töpfen von 4 Pfd. zu M. 6. j Dieſer Ruf: und Funken⸗ abgeholfen. Sämmtlihe Ar] gebären u. Kosten 
S D AAN ap 5 directe vortheilhafte Importe in fänger jollte auf keinem beiten werden ohne Betriebö- welche durch die 
Palmen u. Myrthen offerirt billigſt Chinesische Theee, Folge unseres Waaren-Austausches Wohngebäude und auf ſtörung mittelſt unſeres ap: Seer V 
Moritz Kempner, mit China und Japan, im Preise von M. 2 bis M. 10 das Pfd. fehr e en de ellen File ant 5 En lung und deren Vor- 
. g 
e. Gerrenfiz. Nr. L. Enallbonbons aller Art. Aſche unr den Ruß von dem ausgeführt. Die beſten Zeug ⸗ 3 1 
PIN Sodann empfehlen, zu Präsenten geeignet, Rauch, ohne den Zug des niſſe und Referenzen hoher Tantieme Contoo 
2 N 8 Attrappen und Bonbonnieren mit J Schornſteins zu vermin⸗ Baubeamten, Sr. Majeftät 
empiebtt _ 13485) Gefüllte Schachteln, Stoerk dern, ſchützt auch gegen des Deutſchen Kaſſers und 
e en und feinsten 9 . 
Jacob 8 erber Bonbons, zu 50 Fl., M. 1, M. 1½ MH. 2, Winddruck und verhütet Königs von Preußen, ſo⸗ 
Jacob Spell — 1 = 25 dadurch das Rauchen in den wie vieler Herren Fabrik: Credit. 
Prachtvolle Schweidnitzerstrasse 31, Zimmern. Der läſtige Ruß, a | befißer des Im: und Aus⸗ per Grundstücke - Er- 
Qualitäten Cig arren t 0 reslall 7 — Mn Heine. Sagen i ha a 3 trag-C onto 12 
u 5—6 G b 8 1 E B eim Oeffnen der Fenſter in N „ Int - Cont 1 
3 Brenn 0. Obr. 0 — die Zimmer, auf die Möbeln, unter Garantie. n 


©. ©. Stübenrath, Holteiſtr. 31. 


Neu! Neu! 


Bitte verſuchen Sie 


meinen neuen 


20“ C 
brenner, 


auf 14 Lampen 
paſſend, der 


muß aberraſchen. 


11720 


ruhig brennend. 


Dochten ꝛc. zu 
eriftirenden Brennern. 


Oswald Reichelt, 


70 Schuhbrücke 70. 


ar 


olumbus- 


gut 
Erfolg 


Leuchtkraft unerreicht. 
Licht blendend weiß und 


Großes Lager v. Cylindern, |} 
allen] 


[Gardinen und Wäſche fliegt 
und alles beſchmutzt, wird 
durch den Rußfänger beſeitigt. 
! Sämmtliche Arbeiten Schornſteinkünſtler und 
unter Garantie. Bautechniker. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Bernburg, 1873] 


Jeden Freitag: ’ 
Friſche Blut u. Leberwurſt, 


A täglich friſche, geräucherte, und polniſche Bratwurſt, 
ff. Knoblauchwurſt, Straßburger, Schömberger 
und Wienerwürſtchen, wie alle anderen Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren in vorzüglicher Qualität 


empfiehlt 4888] 
ſchriftliche Kaufofferten 


Carl Dietrich, Oderſtr. 10. e 
Beſtellungen nach Auswärts werden und pün ausgeführt. Verwalter entgegengenommen. 
se nnen, WIlheim Friederici, Claaſſen-Straße Nr. 1. 


lager, beſteh 
Etrick⸗ nb. Nähmaſchinengarn, Strumpf, Band⸗ 
und Poſamentierwaaren, 


ſchuſſes im Ganzen verkauft werden. 


5 | Fri butt. 


Das zur Falten J. G. Patzky hier gehörende Waaren⸗ 


| ſoll nebſt den vorhandenen Utenſilien laut Beſchluß des Gläubiger: 97050 


Die Beſichtigung des Lagers kann künftigen Montag, Dine und 
Mittwoch, als den 3., 4. und 5. October, in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
Locale Ring Nr. 30 erfer en. Die gerichtliche Taxe liegt aus und werden 
is Mittwoch Abend von dem unterzeichneten 


Verlust-Saldo am 
31. Mai 1887 


11880 


und Entrepöt- Gesell- 
schaft in Liquid. 


in unferem Bureau Reuſcheſtr. 4 
Hofbaus 1. Etage, von Vormittag 
10 bis 1 Uhr Mittags die ı 


3 Mk. pro Actie unter Einreichun 


I 
— 


= Breslauer 


555 
Breslauer Handels- 


Vom 3. October a. d. ab erfolg at 


Abschlagszahlung in Höhe | — ; 


der Actien und eines mit Quittung 
verſehenen Nummern⸗Verzeichniſſes. 


Handels- u. Entrepot⸗ 
Geſellſchaft in Liquid. 


Haarlemer Blumenzwiebeln, 


als: Hiyaeinthen, Tulpen, Crocus, Seilla etc. empfiehlt in 
ausserordentlieh schönen, gesunden und starken 
Exemplaren zu allerbilligsten Preisen 3575] 


Oswald Hübner, . Nr. 5. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerstag, den 6. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir bei 
unſerem Depot, Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 98 — 12 zu unſerem Dienſte un⸗ 
ge Dr Pferde öffentlich an den Meiftbietenden verfaufen. [3727 | 

reslau, den 27. September 1887. Die Direction. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. Erzieherin, bereits in 
Stell. gew., mit beſten Empf., d. 
auch in Spr. u. Muſik unterr., w. 
Halbtagsſtellung ev. Stunden zu 
ertheilen. Off. u. U. M. Z. 79 an d. 
Exped. der Bresl. Ztg. [4835] 


Eine Directrice, 


welche dem feinen Putzfache ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen kann (aber nur 
eine ſolche), findet ſofort in einer 


Feinste Ungarische 
Tafel-Trauben, 
vorzüglich zur Cur geeignet, 
in Körben und ausgewogen 
billigst. 
Teltower Rübchen, 


Gothaer und Braunschweiger 


Cervelatwurst, 
Nardines à Thuile, 
Astrachaner 


Perl-Caviar, 
[3771] feinsten 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2733 betreffend die Firma 
Carl Stahn 
hier heute eingetragen worden: 
Die Firma iſt zufolge Kaufes auf 
Kaufmann 
Paul Gatter zu Breslau 
übergegangen“ und unter Nr. 7281 
des Firmen⸗Regiſters iſt die Firma 
Carl Stahn 
— und als deren Inhaber der 
aufmann 
Paul Gatter zu Breslau 
eingetragen worden. 13809] 
Breslau, den 26. Septbr. 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 175 eingetragenen 


Firma j 
„Borkauer Societäts-Brauerei“ 
Gorkan, Kreis Schweidnitz, heut 
Nach ftebendez eingetragen worden: 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft: 

Die außerordentliche General⸗ 
verſammlung der Actionäre vom 
5. September 1887 hat beſchloſſen, 
das Grundcapital um 180 000 

(Einhundertachtzig Tauſend) Mark 
u erhöhen durch Ausgabe auf 
amen lautender, nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Geſellſchaft über⸗ 
ee tamm⸗Actien 
600 Stück 


aufenden Dividendenſcheinen vom 
1. October 1887 ab, deren jede 
zwei Stimmen gewährt und welche 
vor den bisherigen Antheilsſcheinen 
folgende Vorrechte genießen ſollen: 
a. von dem ſtatutenmäßig verthei⸗ 
lungsfähigen Reingewinn der 
Gesellschaft ſollen zunächſt auf 
die fünf (8) Prucent Dude bis 
zu fünf (5) Procent Dividende 
vertheilt werden, worauf erſt die 
bisherigen Antheilsſcheine bis zu 
vier (4) Procent Dividende er⸗ 
halten und der alsdann noch 
verbleibende Ueberreſt des ver⸗ 
N en Reingewinns 
ſoll gle chmäßlg auf die Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien und die bis⸗ 
herigen Antheilsſcheine nach Ver⸗ 
hältniß ihres Nominalbetrages 
vertheilt werden. 

m Falle der Auflöſung der 

eſellſchaft haben die Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien vor den bis⸗ 
herigen Antheilsſcheinen ein un⸗ 
bedingtes Vorrecht vor deren 
Befriedigung. [3788] 
Ebenſo iſt in der Verſammlung 
vom 5. September 1887 feſtgeſetzt 
worden, daß der al pari Cours der 
Mindeſtbetrag iſt, zu welchem die 
neuen Actien auszugeben ſind. 

Schweidnitz, den 26. Sept. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 7 des Firmenregiſters 
iſt heute die Löſchung der mn 


a: 
„S. N. Friedlaender“ 


= 


2 Besen worden. 


ppeln, den 24. September 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt eingetragen worden: 
1. unter Nr. 61 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters: 
die Auflöſung der hieſigen 
Handels⸗Geſellſchaft 
E. Herfort & Co. 
in Folge Ausſcheidens des Ge⸗ 
ſellſchafters Emanuel Her⸗ 
fort und Uebergangs des Han⸗ 
dels⸗Geſchäfts auf den Kauf⸗ 
mann Otto Wurſt zu Oppeln; 
2. unter Nr. 383 des Firmen⸗Re⸗ 
iſters: g 
ie uma 9 3786 
„Otto Wurst“, 
als deren Inhaber: 
der Kaufmann Otto Wurft 
zu Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung: Oppeln. 
Oppeln, den 26. September 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Albert Kunick 1 
ett 1 in Folge 5 
en Zwangsvergleichs aufge⸗ 
hoben : 13790] 


oben. 
Jauer, den 27. September 1887. 


Königliches Amts-Gericht. 


zu finden liebev. Aufnahute 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [4871] 


1 Iten höchſt anftändi 

Damen denen, Ka 10 10 
5 9 e aße 
= N Stadtheb. Kuznik, Nr. 2970. 


8 
Ir 


3 
Br 
. 


à 300 Mark) mit] T 


Bekanntmachung. 
A. In unſerm Firmenregiſter ſind 
nachbenannte Firmen: 
Nr. 161 Herrmann Wandel 
zu Landeshut, 
Nr. 297 J. M. Sklarsz 
daſelbſt, 
Nr. 341 G. A. Schölzel 


daſelbſt, 
. 342 ee Finſch da⸗ 


elbſt, 
. 354 E. Stache daſelbſt, 
361 Guſtav Berger zu 
Nieder⸗Blasdorf; 
B. in unſerm Geſellſchafts-Re⸗ 
iſter: Fal 
die Firma Frenzel & Kull⸗ 
mann zu Nieder⸗Leppersdorf 
heut gelöſcht worden. 
Landeshut, den 22. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Isidor Brauer 

zu Woiſchnik hat der Concursver⸗ 
walter, Rechts⸗Anwalt Jungmann 
zu Lublinitz, die Berufung einer 
Gläubigerverſammlung zur Beſchluß⸗ 
faſſung über den taxmäßigen Verkauf 
des Waarenlagers und der ſonſtigen 
zur Concursmaſſe gehörigen Gegen⸗ 
ſtände an die Ehefrau des Gemein⸗ 
ſchuldners beantragt. [3791] 

Das unterzeichnete Concurs⸗Ge⸗ 
richt hat beſchloſſen, hierzu einen 
ermin 
auf den 17. October 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

anzuberaumen, zu welchem ſämmt⸗ 
liche Gläubiger des Gemeinſchuldners 
hierdurch geladen werden. 

Lublinitz, den 24. Septbr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwei in lucrat. Brauche 
gut eingeführte Reiſende 
mit einem Capital von 
8000 Mk. ſuchen behufs 


Etablirung einen Capita⸗ 
liſten mit 8— 10,000 Mk. 
Gefl. Off. unt. B. R. 86 


erbeten. [4890] 


4000 Mark 


auf gute Hypothek ſofort geſucht. 
Näheres unter Chiffre V. 538 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Haus⸗Geſuch 


mit 1—2 Morg. angrenzendem Acker 
in der Nähe Breslau's. Gefl. Offert. 
P. 83 Briefk. der Bresl. Ztg. 4866] 


Haus verkauf. 


In einer kleineren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein in beſter Lage am 
Ringe befindliches maſſives Haus 
mit Laden und completer Ladenein⸗ 
richtung, in dem ſchon ſeit ca. 30 
Jahren ein Mode-, Tuchwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft mit erfolg be: 
trieben worden iſt, fofort preiswürdig 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Selb 

Näheres erfahren nur Selbſt⸗ 
käufer bei 


. S. Wolff, 
Waldenburg . Scl. 
Lebende 


Gebirgsforellen, 
vert 
arpfen 
80 he i en, 
Hummern, 
Krebse 


ſowie täglich eintreffende 
Sendungen von 


Lachs 
tt, 


Stelnbu 
Zander 


in allen Größen, 


zempfiehlt 4884 


E. dorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Fernſprechſtelle 419, 


Ural-Caviar, 
Appetit Sild, 


feinste 


Kronen-Hummern, 


dlverse Sorten feine Käse, 
Rum, Arac, Cognac, 
Liqueure, 
Punsch-Essenzen, 


noch zu den bisherigen billigen 
Preisen, empfiehlt 


Hermann Straka, 


Ring, am Rathhause Nr. 10. 


N Stopfgäuſt u. Enten, 
morgen früh v. 8 Uhr ab fette Brat⸗ 
gänſe, Enten u. Suppenhühner billigſt, 
friſch. Hecht, Zand, Barſe, am billigſten 
nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Ungar. Weintrauben, 
zuckerſüß, Pfd. 25 Pf., in Körben be⸗ 
deutend billiger, ſchöne große Pfirſiche 
Pfd. 30 Pfg., nur Sonnenſtr. 17. 


Friſches Hirſchfleiſch, 
Pfd. 30 u. 60 Pf., Rehkeulen u. Blätter, 
Haſen, Rebhühner u. Krammets⸗ 
vögel zum billigſten Preiſe. Derb's 


Wildholg., Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


\ = g 

5 a, leicht 23 entöltes 
Acaco- Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 

Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, 

*, leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 1 M. ½ Kilo, 
es NHK lk 
DR 


en F ur guang 


Kaffee, 


Beſten weißen Farin J, 26, 
Beſt. O Zucker J. in Brod, Pfd. 28, 


= Erbſen, Bohnen, - 10, 
„Weizenmehl 00, Graupe⸗ 12, 
= Linien, 138, 
„Pflaumen, 410, 
⸗ „50, 


Schweinefett I. 
25 


. 
das Pack beſte Stearinkerzen, 
auskernſeife, Pfd. 30 
ranienbg. Kernſeife, Pfoſtg. 20 = 
Beſte grüne Seife, Pfd. 15 = 
„ Stückenſtärke, : 20: 
- Petroleum I. : 18: 


PaulKlotz, 


Breslau, Gartenſtraße 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtr. 1, Freiburgerſtr. 16. 


Gegr. 1880. — Fernſprechſtelle 354. — Preiscourant gratis. "uslzonquo 


@ Java 0 


das einzig wirkliche Kaffee⸗Erſatz⸗ 
Mittel. eſſer als geringe BO 
vorzüglich zum Beimengen, ſelbſt 
unter feinſte Sorten Kaffees. Sehr 
geſund. Begutachtet von verei⸗ 
deten Gerichts⸗Chemikern. [1832 

Preis: per Pfd. 1 Mk., per ½ Pfd. 
50 Pf. Man achte auf die Firma: 
P. Schwing, Barmen, und 
hüte ſich vor minderwerthigen 
Nachahmungen. — Zu haben in 
allen Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lungen. 


Geldſchränke 


in allen Größen mit Panzer, bei 
Feuer und Einbruch bewährt. Feuer⸗ 
ſeſte Kaſſetten, Kaſſetten zum ver⸗ 
ſchließen, zu ſehr ſoliden Preiſen. 
C. Hofmann, Alexanderſtraße 6. 
Seit 20 Jahren etablirt. (4760 


Geldſchränke 


neueſter Gonitrnetion, gr. Aus⸗ 
wahl, ſowie ein gebr. noch wie neu, 
billigſt b. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Gummi Artikel, 


a Did. 2, 3 u. 4 Mark. [4881 


E. Winkler, Nicolaiſtr. 


Nr. 71. 


I Aflusdnvich anaık Tub is bs iqvg 


8 
nn 
— 
E 
ſtets friſch geröſtet, BE 
Nr. 376 Java⸗Mel., Pfd. 1,25, 
: 379 Preanger, : 1,40, 
: 333 Wiener Miſch., 1,60, 
„386 Menado, = 1,80, 


Provinzialſtadt Schleſtens, unter 
Familienanſchluß, angenehme und 
dauernde Stellung. Anmeldungen 
nebſt Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes nehmen die Herren 
Baum & Co., Breslau, 
Carlsſtr. 12, entgegen. [4748] 


Bald geſucht wird von einer alten 
Dame ein Fräulein, Anfang 
30er Jahre, aus feiner, moſaiſcher 
Familie. Dieſelbe muß ſyſtematiſch, 
praktiſch, häuslich erzogen worden 
ſein. 4892 

Hauptbedingungen ſind: heiteres 
Temperament, beſcheid. Weſen 
und gute Geſundheit. 

Offerten sub F. 89 im Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


1 Kindergärtn. m. gut. Zeugniſſen 
empf. Fr. A. Kammler, Alte 
Kirchſtr. 12 a, 1. Etage. [3813] 


Ein jung. Mädchen aus gut. Fam., 
welches das Plätt. erlernt hat u. 
in der Häuslichk. nicht unerfahren iſt, 
ſucht Stell. als Stütze d. Hausfrau. 
Familienanſchl. erwünſcht. Gef. Off. 
erb. unter A. Z. poſtl. Gr.⸗Glogau. 


Geſucht 


nach ausw. f. eine ält. jüd. Dame 
ein beſch. einf. Mädchen z. Geſellſch. 
u. Führg. d. kl. Haushalts. Meld. 
Sonntag Vormittag Neudorfſtr. 7. 
4869] Danziger. 


3 perf. Köchinnen mit vorzügl. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Commis. 


Ein junger Mann, der im 


Kohlen u. Kalkgeſchäft 


nachweislich mit Erfolg thätig war, 
kann ſich unter Beibringung von 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsforderung per bald melden 
unter Chiffre F. 57 1 bei Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1883] 


Für ein Provinzial⸗Bank⸗ u. Wechſel⸗ 
6 Geſchäft wird zum Antritt per 
15. October oder 1. November d. J. 
ein mit der Branche vertrauter 
jüngerer Commis mit guter Hand⸗ 
ſchrift geſucht. 3792 
Offerten mit kurzem Lebenslauf, 
Referenzen und Gehaltsanſprüchen 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung sub F. 84 entgegen. 


Comptoir⸗Stelle⸗Geſuch. 

Ein wirklich tücht. Comptoiriſt, 
welcher auch mit Erfolg gereiſt, 8 Jahr 
in gegenwärtiger Stellung, ſucht per 
bald ev. für ſpäter in einem Deſtilla⸗ 
tions-, Colonialwaaren od. Cigarren⸗ 
Geſchäft u. ſoliden Anſpr. dauernde 
Stelle. Gefl. Off. unter 8. L. 90 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 4898] 


Für ein feineres Modewaaren⸗ 
Geſchäft einer Provinzialſtadt Nie⸗ 
derſchleſiens wird zum ſofortigen 
Antritt ein 


tüchtiger Verkäufer 

bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten sub L. M. 80 an 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Einen flotten Verkäufer 


ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Modewaaren- und Tuch⸗Geſchäft. 
Paul Krause, Patſchkau. 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften Mode⸗ 
waaren⸗, Leinen und Damen⸗Con⸗ 
fectionsgeſchäften mit Erfolg thätig 
waren, finden per ſofort dauernde 
Stellung. 4867 
Gefl. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Ueberſendung 
der Photographie erbeten. 
J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


Ein tüchtiger 
junger Mann 
(Chriſt), mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, für ein 
Getreide, Düngemittel! und 
Kohlen⸗Geſchäft in der Provinz 
zum baldigen Antritt geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen ꝛc. unter 
B. 567 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. (1850) 


Ein tücht. j. Mann, gel. Speceriit, 
der am 21. d. M. ſeine Militair⸗ 
zeit beim 6. Jäger⸗Bataillon abſolvirt 
bat, ſucht per bald oder ſpäter 
dauernde Stellung. 4868 
Gefl. Offerten werden unter J. A. 
100 poſtlagernd Guttentag erbeten. 


Eeder branche. 


Suche einen jungen Mann, mit 
der Buchführung vertraut. [3746] 
Jonas Bruck, 
Dresden. 


Tüchtige Schneidergeſellen find. 
bei hohem Lohn dauernd Arbeit, bei 
Eduard Sowinski, 
Glogau, Preuß. Straße Nr. 6, H. II. 

Reiſekoſten werden vergütet. 


Ein mit guten Atteſten verſehener 


gewandter Kellner, 


cautionsfähig, ſucht bald oder Löten 
October Stellung. 


Gütige Off. unter 
K. K. 82 Briefkaſten der Breslauer 


| Ring, b 
am Rathhaus Nr. 105 


iſt per 1. Januar 1888 eine 
Wohnung u. zwar die größere 


Hälfte der 2. Etage für 350 Thlr. 
per anno zu vermiethen. 5 


Daſelbſt wird auch ein 
Geſchäftslocal parterre frei. 

Näheres bei Hermann 
Straka daſelbſt. [3772] 


Freiburgerſtraße 16 
iſt die Balkonwohnung, 2. Etage, 
elegant renovirt, beſonderer Um⸗ 
ftände halber zu vermiethen. [48751 


Zeitung erbeten. [4858] Schmiedebrücke Nr. 50, 
Ein Lehrling chmſchebrüde tt. 50, 
] 


aus anftändiger Familie kann Etage p. 1. Januar 1888 für 900 M. 
fort bei mir antreten. 8 zu vermiethen. Näb. im 15 


Bernhard Co 
Nicolaiftr. 77. bei Starfunfelftein. 


Vermiethungen und Garveſtraße 7 


2 2 große ſchöne Quartiere, v. Gelaß 
Miethsgeſuche. 3. Etage, davon eines neu renovirt, 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


à 900 Mark fofort zu vermiethen. 
— Näh. bei dem Hauswirth parterre. 
Eins Dame, Dreißigerin, ſucht in 
Breslau Zimmer u. Benfion 


mit Familienanſchluß bei einer an⸗ Schweidnitzerſtraße 33 


der 2. halbe Stock, vornher., fof. zu 
Baar e e Gh 
unter A. B. 87. on Die Expedition der de Zimmern, mit ee 


Breslauer Zeitung. | 
Geſucht Matthiasſtr. 70, 2. Etg., 
ver 1. April 1808 eine Wohnung ais eig nenten West, geg 


im Innern der Stadt für einen 3 
feineren Profeſſioniſten, erſte oder e e zu e480 f. 


zweite Gage, eiten zehn eme: Ewa 7 2 LE 
Tauentzienplatz 11 


nebſt Beigelaß. Offerten sub E. E. 

Nr. 1189 durch Emil Kabath, 
eine freundliche Hofwohnung, 
5 1 Zimmer, gr. helles Cabinet, 
e 


m, 


Carlsſtraße 28, erbeten. 1878 
e Küche mit 2 Eingängen, in der 


Kronprinzenſtraße 42 
2. Etage im Seitenhauſe, ſofort be⸗ 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, bald zu 
vermiethen. 4870] I ziehbar, zu verm. Preis 320 M. p. a. 


Neue Oderſtraße 13 D, 


nahe dem Königsplatz, 3. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet ꝛc., am 2ten 
Januar zu beziehen. Näheres Königsplatz 4, parterre. 4651 


Friedrich Wilhelm aße 76, 


dicht am Königsplatz, 1. Etage, 5 Zimmer, Schrankſtube ꝛc, Garten, am 
1. April 1888 zu beziehen. Näheres Königsplatz 4, parterre. [4652] 


Königsplatz A, 


parterre, ſind 4 Zimmer als Bureaux, zuſammen od. zu je wee 17 


bald oder ſpäter zu vermiethen. 
1 
' October, auch früher, zu vermiethen. 


herrſchaft! Wohnungen, und zwar: halbe 
. u. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 


Alexanderſtr. 2 
Hummerei 25, Ecke Ehriftophoriplag, 


in 2. Etage 4 Zimmer, Badecabinet ꝛc. zu vermiethen. 


u. anentienplatz Rr —— 


räumen, auch für Geſchäftslocal oder Comptoir geeignet, per 
1. April k. J. zu vermiethen. Näheres Portier — Oblauerſunze 87 L 


Carls ſtraße 22 


per bald 1 Parterrelocal für 1275 Mark und der kleinere Theil der 
1. Etage — zur Wohnung, Bureau oder Geſchäftslocal — zu vermiethen. 
Näheres bei den Herren Cohn && Schreuer daſelbſt. [1877] 


2 Lennon nn nam nn een] 
Telegraphische Witterungsbrrichte vom 29. September, 
Von der deutschen Seowarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Bemerkungen. 


4 Regen, 

Aberdeen . 752 9 |no 3 Regen 
Christiansund ‚| 758 11 080 3 wolkenlos. 
Kopenhagen. 752 | 11 NNO 3 Regen 
Stockholm.. 759 9 [NNO 2 bedeckt. 
Haparanda ...| 764 8 N wolkig. 
Petersburg....| 758 8 [ONO 1 (bedeckt. 
Moskau. 760 6 still bedeckt. 
Cork, Queenst.| 749 9 5 4 (heiter, 
Brest... . 746 7 INO3 bedeckt, 
Holder 746 10 04 Regen. 
FIN 750 11 0 2 h. bedeckt. 

amburg .....; 749 9 0 2 Dunst. 
Swinemünde. 750 11 !Oı bedeckt. Dunst. 
Neufahrwasser | 751 11 80 1 bedeckt. 2 Regen. 
Memel 52 9 10 3 edeckt. 
Parls . e 747 5 88W 2 bedeckt. 
Münster 747 8 0 2 bedeckt. 
Karlsruhe 749 9 SWI bedeckt. 
Wiesbaden 748 10 still bedeckt. Abends Gewitter. 
München 749 8 SW 3 bedeckt. 
Chemnitz 749 9 080 2 [wolkig Dunst. 
Berlin 749 9 401 heiter. Nebel. 
N — En ._ — 
Breslau 751 5 880 2 lheiter. Nebel. 
Isle d' Aix | 747 11 18 5 Regen. 
Miaaa 749 13 * 1 wolkig. 
Triest | | — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 =: leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Vebersloht der Witterung. 

Eine flache Depression liegt über Grossbritannien und Deutschland 
mit einem Minimum von 745 mm in der Canalgegend, am höchsten 
ist der Luftdruck über Nordeuropa, Bei meist schwacher Luftbewe- 
gung ist das Wetter über Central-Europa vorwiegend trübe, und ausser 
in den nördlichen Küstengebieten kühl, nur in dem Streifen Helgoland- 
Breslau heiter. Ueber Grossbritannien, Nordfrankreich und Süddeutsch- 
land haben ausgedehnte und ziemlich ergiebige Regenfälle stattgefunden. 
Wiesbaden hatte gestern Abend Gewitter, 


.. ...... —. — —¾ 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


